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rKf ? « nn>‘t6tn6unfltn : Bndlsche Bank.
( ettnlr . Ivnrkaffe Karlsruhe. Schund ^ ernsprechnummern « l_
12 m.»

<nS?e °den) . Sprechstunden täaltch von 11 di*
BerNu SchrtMeituna : HanS Gras Reischach .
«,W . SW. «8. Lharlottenstratze 82. Bei unverlangt
9iaa2 >n? «» Manuskripten kann keine Gewähr kür deren
fSaftsr;.e,r Ii6einommtn werden . - Auswärtige Ge-

und BezirkSschriktleilunaen: in Bruchsal7- ^ ernspr. 2923 . In Rastatt Adolf.7». Kernsprecher 2744 . in Baden -Bade»
siernM/» ° ' .L°r"Wr . 2126. in Bübl Eisenbadnstr . 10.in Ofsenbura Adols-Hitler - HauS. Kern»
Ivr-^ I in Kehl Adois- Hitler -Stratze 27 , Fern-
de« « ?. , Schallernenden an den Schaltern

verk.
a * •
im

bf« swalternunden an den Schaltern
täoll* w ®*??̂ ** wie der Be,trkSaeschästSstelIen : werk.
v ? , ? , ? °n 8.00- 12.30 und 14—iS Ubr. Bezugs .
SO « i. Träger,uliellung monatlich 2 — JM eimSR .
<2 Bei Bost,uftcllung 1 .70 m zuziial.
2.—

’&r 'S« I * Di8e£ü ®t - ® e* Keldpostlteserungen monatlich
Ieden « i Abbestellungen müssen bis späteftenS 20 . eine»
dst» ,, .7^° rrr>>S für den folgenden Monat erfolgen. Bei
ob« tlS * ,".'.!! infolge höherer Gewalt , bei Störungen
b«t a .KJ.<,Ie * £" besteht kein Anspruch aus Lieserung‘ ‘ o *»una oder auf Rückerstattung d«S Bezugspreise*.

DAS HAUPTORGANlF DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

»»alpreis : Sonntag -Aasgabe 15 RpL

RAOPTAOSGABB
Gauhauptsiadt Karlsruhe

>Srscheinung * « e « ler - Der Küdrer ' erschein »
wöchentlich 7inal alS Morgenzeitung und zwar In 4 Au*,
gaben : ..Gaubauvtftadt Karlsruhe ' für den Stadtbezirk
und den Krei* Karlsruhe sowie für den Kreis Pkorz»
heim. »Kraichaau und Bruhrain ' sür den KreiS Bruch«
sal. . Merkur- Rundkchau' für die Kreis, Rastatt . Baden -
Baden und Bübl . . AuS der Ottenau ' sür die Kreise
Ottenburg Kehl und Lahr Anzeigenpreise :
Siebe BreiSliste Rr . 13 vom 1. Juni 1942. Die
Itzgeivaltene Milltme,erzeile lKleinIpalte 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Pfg .
Kür Kamtlienanzrigen gelten ermStzigl« Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik . Werbe-An,eigen '
die 2gefpaltene 4« Millimeter breite Millimelerzeil« :
90 Dkg . <rex »millime>erpreiS) . Abschlüsse sür die Gesamt,
auttaae nach Malltafsel I - der Mengenstafsel C . Nach¬
lässe tttr GelegenheitSanzeigen von privaten Auftrag -
gebern nach Malstattel II . - « n , e i a e n « ch l u tz -
zetten : um 10 Ubr am Vortag des Erscheinens. Kur
die MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen kür die MontagauSgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen b >S längstens 1« Ubr sonntags alS Manuskript
im verlagSbauS in Karlsruhe einaegangen sein . — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz . . Satz- und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich ausgegHenen Anzeigen kann für Rich«
llgkelt der Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein.
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Die deutsche« AerseilkmigsMem tu dm AST bestötlgt
Sie Seftitellungen des Trimmn-AuWusses decken sich mit den dentschen Angaben - Fadenscheinige Ausreden vvn ckavk und Lburchitl

j, Berlin . J4. April . Endlich hat man fich
. . b»n USA . dazu bequem «, die « « gehen »
„ g ^ chiffsnerlnfte im Jahre 1942 zuzu»
b,» r

' ' Truman -Ausschuß erklärte , wie wir
, , bits berichteten , daß im vergangenen Jahre' ' Mt weniger als Id Millionen To «.
t

* * us-amerikanische « und britische« SchissS-
versenkt wurden, mehr als in den

kl . ««d England im ganze « Jahre ne« ge«
" «rbe». Die Welt hat also jetzt erstmaligans dem andere« Lager z« höre« bekom-

l»» ' verheerend der U-Boot-Krieg nnter
»^ . Handelsschiffen der Nordamerika«« »nd«rite« haust .

bisher wurden die deutschen Angaben stets
^ rleugnet oder als „übertrieben" hingestellt .

endlich erklärt eine amtliche us-amerika-" ische Stelle , daß die beutschSe » Zahlen' chtig waren.
^ ie richtig sie waren , ergibt sich aus fol -
i^ tier Zusammenstellung der brtttsch -nord-
»"lerikanischen Schiffsverluste 1842 : Deutsche

und Luftstreitkräfte vernichteten 9 864 000
^AT .» italienische See - und Luftstreitkräfte
ö^ nichteten 840 006 BRT ., japanische See- und" ustreitkräfte vernichteten 2 206 000 BRT .
-.Ansgesamt wurden durch die Dreierpakt -
, ,

»chte im Jahre 1942 12 044 000 BRT . feind -
- 5>kn Handelsschiffsraumes versenkt , also genau
,

’e Zahl, die jetzt auch vom Truman -Ausschuß' "aegeben wird.

„berichtigt - wie üblich
Die Eingeständnisie des Truman -AusschusscSr« dem USA .-Marineminister Knox keinedllbl

Ruhe gelassen. Er mußte zwar in einer öffent¬
lichen Rede zugebin, der Krieg könne nicht ge¬wonnen werden, solange nicht die U -Boot-
Gefahr endgültig abgewehrt sei . Auf seiner
Pressekonferenz beteuerte er jedoch , die Pro¬
duktion der Antiachsenmächte an Handelsschiffenim Vorjahr sei größer gewesen als die Ge¬
samtverluste. Auch die Angabe beS Truman -
Ausschuffes , die Verluste der Verbündeten hät¬
ten monatlich mehr als eine Million Tonnen
betragen, sei unrichtig.

Knox belieb es jedoch bei diesem summari¬
schen Dementi . Er erklärte , genaue Ziffern
könne er seinerseits nicht liefern. Die Berech¬
nungen des Ausschusses seien aber offensichtlichein« „Versehen" auf Grund von Ziffern nrchtaus amtlichen , sondern aus „schlechten " Infor¬
mationsquellen . Offizielle Ziffern seien ja ge¬mäß einer englisch-amerikanischen Uebcrcin-
kunft niemals veröffentlicht worden. Indirekt
mußte Knox auch hierbei unangenehme Erschei¬
nungen im U-Boot-Krieg zugeben , indem er
nämlich mitteilte , der Bau von Geleitzug-
Schutzfahrzeugen habe sich wegen anderweitiger
Inanspruchnahme der Werftindustrie verzögert.Wir erlebten hier jedenfalls das erheiternde
Schauspiel, daß sich zwei amtliche USA .-Stellen
in den Haaren liegen. Sehr begreiflich ist es,
daß Knox nun mit allen Mitteln versucht, die
Angaben des Truman -AusschusscS in Zweifel
zu ziehen . Peinlich, daß der Truman -Ausschntz,der sich offenbar nicht an dir Abmachungen der
Regierung mit England gebunden fühlt, die
wahren Zahlen nun doch ausgeplaubert hat.
Uebrigens : Falls wirklich ein Irrtum vorläge,warum stellt ihn dann der Truman -Ausschuß

nicht selbst richtig ? Warum hüllt sich der Tru -
man-Ausschuß in Schweigen und läßt Knox
dementieren?

Churchills faule Ausreden
Auch in England hat die Bekanntgabe beS

USA .- Ausschufles erklärlicherweise lebhaf¬
ten Unwillen hervorgerufen, um so mehr,als Churchill seit Juni 1941 die Schiffsverluste
totschweigt und sich sogar- weigert, in Geheim¬
sitzungen des Unterhauses darüber Rechenschaft
abzulegen. Jetzt sucht sich Churchill dadurch aus
der Affäre zu ziehen , daß er verlautbare » läßt,
bei den Angaben des Truman -Ausschuffes han¬
dele es sich wahrscheinlich um „Deadweight -
Tonnen , nicht um Bruttoregistertonnen . Be¬
kanntlich entspricht eine „Deadweight-" oder
Bankeetonne nur etwa zwei Drittel Brutto¬
registertonnen.

Das Bemühen der britischen Agitation , die
Truman -Enthüllung zu verkleinern , ist aber
völlig vergeblich , denn die us-amerikanischen
Ziffern decken sich vollkommen mit den deut¬
schen. wonach über 12 Millionen BRT . feind¬
liche » Schiffsraumes im Jahre 1942 von den
Dreierpaktmächten versenkt wurden. Durch die
eiligen Verschleierungsversuche von Knox und
Churchill können die Tatsachen , die auf Grund
der Untersuchungen des Truman -Ausschusses' zutage kommen , nicht wieder aus der Welt ge¬
schafft werbest . Pie Achsenländer wissen durch
die Heeresberichte- wie ' cS . um die feindliche
HanbelStonnage steht, die Bevölkerung der
USA. und des Empire aber kann die Größeder Verluste an den Einschränkungen und
Rekrutierungen erkennen.

Erbitterte Kampfe an der tunesischen Vestfronl
Der Feind zum Erohangriff angetreten — 48 Panzer des Gegners abgeschossen — 72 Sowjetflugzeuge vernichtet

z? A,s dem Führerhanptqnartier ,
, -iApril . Das Oberkommaudo der Wehrmacht' bekannt:
Liefet lebhaft« Tätigkeit der Lnftmasfe i

»o» der Ostfront keine besoudere «
N *isse gemeldet . Am 22. «nd 22. April « nr »
»I

* bei vier eigene» Verlusten 72 Sowjet »

wer»
Er »

r* g » e « g « vernichtet .** Westabschnitt der tunesische »
trat d« Feiud za dem erwartete »

Î eßa » griff au. I « erbitterte « Kämp»
Üa’. ’ic zur Zeit i» vollem Gauge find, wurde«
,?her 48 Panzer vernichtet . Jagd »
j, . Achlachtflieg« kräste griffe« «»« müdlich
tz Erdkämpfe ein «nd unterstützte» darch
««» * «- and Bordwafsenaugriff die in schwe»' Kämpfe» stehende« Trappe » des He« eS.
lAe ber tnnefifche« Süd front griff der
O)sd infolge der in de» Bortage » « littenen
t * * blntige» Verluste gestern »nr mit fchwä»

Kräfte« vergeblich an.
putsche Kampfflngzenge warfen in der
^ sSangene, Nacht Bombe» schwere» Kalibers
Ul . kriegswichtige Ziele in einige» Orten

»ad Mittelenglands .

%
Die Kämpfe in Tunesien

töh Aerli «, 24. April . Nachdem an der süd-
^ kstschen Front die deutsch-italienischen
läppen den seit Dienstag andauernden , hart -
- i^ 'üen Angriffen der Briten standgehalten
»^ „ kleine Anfangserfolge der Briten in Ge -
ŝ Sßen zunichte gemacht hatten , verschob sich
g* . Mittwoch das Schwergewicht der Kämpfe
ij, "kn Westabschnitt . An diesem Tage stießen

putsche Truppen überraschend in britische
I,.fkitstestungen hinein , vernichteten fünf Bat -

* und brachten an die 400 Gefangene so-°0 mit Material , Gepäck und wichtigen
»Eb beladene Kraftfahrzeuge als Beute ein.

Sm?° tz der Schwächung der feindlichen An -
^ ."»truppen durch diesen erfolgreichen Vor-

trat ber Gegner am Freitag von Westen
etwa 150 Km . Breite zum

x l f f an . Der zunächst in nordöstlicher
ltzĵ Ung geführte Stotz scheiterte am zähen
ly^ kstand unserer Truppen . Der Feind ver¬

einzuschwenken ,"bn ö« auf nach Südosten
aber auch hier in erbitterten Kämpfen

' die noch andauern . Bisher verlor der
® in diesen Gefechten 48 Panzer , davon

stangriffe : besonders starke Ber -
die an diesem Kampf beteiligteniSHQft '»wucu WIC UH UIC | CU( AU

? " ikanischen Verbände.
et Südfront erneuerten die Briten

>>>,L ."-orstötze am Donnerstag und Freitag , so-
im Gebirge als auch unmittelbar an der

Unter schweren Verlusten für den.scheiterten die Angriffe vom Donners -
folgenden Tage versuchte er von

mit schwächeren Kräften,wenn auch _ _ , _ .
dieser Stelle die Küstenebene sperrende

»Sb, du überwinden. Da er seine Vor-
it,» . aber fast decküngsloseS Gelände gegen

befestigte Bergstellungen vortragen mußte

und die Olivenhaine an den steilen Hängen
deS Höhenrückens die Unterstützung der
Sturmtruppe » durch Panzer nicht zuließen,
entwickelten sich aus den Angriffen und Ge¬
genstößen sehr harte Jnfanteriekämpfe , bei
denen Mann gegen Mann um jeden Meter
Boden erbittert gerungen wurde. Auch der
erneute Ansturm des Feindes blieb ebenso wie
an den Vortagen vergeblich .

Die Luftwaffe unterstützte die Abwehrkämpfe
der Erdtruppen durch bei Tag und Nacht wie¬
derholte Tiefangriffe schneller
Kampfflugzeuge , die mit Bomben und
Bordwaffen mehrere Batterie - und Flakge¬
schütze außer Gefecht setzten, Panzer - und
Kraftsahrzeugansammlungen zersprengten und
den feindlichen Sturmtruppen empfindliche
Verluste zufügten. Bei Stratzenjagden gegen
den feindlichen Kolvnnenverkehr vernichteten
die Kampfflugzeuge 20 mit Kriegsmaterial be¬
ladene Kraftfahrzeuge. In Luftkämpfen brach-
ten unsere Jäger vier feindliche Flugzeuge
zum Absturz .

Achsenluftwaffe unayfhörlich im Einsatz
* Rom» 24. April . Der italienische Wehr¬

machtbericht hat folgenden Wortlaut :
Die Schlacht , in Tunesien hat gestern an der

Südfront eine Pause erfahren , wo ber

durch den zähe» Widerstand und den Angriffs¬
geist unserer Truppe » schwer mitgenommene
Feind seine Angriffe nicht fortgesetzt hat . Da¬
gegen ist der Kampf im Westabschnitt wieder
heftig entbrannt . Starke Panzerangriffe wur¬
den von deutschen Abteilungen gebrochen.

Für ihre Haltung in d;n Kämpfen der letzten
Tage verdienen die Ehre der Erwähnung die
Division „Triefte" , das 340. Maschinengewehr-
Bataillon . zwei Kompanien der Division Fol -
gore und eine Grenadier -Kompanie. Eine be¬
sondere Anerkennung verdient auch die italie¬
nische Artillerie , die einmal mehr einen Be¬
weis von ihrer hohen Leistungsfähigkeit und
ihrer völligen Selbstverleugnung abgelegt hat.

Die Luftwaffe der Achse war unaufhörlich
im Einsatz gegen Panzeransammlunge » und
feindliche Flugplätze.

Ein - feindlicher Einflug auf das Gebiet der
Provinz Nuoro v« urfachte keine schweren
Schäden . Unter der Bevölkerung sind 12 Tote
und sechs Verletzte zu beklagen . Drei Feinb -
flugzeuge , die von deutschen Jägern vor der
Ostküste Sardiniens gestellt wurden, wurden
abgeschoffen und stürzten ins Meer.

Unsere Schnellboote unterbanden in glän¬
zendem Einsatz einen Angriffsversuch sowjet -
russischer Schnellboote auf einen Krim-Hafen.i

Wir bejahen das Leben
Von Georg Brixner

Der Krieg ist nicht die richtige Zeit für lyri
sche Osterbetrachtungen, und der klassische Öfters
spaziergang wäre fehl am Platze, da nicht
„hinten, weit iw der Türkei , die Völker auf-
einanderschlagen", sondern unser eigenes Volk
im schwersten Kampf um sein Dasein und seine
Zukunft steht. Wenn wir in diesem Schicksals¬
kampf Ostergedanken aufkommen lassen können
und aufkommen lassen wollen, dann können es
nur die sein, baß wir auS dem in diesem Jahr
sich so früh und machtvoll durchsetzenden Sieg
deS Lebens in der Natur über die Kräfte der
Erstarrung neuen Glauben und neue Zuver¬
sicht auch für unseren Kampf gegen die Mächte
ber Zerstörung und des TobeS schöpfen. Unsere
Ostergedanken können nichts anderes fein als
eine gläubige Bejahung beS Lebens
und ein fester Entschluß , für diese LebenS -
bejahung alles einzusetzen , unser ganzes Wol¬
len, unsere ganze Arbeitskraft und, wenn eS
fein muß, unser Leben selbst. Wir wissen, daß
es Um bas Ganze geht , und wir wissen um die
Rtkhtigkeit i) et Dichterworte« , daß mit Halb¬
heiten nichts gewonnen wird, baß der höchst«
Preis den höchsten Einsatz fordern darf.

*

Daß wir gegen die teuflischsten
Mächte der Zerstörung kämpfen , daS ist
uns in diesen Wochen noch einmal mit aller
Deutlichkeit klar gemacht worden. Dir Massen¬
gräber im Wald von Katyn mit ihren Tausen¬
den viehisch abgefchlachteten Opfern haben unS
ebenso wie die Bomben auf Paris , auf Ant¬
werpen, auf Stuttgart , auf Mannheim und
andere deutsche Städte neben den HaßauS-
brüchen der schuldbeladenen Kriegstreiber in
London und Washington erneut gezeigt , daß
unsere Feinde nichts andere» kennen als Btr -
»ichtung , Zerstörung und Unterdrückung alleS
Lebens. In diesem Ziel sind sich Bolschewisten
und Plutokraten völlig einig. Sie sind sich einig,
weil sie beide aus den gleichen Wurzeln , der
jüdischen Zersetzung und deS jüdischen HaffeS
gespeist werden. Sie kämpfen nicht für die
Freiheit , sie kämpfen nicht für daS Leben , sie
kämpfen nicht für eine neue Ordnung . ° Sie
schicken ihre Massen in den Kampf , um die
Völker zu versklaven, um sie auSzurotten , um
das ChaoS triumphieren zu lassen. Weil sie
keine positiven Ziele haben, können sie auch
keinen ritterlichen Kampf führen , deshalb
schlachten sie wehrlose Gefangene zu Tausenden
ab , deshalb werfen sie ihre Bomben auf uner-
fetzliche Kulturdenkmäler und auf die Wohn¬
städten friedlicher Menschen. Deshalb führen
sie Krieg gegen unschuldige Frauen und Kinder.
Sie verneinen das Leben , weil sie wissen, daß
erwachte , lebensbejahende Völker ihr Joch ab¬
schütteln . Sie verneinen daS Lebe«, weil sie

llSA.'Zugriff im Pazifik auf Kosten Englands
Amerikanische und englische Befürchtungen vor japanischer Offensiv« an mehreren Fronten

A. W. Stockholm » 24 . April . Die Vereinigten
Staaten haben, wie Washington am Freitag
bckanntgab, die Insel Funafuti im Ellice -
Archipel besetzt . Was die USA .-Mitteilung mit
Schweigen übergeht, ist ber Umstand , daß die
Elltce -Jnseln , auch Lagunen-Jnseln genannt,
englischen Besitz darstellen. Sie liegen
zwischen den englischen Gilbert - und den eng¬
lischen Fidschi-Inseln . All« diese Jnselgebiete
sind natürlich seit langem von den USA . zu
eigenen Stützpunkten auserkoren .

Marineminister Knox erklärte zur Begrün¬
dung der jetzigen Maßnahme ungeniert , die
Ellice-Jnseln seien für die USA - von gleichem
Wert wi« andere Inseln an den Verteidigungs¬
linien nach Australien . „Es handelt sich um
einen Stützpunkt zweiten Ranges , aber wir
werden mehr daraus machen" . Er gab auch zu,
baß sich amerikanische Streitkräfte dort schon
längere Zeit befunden hätten.

Selbstverständlichwerben die USA . diese In¬
seln den Engländern genau so wenig wieder¬
geben wie ander« aus dem Empire heraus -
gertffene Besitzungen . Bekanntlich wird seit
langem zur Uebernahme von immer mehr
Stützpunkten vormals englischer Zugehörigkeit
im Washingtoner Senat und der amerikanischen
Oeffentlichkeit Stimmung gemacht. Eine große

amerikanische Luftfahrtgesellschaft kündigte so¬
eben an, daß sie nach dem Kriege eine neue
Fluglinie einrichten wolle , um Chicago via
Alaska und Wladiwvstock mit Schanghai und
Singapur zu verbinden. Auch diese ehemaligen
englischen Besitzungen wurden von den Ameri¬
kanern aufs Korn genommen, obwohl sie in¬
zwischen japanischer Besitz geworden sind .

Mac Arthurs Hauptquartier in Australien
meldet vermehrte japanische Luft¬
tätigkeit . Die Befürchtungen einer kom¬
menden japanischen Offensive gegen Australien,
so meldet UP . aus dem Hauptquartier , nähmen
in militärischen Kreisen immer betontere For¬
men an.

Der United - Preß - Frontkorrespondent auf
Neuguinea meldet: „Die Offensivvor¬
bereitungen ber Japaner gegen
Australien nehmen täglich größeren Um¬
fang an . Bor allem auf dem Gebiet des Luft¬
kampfes machen die Japaner große Fortschritte.
Sic haben einen überraschend schnellen neuen
Jäger herausgebracht. Die Japaner benutzen
eine ganz neue Bombe, die 60 Meter über dem
Boden explodiert und ein weites Feld mit
einem Regen von Stahl übergießt. Ihre Wir¬
kung war zum Teil verheerend bei den letzten
Angriffe» der Japaner gegen Port Moresby.

Nach Meldungen auS Sydney steht die Ratio¬
nierung von Butter , Käse, Milch und vor allem
Fleisch in ganz Australien bevor. Notwendig
wird diese Rationierung vor allem durch die
Notwendigkeit, mehr Lebensmittel als bisher
nach England zu senden . Wie man erklärt ,
haben die Vereinigten Staaten bisher große
Mengen Lebensmittel an daS hart bedrängte
England gesendet,' infolge der eigenen Knapp¬
heit wird jedoch Nordamerika diese Lieferun¬
gen in naher Zukunft stark einschränken müssen.
Australien und Neuseeland müsse» daher die
Lücke ausfüllen .

Außerdemwird auch die finanzielle Belastung
ber Bevölkerung bedeutend steigen . Der austra¬
lische Premiermirtister John Curtin stellte am
Freitag der Bevölkerung di« Notwendigkeit
neuer Kriegsanleihen eindringlich vor Augen.
Curtin sagte , die Australier müßten sich auf
eine große Reihe , weiterer Kriegsanleihen ge¬
faßt machen, bevor der Krieg zu Ende geführt
werden könne .

Die Engländer melden ihrerseits au» Neu-
Delhi Befürchtungen über den Beginn einer
japanischen Offensiv« an der Arakan - Front
in Burma .

mit ihren Methoden nur über eine dumpfe ,
lebenSfeindliche Masse zu herrschen vermöge ».

*
Wir aber setzen ihnen unsere Lebensbejahung

entgegen, unseren Glauben an den Sieg des
Guten , an den Sieg der Ordnung , an den
Sieg des Lebens. Wir wollen , den ganzen Sieg ,
und wir sind bereit für de » ganzen Sieg
den höchsten Preis zu bezahlen. Es gibt
mit den Kräften der Zerstörung keine Verstän¬
digung und keine Kompromisse , es gibt nur
Triumph oder Untergang. Wir wissen, baß uns
der Triumph nicht unverdient in den Schoß
fallen wird, wie nirgends neues Leben ohne
Schmerzen und ohne Opfer entsteht . Wir müs¬
sen, um den Sieg zu verdienen, auch Schläge
hinnehmen und Rückschläge ertragen können.
Daß wir dazu imstande sind , haben wir in dem
hinter uns liegenden schweren Winter bewiesen ,als unS Stalingrad zum Symbol noch ent¬
schlossenerer und noch stärkererEinsatzbereitschaft
wurde. Es ist inzwischen viel getan worden.
Man kann heute ruhig einmal seststellen, daß
fich die Heimat in ihrem Einsahwillen in den
hinter unS liegenden schweren Monaten der
Front würdig gezeigt hat, nicht nur da , wo
sie durch das Wirken der feindlichen Mord¬
brenner selbst zur Front geworden ist , sondern
auch da , wo sie nur mit ihrer fleißigen Hände
Arbeit durch Erzeugung von Waffen und Mu-
nition zum Siege beiträgt . Diese Feststellung
kann getroffen werben, weil wohl kaum die
Gefahr besteht, daß sie unS leichtfertig machen
könnte . Sie kann uns nur stolz machen, sie kan»
unS alle , Männer und Frauen , nur zu neuem
Einsatz anspornen, und sie kann im Hinblick
auf da» gewaltige Ergebnis dieses Einsatzes
nur unseren Glauben an den Sieg bestärken .*

ES gibt im Leben eineS jeden Menschen
schwache Stunden . In solchen schwachen Stun¬
den sagen unS oft die Angehörigen der älteren
Generation , daß ihnen doch für ihr Leben zuviel aufgepackt worden fei : Weltkrieg. Jnfla -
tion , politischer , wirtschaftlicher und moralischer
Niedergang des Reichs , mühevoller und opfer¬
reicher Neuaufbau und nun wieder bald vier
Jahre Krieg in einer Härte , wie sie die Ge¬
schichte noch nicht sah. Solche Gedanken können
kommen , aber sie dürfen unS nicht beherrschen ,weil sie zur Mutlosigkeit führen müßten . ES
ist sicher eine harte Last, die unS aufgebürdet
wurde, aber eS ist auch ein große » Ziel , daS
unS winkt. Dieser Krieg ist längst über keinen
ursprünglichen Rahmen auch in der Zielsetzung
hinausgewachsen . Er ist zum ganz großen Ent-
scheidungSkampf geworden, und der Preis
winkt nur dem , der feine Chance bis zum
Schluß wahrnimmt . Unserem Volk aber ist die
größte Chance in seiner Geschichte gegeben . Es
ist berufen, seine Freiheit für alle Zeiten zu
sichern, seine Größe zu garantieren und gleich¬
zeitig die Grundlagen einer neuen Weltord¬
nung zu legen. Bei solch' hohen Zielen darf
eS kein« Müdigkeit geben . ES b, rf schon des¬
halb kein« Müdigkeit geben , weil jedes Nach¬
lassen in unseren Anstrengungen für den Sieg
Undankbarkeit gegenüber dem Manne wäre , an
dessen Lasten , an dessen Verantwortung und an
dessen persönlichem Einsatz gemessen unser Bei¬
trag zum Sieg , mag er uns noch ß» schwer er¬
scheinen, klein und unbedeutend ist . Der Blick
ausdenFührer mutz uns immer mit neuer
Kraft erfüllen. Dann erzwingen wir auch sicher
ben Tag , an dem unsere Fahnen , die in dieser
Woche zu Ehren Adolf Hitlers im FrühlingS -
winü flatterten , den Sieg verkünden. Wichtiger
als die viel gestellte Frage , wann er kommt,
ist es, daß er kommt .

i *
Wir haben den Führer , wir gehen der Sonne

entgegen, wir bejahen daS Leben , da müssen
die Mächte der Erstarrung fallen, da muß
deutsche Ostern werden ! Die Vorsehung
steht auf der Seite deS Lebens, sie kann nicht
den Sieg der Kräfte der Zerstörung wollen.
Auch in dem ewigen Kampf der Natur hat noch
immer das Leben gesiegt. Das ist unser Oster¬
glauben, an der Front und in der Heimat. Er
wird unS zum Sieg führen, an den wir glau-
ben , für den wir kämpfen und für den wir
arbeiten.
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Auf der Spur «euer furchtbarer GPU.-Morde
Grenze zwischen Mensch und Tier / Der Wald von Katyn — ein europäisches Fanal .

Die Frühlingssonne scheint über dem Walde
von Katyn. Durch die Zweige der Föhren und
Jungbirken dringen ihre Hellen Strahlen . Sie
tanzen über restliche Schneeinseln und beleben
herbstbraunes Erika und dunkles Bodenmoos
mit freundlichem Schein . . .

Seit Tagen wandere ich durch diesen Jung¬
wald, der auf sandigem Boden am Steilufer
des Dnjepr im leichtwelligen Gelände von Sü¬
den nach Norden reicht. Der träge fliehende
Strom und die Rollbahn Smolensk — Witebsk
grenzen diesen freundlichen Erdenfleck gegen
bas weite Brachland ab , in dem nur ganz ver¬
einzelt die Häuschen bolschewistischer Elends -
bauern aufscheinen . Rechts des Waldweges tür¬
men sich gelbe Sandhaufen . Sie begrenzen die
weiträumigen Schächte, in denen tausende
Leichen in ihren polnischen Unifor¬
men liegen. In den vertrockneten Gesichtern
steht meist noch als letzter Ausdruck des Dies¬
seits jenes unendliche Grauen , das todgeweihte
Dbenschen empfunden haben , als ihnen die Re¬
volver der GPU .-Bestien als ultimo ratio
einen entwürdigenden Gefangenendaseins im
Nacken saß. Seit mehr als drei Wochen wird
an der Freilegung dieser Mordstätte gearbeitet,
und noch ist der Umfang jener Katastrophe
nicht abzusehen , die Kultur von Unkultur deut¬
lich scheidet und vor den Augen aller empfind¬
lichen Wesen den Trennungsstrich zog zwischen
Mensch und Tier .

Ich setze mich ans Lagerfeuer, das einhei¬
mische Arbeiter entbrannten , damit der Ranch
verprasselnder Föhrenzweige den süßlichen
Hauch der Verwesung verschlinge , der gleich
einem giftigen Odem über der Stätte des
Grauens liegt. Neben mir steht Sergej , der
Vorarbeiter der Ruffen. Auch er will für einen
Augenblick dem Verwesungsgeruch entfliehen,
diesem häßlich-süßen Hauch, der noch Stunden
später im Gaumen sitzt, an Rock und Mantel
haftet. Während sich der lange blonde Vor¬
arbeiter mit Zeitungspapier und etwas Ma¬
chorka seine Zigarette dreht, weist er so bei¬
läufig mit dem Ellbogen nach ' der Lichtung
links beö Weges. Im ersten Augenblick sehe ich
nichts , was mein Auge stören würde. Jung¬
birken und lichtgrüne ältere Bäume zaubern
den Eindruck des Waldes hervor. Wie ich aber
weiterblicke über die Wipfel der jungen Naüel-
bäume bleibt mein Blick wieder rasten an der
gelben Farbe des Sandes , der sich auch dort
drüben, etwa 150 bis 200 Meter entfernt , zu
neuen kleinen Haufen türmt . . . Dort su¬
chen Söhne des Landes ihre Väter ,
und Mütter ihre Kinder . Dort liegen
ebenso wie hier, gleichermaßen abgeschlachtet
zu Tausende» wie die polnischen Offiziere,

Die U6A.-Herrfchast lm Zran
Die Sowjets meiden den Umgang mit Angloamerikanern

IV. 8. Liflabon , 24. April . Während der
Machtkampf zwischen den angelsächsisch-bolsche¬
wistischen Verbündeten in Iran weitergeht,
und die USA . in Teheran die Macht an sich
gerissen haben, greift das Chaos im Lande
weiter um sich. Zu diesem Eingeständnis sieht
sich jetzt die bekannte USA . -Zeitschrift „Time"
gezwungen, die in ihrem März -Heft ein Bild
von den Zuständen gibt , die unter der Herr¬
schaft Washingtons , Moskaus und Londons
sich in Persien ausbreiten . Teheran gleicht .
heute, so verrät „Time"

, einem Militärlager .
Amerikanische , sowjetruffische und britische Sol¬
daten beherrschen das Stadtbild . Die Hotels
sind Offiziershetme geworben und selbst in
den Salons hat man Betten ausstellen müssen.
Die Bars und Restaurants der Stadt sind mit
amerikanischen und britischen Offizieren be¬
völkert, die eifrig dem Wodka zusprechen. Die
Sowjets haben sich in ihrer Untervringung
und ihrem Umgang vollkommen von ihren
Verbündeten abgeschlossen,' niemals steht man
öffentlich bolschewistische Soldaten ober Offi¬
ziere mit Briten oder Amerikanern zusammen .

Der junge Schah ist , wie „Time" zngibt: nur
noch nominell Leiter des Staates . Die eigent¬
lichen Dirigenten des Irans sind die sieben
nordamerikanischen„Ratgeber "

, deren Aufgabe
es ist,' jeden fremden Einfluß auszulöschen und
dir Wirtschaft Irans völlig unter
amerikanische Herrschaft zu bringen.
Das iranische Volk mutz die Gehälter für
diese amerikanischen Regierungskommissare
aufbringen . Der eigentliche Leiter der USA .-
Kommiffion ist . ein früherer Kolonialwaren -
Großhändler aus Kairo , Joseph Sheridan , der
bereits in Aegypten Millionen aus der Be¬
völkerung herausgeholt hatte und seine „Ge¬
schäfte " nun in Teheran weiterführte . Zum
Leiter der iranischen Polizei ist Oberst Tim-
mermann bestellt worden, der zur Zeit Ml
Capones Polizeichef in Chikago war und sich
damals nicht gerade mit Lorbeer schmückte .
Die iranische Landgenbarmerie hat ein an¬
derer USA . -Oberst, Schwartzkopf , unter sich.

« Es gilt, das Abendland zu retten"
Englischer Schriftsteller legt ein Bekenntnis zu Europa ab

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 24. April . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Generalleutnant Heinz Ziegler , Führer
einer Kampfgruppe: Major Heinz Huff¬
man n , Kommandeur einer Sturmgeschütz -
Abteilung : Oberleutnant d. R. Gerhard
B o l d t , Schwaüronsführer in einer Auf¬
klärungs -Abteilung : Oberleutnant d. R . Harro
Brenner , Führer einer Grenadier - Kom¬
panie : Leutnant d. R . Walter Eggemann ,
Ordonnanz - Offizier in einem Grenadier -Regi¬
ment: Unteroffizier Otto Hünmörder , Ge¬
schützführer in der Panzerjäger -Kompanie
eines Grenadier -Regiments .

*
DNB. Berlin , 24. April . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschalk Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleut¬
nant Fischer , Batterieführer in einem Flak¬
regiment und Feldwebel Ebener , Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader. Feldwebel
Kurt Ebener hat in zahlreichen harten Luft¬
kämpfen 51 Gegner äbgeschoffen.

Das internationale Komitee
vom Roten Kreuz zum Fall Katyn

.* Genf, 24. April . Das internationale Komi¬
tee vom Roten Kreuz hat — wie es in einem
Kommunique bekanntgibt — auf das Ersuchm
des Deutschen Roten Kreuzes, an der Iden¬
tifizierung der ermordeten polnischen Offiziere
von Katyn mitzuwirken geantwortet, es sei
hierzu grundsätzlich bereit, falls alle an der
- lngelegenheit Beteiligten es darum ersuchten .
Las internationale Komitee vom Roten Kreuz
verweist dabei auf eine Denkschrift , die es am
12. Dezember 1939 den kriegführenden Staaten
'.»gestellt habe und in der die Grundsätze der" eilnahme der internationalen Komitees vom
. loten Kreuz an derartigen Untersuchungen
icstgelegt seien.

Das neue
deutsch-türkische Wirtschaftsabkommen

* Istanbul , 24. April . Bor der türkischen
'" resse sprach der Gesandte Dr . Clodius
idcr das neue deutsch - türkische Abkommen , das
n wesentlichen eine Fortsetzung des Abkom-
ens vom Oktober 1941 ist und bekanntlich bis
.ide Mai 1944 gelten soll . Der vorgesehene
mdelsaustausch im Umfang von 120 Millio-

. n RM . jährlich bedeutet, daß ebenso wie auf
rund des bisherigen Abkommens ein Gü¬

teraustausch von 10 Millionen RM .
int Monatsdurchschnitt vorgesehen ist.
Tatsächlich sei jedoch mit einem größeren Gü-

raustausch zu rechnen , weil aus dem alten
' ertrage noch Restlieferungen hinzukommen,
"cnso wie aus Grund des der Türkei gewähr¬
en Rüstungskredits . Insgesamt ist dadurch
. ii einer Jahreslieferung von etwa 320 Mill.

TM . zu rechnen . Damit dürft« Deutschland
»eder an die Spitze der türkischen Handels-
rtner rücken. Insgesamt ist durch bas neue

" l iommen der nach den heutigen Probuk-
tions -, Bedarfs - und Transportbedingungen

rößtmögliche Güteraustausch vorgesehen ..
Bon der türkischen Presse wird der Abschluß

■ : ' scs Abkommens lebhaft begrüßt, wobei
. ^ schuriyet" darauf hinweist , daß iy den hei¬

lt letzten Tagen bereits Lieferungsverträge
in Höhe von 8 Mill . TPfd . im Rahmen des

onen Abkommens abgeschlossen wurde.
Japan kämpft bis der Endsieg gesichert ist

* Tokio , 24. April . Die bitteren Erfah-
nngcn, die das deutsche Volk nach dem letzten
Weltkrieg machen mußte, zeigen eindringlich

.. ".iug, welch furchtbares Schicksal uns kl¬
ärten würde, wenn wir jemals geschlagen

> ' erden sollten , so erklärte der Sprecher der
.panischen Armee, Generalmajor Aahagt ,

il einer Kundgebung in Senda » im nördlichen
apan. Adolf Hitler habe erst kürzlich betont,

.: ß es in diesem Krieg keine Sieger und Be-
. gten , sondern nur Ueberlebenöe und Ber¬

ichtete gebe. — Nicht ohne Grund ist daher
>ch die Losung der Achsenvölker geworden :

Tieg oder Tod.
Der .Krieg , den wir heute öurchkämpfen ,

läßt keinen Raum für Kompromissr .
Tie Entschlossenheit , den Kampf bis zum Siege
urchzuführen, war auch das Ergebnis der letz-
n Besprechungen zwischen dem Führer und

cm Duce. Ein gleiches gilt für Japan . Die-
on Krieg, bei dem baS Leben des Staates
>nd der Nation auf dem Spiele stehen , wer-
en wir durchkämpfen , bis der Estdsieg ge-
hert ist . Wir wissen, welch furchtbaresSchick-

ial uns erwartet , wenn wir geschlagen werden.

Hamsterer unschädlich gemacht
* Düsseldorf, 24 . April . Der 41jährige Paul

Henkel aus Düsseldorf hat im Herbst oorigen
wahres Hamsterfahrten in die Rhön un-
ernommen. Auf der ersten Fahrt kaufte er

fünf Gänse zum Preise von je 50 RM . : einen
Teil davon verkaufte er zum Preise von je
100 RM . Auf einer zweiten Hamsterfahrt kaufte
er neun Gänse , die leichteren zu 40 his 50 RM .,
die schwereren zu 55 bis 60 RM . : vier davon
verkaufte er weiter zum Preike von je 130 RM .
Gegen fünf Gänse tauschte er einen Radio¬
apparat im Preise von 200 bis 250 RM . ein .
Zwei Enten , die er zu je 25 RM . gekauft hatte,
verkaufte er zu je 35 RM . weiter. Auf der
dritten Fahrt wurde er von dem Gendarmerie¬
wachtmeister , dem er sich durch seine früheren
Fahrten verdächtig gemacht hatte, auf der Rück¬
fahrt festgenommen . Er hatte drei vollgepackte
Koffer bei sich , die vier Gänse, 15 Enten , But¬
ter , zwei Kaninchen und ein Huhn enthielten.
Er wurde für sein eigennütziges und gewissen¬
loses Hamstern und Preistreiben zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt .

Zuchthaus für wucherischen Gastwirt
* Hage« i. W .» 24 . April . Der 52jährige Gast -

und Schankwirt Willi Schütz in Hagen hat
sich in seiner Wirtschaft erhebliche Preis -
Überschreitungen zuschulden kommen
lassen. Weißwein, den er höchstens für 3 RM .
verkaufen durfte, hat er mit 8—12 RM . ver¬
kauft . Rotwein , dessen Verkaufspreis gleichfalls
höchstens 3 RM . betrug, verkaufte er mit 8 RM .
Auch andere Getränk«, und Schnaps verkaufte
er zu ganz erheblich übersteigerten Preisen.
Zigaretten , für die er nur 1 .70 RM . verlangen ,
durste , verkaufte er zum Preis von 5 RM . Er
erzielte hierdurch insgesamt einen unerlaubten
Uebergewinn von über 6000 RM .

Er wurde, da er gewissenlos . und aus grobem
Eigennutz gehandelt hatte, zugleich wegen
einiger anderer Verstöße zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde
-hm auf die Dauer von fünf Jahren die Aus¬
übung seines Berufes als Gastwirt untersagt.

B. Vichy, 24. April . Der englische Schrift¬
steller Shisley H u d b l e s t o n e, der vor kur¬
zem die französische Staatsangehörigkeit er¬
worben hat, gab im französischen Rundfunk
eine Erklärung über das Schicksal Europas ab.
Shisley Huddlestone , der Jahrzehnte in Frank¬
reich verbrachte und nicht nur Werke in eng¬
lischer, sondern auch in französischer Sprache
geschrieben hat, erklärte : „Ueber nationale
Gefühle hinaus , fühle ich mich angesichts der
europafeindlichen Mächte bewußt als Euro¬
päer . Für uns alle , wenn wir auch ganz Fran¬
zosen , Deutsche , Italiener und sogar Englän¬
der bleiben, ist die Zukunft Europas , eines
Europas , das nicht die Beute jener außer¬
europäischen Mächte wird , von derartiger Be¬
deutung, baß wir , wenn wir nicht untergehen
wollen , unsere inneren Streitigkeiten vergessen
und uns unter Wahrung unseres völkischen
Rahmens , unserer Traditionen und unserer
Jahrhunderte alten Erinnerungen einigen
müssen. Wenn Europa sich nicht gegen
den Bolschewismus zusammen -
schließt , so wird es unter dem Bol¬
schewismus untergehen ."

Shisley Huddlestone zeigte die furchtbaren
Gefahren auf, die ein Triumph des Äolsche-

Leute , die nichts verbrachen, als daß sie den
jüdischen Kommissaren , den Machthabern der
GPU ., nicht zu Gesicht standen . Und wie zur
Bekräftigung springt Sergej auf und eilt voran
nach der neuen Statte des Grauens .

Mit wutverzerrten Gesichtern schaufeln dort
Männer in eiliger Hast . Drei kleine Gruben
sind bereits in Mannshöhe ausgehoben, noch
klein im Geviert , aber in jeder dieser Gruben
sind bereits bloßliegende Menschenleiber sicht¬
bar . So wie in den Polengräbern jenseits
des Waldweges liegen sie auch hier — einer
neben dem anderen. Hier ragt vorerst ein
kahler Kopf auS der Erde, an dem das Haar
bereits fehlt, dort eine Hand, ein Schuh , aber
gerade das zeigt mir , baß auch hier unter die¬
sem raffiniert angepflanzten Jungwald der
Bolschewismus sein grauenhaftes Verbrechen
verbarg.

Erst wenige Leichen sind an dieser neue»
Mordstätte freigelegt, aber jede der Leichen ist
gefesselt. Dünne Schnur schlingt sich um ver¬
krampfte Hände, die dürr und ledern auf dem
Rücken in der Schlinge stecken. Die Leiche
eines Mannes liegt oben auf der sandigen '
Böschung , und der Befund des deutschen Ge¬
richtsarztes , den ich von den Polengräbern
herüberholte, zeigt mit einem Schlage die
ganze Grausamkeit eines bestialischen Systems
auf : In der ' knöchermen Mundhöhle eine
Hanbvoll Sägespäne, vor den Mund eine

PK. Daß die Heimat spendet , um wenigstens
zu einem kleinen Teil ihre Dankesschuld gegen¬
über der Front abzustatten, ist längst eine
selbstverständliche Ehrenpflicht des deutschen
Volkes geworben. Daß es aber auch umgekehrt
s«in kann, nämlich , daß die Front für die Hei¬
mat spendet , um dort zu helfen, wo Hilfe am
Platze ist, dafür hat eine badisch - würt -
tembergtsche Jäger - Division einen
schönen Beweis gegeben .

Die Division hat es sich schon lange zur
Ehrenpflicht gemacht, die Verbindung mit den
durch Verwundung ausgeschiedenen Kameraden
sowie mit den Hinterbliebenen der gefallenen
Soldaten aufrechtzuerhalten. ' Diese enge kame¬
radschaftliche Verbundenheit hat die Division,
noch dadurch besonders unterstrichen und ver¬
tieft, daß sie den Schwerverwundeten sowie
den Hinterbliebenen Geldspenden zukommen
läßt. Auf Anregung des Divisionskommandeurs
hat die Division — .neben den laufenden Spen¬
den für das Kriegswinterhilfswerk — eine
Sammlung unter den Soldaten der Division
durchgeführt , die einschließlich einer Gabe des
heimatlichen Wehrkreisesdie stolzeSumme

wismus für Europa bedeuten würde. Um der
bolschewistischen Gefahr wirkungsvoll ent¬
gegenzuarbeiten, müsse Europa endlich auf
seine früheren Zersplitterungen verzichten .
Nacheinander hätten alle europäischen Völk «
mehr ober weniger zum Glanz und Ruhm des
alten Kontinents betgetragen. Ihr Wettstreit
und ihre Fehden hätten oft sogar der größeren
Entfaltung der europäischen Kultur gedient.
Heute jedoch , wo Europa von außen aufs
schwerste bedroht sei , müsse es die innere Span¬
nung überwinden . „Heute ist die Existenz
Europas selbst in Gefahr , sowohl von Osten
wie vom Westen her". Nun gelte es, das
Abendland gemeinsam zu retten . Auch Frank¬
reich falle bei dieser Verteidigung eine wichtige
Rolle zu .

Daß der englische Schriftsteller dieser Er¬
klärung im französischen Rundfunk geben
konnte , beweist , daß bas europäische Gemein¬
schaftsgefühl auch in Frankreich an Raum ge -
wtnnt . Dieses ' Bekenntnis zu Europa ist um so
bedeutsamer, als ein Mann , der, obwohl er
Franzose geworben, sein Engländertum nicht
verleugnet hat und auch Nicht verleugnen will,
seinem Bewußtsein als Europäer jedoch klar
und deutlich Ausdruck verleiht.

Mütze gepreßt, über dem Köpf der Rock mit
den Aermeln zusammengebunden und die
Hände gefesselt. Dazu zwei Schüsse im Schädel
. . . . Grausamer kann man einen Menschen
kaum wohl

' töten.
Daß es sich auch hier um wohlorgani -

sierte ' Morde der GPU . handelt, dafür
bürgen uns die Aussagen der Umstehenden .
Da ist ein junger Bursche aus dem nahen Ort ,
der fiebernden Auges in jedem Opfer seinen
Vater sieht. Dann dieser ältere Mann , gleich¬
falls aus einem Nachbarort, dem die GPU . im
Jahre 1938 seinen Bruder -raubte , weil er
einen Witz über die bolschewistischen Verbrechen
erzählte, und schließlich der junge Leutnant ,
der sich freiwillig zum Kampf gegen d »u Bol¬
schewismus meldete , weil er seine Familie
rächen muß, die von den Agenten der GPU .
mit 500 anderen Bürgern seiner Vaterstadt
verschleppt und erschossen worden war ^

Wie weit im Wald von Katyn noch gegraben
werben soll , um nach neuen Opfern zu suchen
und die gräßlichen Schandtaten jüdisch-bolsche¬
wistischer Mörder aufzudecken, ist im Augen¬
blick noch nicht klar. Aber wir alle , die wir
nun diesen Schreckenswald kennen , wir glau¬
ben den biederen Bauern , wen» sie uns ver¬
sichern, baß unter dem Jungwald , soweit das
Auge reicht/die stummen Zeugen bolschewisti¬
scher Greueltaten schlummern.

G . Slovenckoik.

Der Batet des Lasttenors regt sich künstlich aas
Churchill sandle an den Chef der USA .- Luftstreitträfte eine „Botschaft "

..Wo der eine süllk. slehl der andere"
Badisch -württembergische Division sammelt 125 000 Reichsmark

für verwundete Kameraden und Hinterbliebene

zertrümmern könnten, so ist dazu zu sagen , daß
die USA .-Flieger bisher nur Schulen ,
Krankenhäuser , Lazarette usw . als
Ziele für ihre Bomben ausgesucht
haben. Churchill hält es weiter für geschmack¬
voll, die Japaner eine „grausame und gierige
Nation" zu nennen , die „der Welt nichts als
Schaden zufüge ." Ihm scheint bei dieser Cha¬
rakterisierung gerade ein Spiegelbild der eng¬
lischen Nation vorgeschwebt zu haben , denn es
gibt wohl auf -der Erbe keine Ration , die in
den letzten drei Jahrhunderten sich so gierig
und grausam gezeigt hat wie die Engländer .
Gerade die . britische Plutokratie hat die Welt
in dieser Zeit ständig „belästigt".

Vorbedachter Mord an Kindern
Mordbrenner werfen hochexplosive Bleistifte ab

W. L. Rom» 24. April . Das barbarische Ver¬
halten britisch -amerikanischer Flieger mit vor¬
sätzlichen Mordtaten gegen die italienische
Zivilbevölkerung hat an Hand neuer Opfer»
die in Neapel durch die abgeworfenen
hochexplosiven Füllfederhalter
und Vleistifte hervorgerufen wurden —
es handelt sich um zwei Kinder im Alter von
10 und 4 Jahren — eine neue Welle der Er¬
bitterung gegen die angelsächsischen Mordbren¬
ner hervorgerufen . Dieser Stimmung gibt die
römische Zeitung „Teuere" Ausdruck , die im
Zusammenhang, mit dem fapanischen Urteils¬
spruch gegen nordamerikanische Flieger , die
bei dem Angriff im Sommer des Vorjahres
auf Tokio die Zivilbevölkerung vorsätzlich
durch MG . -Beschuß mordeten, nachweist, daß
der Abwurf von Explosivgegenständen in Ge¬
stalt von Bleistiften, Füllfederhaltern usw. ein
in Anlage, Planung und Durchführung vor¬
bedachter Mord an Kindern Larstellt .

von 125000 Mark ergab. AuS den mit die¬
sem Betrag gespeisten Dispositionsfonds sandte
die Division den schwerverwundeten Kamera¬
den und den Hinterbliebenen von Gefallenen
als äußeres Zeichen ihres Dankes und Geden¬
kens einen namhaften Betrag .
Soldatenwitwen schreiben an einen General

Diese Spenden haben in der Heimat
ein starkes Echo gefunden , wie aus vielen
Briefen an den Divisions-Kommandeur her¬
vorgeht. So einfach und schlicht diese Briefe oft
auch sind, so ungelenk die Hand ist , ' die die
Feder führt , — die Sprache dieser Briefe
kommt aus starken und zuversichtlichen Herzen.
Sie sind Dokumente einer stolzem und uner¬
schütterlichen Siegesgewißhxit der schaffenden
Heimat.

Eine junge Soldatenwitwe , deren erstes Kind
zwei Monate nach dem Tode ihres Mannes
geboren wurde, schreibt : „Ich werde meinem
Bub später einmal erzählen, daß sein Vater
bet einer Jäger -Division gekämpft hat, und
wenn er groß ist, soll er auch einmal Jäger
werden . . ." — „Ich bin tief gerührt "

, so
schreibt eine andere Frau , „daß die Front die
Heimat und die Opfer, die sie brachte , nicht
vergessen hat. Ich weiß nun , wie hoch sie mei¬
nen Mann als Kameraden schätzten , und wie
stark sie sich auch heute noch über das Grab
hinaus mit ihm verbunden fühlen. Es ist ein
Trost in meinem Leid , zu wissen, baß er in
ihren Reihen ebenso weiterlebt wie auch in
meinem Herzen . . ."

In dem Brief , den die Witwe des Gefreiten
A. an den General richtet , heißt es : „Es ist
nicht das Geldgeschenk in erster Linie, das mich
so dankbar bewegt , sondern die Gewißheit, daß
sich dort Sie Reihen geschlossen haben: wo der
eine fällt, steht der andere, und diese große
Kameradschaft gibt mir die Kraft, den herben
Verlust, den ich erlitten habe , mit Stolz zu
tragen ."

Ein Schwerverwundeter entbietet Kameraden
der Jäger -Division Dank und Gruß und
schreibt : „In Gedanken bin ich noch immer bei
meiner alten Kompanie. Daß mich meine Ka¬
meraden an der Fornt nicht vergessen haben ,
daß der Geist der Kameradschaft weiterlebt,
erfüllt mich mit Genugtuung ."

Das vorbildliche und nachahmenswerte so¬
ziale' Hilfswerk der Division erstreckt sich aber
auch auf die noch an der Front kämpfenden
Soldaten , auf die Familien von Kinderreichen
sowie erkrankte Soldatenfrauen . Ist der Kreis
dieser Unterstützung auch -nur klein , so tragen
doch auch diese freiwilligen Beihilfen wesentlich
dazu bei, das kameradschaftliche Rand zwischen
Front und Heimat weiter zu festigen .

Kriogsdorichter Karl Vollbardt .

* Stockholm » 24. April . Churchill hat sich be¬
müßigt gefühlt, an General Arnold, den Chef
der USA .-Luftstreitkräfte, eine Botschaft " zu
richten , in der er sich über die „erbarmungslose
Hinrichtung" nordamerikanischer Flieger durch
die Japaner mit vielen Worten entrüstet und
den Akt der Gerechtigkeit als eine „barba¬
rische Handlungsweise " bezeichnet.
Churchill hat dabei offenbar gar nichts davon
bemerkt , daß die gesamte zivilisierte Welt mit
Recht bereits seit Monaten über baS völker¬
rechtswidrige Varbarentum der USA .-Piloten
entrüstet ist , weil diese nach eigenem zynischen
Zugeständnis mit größter Kaltblütigkeit ihre
Maschinengewehreauf wehrlose japanische Kin¬
der gerichtet und sie erbarmungslos ermordet
haben .

Wenn Churchill in seiner .Botschaft" weiter
von der „Furcht" der Japaner spricht, die die
bei dem Gedanken empfinden, daß die Bomben
der Anglo-Amerikaner ihre Rirstungsfabriken

der während des Lindberg-Kindermorbes die
Staatspolizei von Nunderey verwaltete .

Die Macht dieser ameRkanischen Polizei-
gewaltigen hört , sö gesteht die „Time" ein ,
praktisch vor den Toren Teherans auf. Genau
so geht es dem LandwirtschaftskommissarWin-
sor und dem Kommissar für die Gesundheits¬
wesen Oberst Neuwirth , dessen erste Anord¬
nungen fast zu einer Revolte der hungernden
Bevölkerung führten und dann schleunigst
wieder zurückgezogen wurden.

gnfcugi:
Der Führer hat dem Abmiralinspektor

der Kriegsmarine des Grotzdeutschen ReMA
Großadmiral Raeder , in einem persönluye
Schreiben die herzlichsten Glückwünsche »u t e‘
nem Geburtstag ausgesprochen .

Die ft - Panzergrenadier - Divi '
s i o n „Das Reich " überbrachte Reich»
miyister Dr . Goebbels durch Ritterkreuz
träger ft -Standartenführer Harmel 1 5271-
Reichsmark für das Kriegs -Winterhilfswer
des Deutschen Volkes. Dieses hohe Ergebnis
wurde von den Männern dieser Division wa *,rend des Einsatzes in der Schlacht um Cyar
kow erzielt.

Der Duce nahm am Samstag die New
ernennung der vier Vizesekretäre der w“
schistischen Partei vor. Zu Vizesekretären wur
den ernannt : Alessanüro Tarabin , Leonaro«
Gana , Alfreöo Cucco und Renato üelle Bau

Der albanische Ministerp r ä si '
d e n t «und vorläufige Sekretär der albanisim
faschistischen Partei . Malig Bushati . rlch«»
anläßlich des '4. Gründungstages der albaw
scheu faschistischen Partei an den Sekretär oe
italienischen faschistischen Partei , Scorzm **
Telegramm , in dem er die brüderliche ©JW
pathie Albaniens für den italienischen Fasch -»
mns zum Ausdruck brachte .'

In der Festung Gibraltar ist «»
bolschewistisches Truppenkontingent ' eingetroi
fen. Ueber seinem Lagerplatz weht eine ro
Fahne mit Hammer und Sichel . Unter »
spanischen Grevzbevölkerung sowie unter or
Engländern in Gibraltar selbst hat diese Tw
fache großes Aufsehen erregt.

Protestdemonstrationen ge ge "
Giraud und Nogues fanden, wie
Dagligt Allehanöa" aus Tanger berichtet , <*“>
Donnerstag vor dem Grab des Unbekannte
Soldaten auf dem Liautey-Platz in Casablan -
statt. Die Behörden mußten ein Senegal -Reg'
ment einsetzen, um die Demonstranten zu 8«
streuen, die hauptsächlich aus ' Gaullisten
standen .

Das Marineöepartemeut in
shington gab bekannt, daß ein mittelgroß-
USA .-Frachtdampfer Anfang März im ©»"
atlantik versenkt wurde. Die Ueberlcbenden
seien in Miami gelandet. Einzelheiten werde»
nicht bekanntgegeben.

Englische Schnellboote haben in d«
Bucht von Algeciras und der Meerenge vo
Gibraltar die von spanischen Fischern auSg-
legten Netze mutwillig zerrissen , indem sie »ss
voller Fahrt durch das abgesteckte , Fischgeb --
fuhren . Die spanischen Behörden haben em
Schadenersatzforderungbei der englischen
tärverwaltung eingereicht .

Der junge König Faisal N. vo «
Irak erkrankte auf der Rückreise von Kairo
nach Bagdad und mußte sich in Jerusalem eine-
Operation unterziehen. Arabische Kreise st »"
sehr besorgt um den jungen König, da
mysteriösen Vorgänge , die zum Tobe f« *nr
Vaters , König Ghazi I.» und seines Groß
vaters , Faisal I., führten , nicht vergessen sin .Auffallend ist dabei , daß gerade bieser Tag
im- Bagbader Parlament die Frage der Na«
folgcschaft im Falle des Ablebens des

sten Nachkommens erörtert wird.
Bei Hellem Mondschein überftoge "

fünf feindliche Flugzeuge im südlichen Pa8 >>.'
ein japanisches Lazarett, daS im freien F«o
in der Nähe eines dortigen Stützpunktes lieg '
Sie warfen mehr als zehn Bomben ab , wodur»
zehn Soldaten getötet oder verwundet wurde»'

DerOberbefehlshaberderTsch « * S
*

king - Truppen in Burma ist zum st -»
vertretenden Kommandeur der TschungkMg.
Armee im dritten Kampfabschnitt degradr -
worben. Sein Nachfolger in Äurma wurde
neral Tschen Tschung , bisher Kommandeur »
sechsten Kampfabschnitt .

C& W & 4H & Q
Am 1. Mai Arbeitsuche wie an Sonntage*

Der Rcichsminister für Bolksanfklärung **

Propaganda gibt bekannt: Der diesjüh«s

„Rationale Feiertag des dentsche« Bol-r
wird am 1, Mai begangen. Der Tag , a« * .
Arbeitsruhe wie an Sonntage » herrscht,
ausschließlich der Entspannung der schaffe"

^
Bevölkerung. Veranstaltungen finden ** „
statt, Beflaggung unterbleibt .

Keine Abhaltung
von Mitgliederversammlungen jiit#

Der Reichsminister der Justiz hal
Verordnung vom 19. April 1943 , die im R« ß
gesetzblatt Nr . 43 verkündet ist, angeordnet,
bei Versicherungsvereinen auf GegenseML ^ ,
und Vereinen des bürgerlichen Rechts
sammlungen der Obersten Vertretung . gzz
Mitgliederversammlungen im Jahre
grundsätzlich nicht mehr stattfinden. Hlero » ^
sollen der Geschäftsbetrieb der Hulernev»^ ,
entlastet und vereinfacht und dadurch
kräfte für kriegswichtige Aufgaben sreig^ *-At
im übrigen auch der Reiseverkehr eingeia« »^ ,
werden. Die Aufsichtsbehörden können «W *»
gründeten Ausnahmefällen von dem
sammlungsverbot befreien. tj,,

Für Genossenschaften ermöglicht die Be?o
nung in solchen Fällen , in denen die
tung von Generalversammlungen für
nossenschaftliche Leben und die Z ^ ^ -Z.zew
Kriegswirtschaft nicht von besonderer ~ aitf
tung ist, Mitgliederversammlungen
treterversammlungen auf Grund v ?* o -«tral'
nungen der Prüfungsverbänüe , bei
genoffenschaften der Spitzenverbände, im
1943 nicht mehr stattfinden zu lassen.
nützige Wohnungsunternehmungen jM
RechtSform des eingetragenen Vereins
Hinblick auf die Art ihres Geschäftsbeir
für die Abhaltung von Versammlungen
Genossenschaften gleichgestellt. 6tI,Die Verordnung enthält ferner die erfo ^ t,
lichen Vorschriften Wer die mit der Fest '
gelung zusammenhängenden Fragen ZF «'
stellung des Jahresabschlusses und " •'Ißtt '
winnverteilung sowie der Entlastung un"
längerung der Amtsdauer der durch d >e
gliederversammlung gewählten Organe.

Für Vereine und Genossenschaften
lich begrenzten Mitglieberkreis gilt
b'ot der Mitgliederversammlung nrcht
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Die Stunde des Faust
Bo» Wilhelm vo» Scholz

N^ r haben wohl erst im Kriege wieder eindafür. mna fier trHhrrenten dafür, was der Winter früheren Zei
liLe^ » - Jur Frieden die Fülle von künst-" lcht, von Wärme und Leben in den' "

«rü.? ^Er — dort überall volle Erschließung—ternatur mit ihrer Schneesonne durch
Tinh

^" ' ? ^ agliche Gasthöfe , Gewöhnung an
der *

1 — dort überall volle Erschließung
Önii»! 111 , notur mit ihrer Schneesonne durch
zgj^ En, behagliche Gasthöfe , Gewöhnung anun® ® etter ließen nichts mehr von den

Entbehrungen des Winterlebens in
das, ..1 Seiten ahnen : des Wint.erlebens,
ein nfalls und erst verhältnismäßig spät

» amilienbehaglichkeitund Lesen aus -
Tobl E? Winterschlaf und -träum wurde,
^ ^ . iduchzte das Herz dem anbrechenden

„?ltn9 ru und begrüßte die steigende Sonneer welch ein anderes Aufatmen muß daso
ie:

. ' « IM# U
ftölte litt und einige Monde an Licht ge¬

il» 8er ^ Eit der Minnesänger , überhaupt
zv .^ 'den Mittelalter gewesen sein , wo der
der Ag - unweigerlich in jedem Winter unter
r°dezu
AtnST verkümmerte , als Fackeln ober rau¬
ne»

E Kienspäne , flackernde Kamine, die klei-
skA^ ? vEten Flammen der Oelschälchen und
in biru

. 8en Kerzen mehr Schatten als Licht
»Mi« " 'uterüämmrigen Räume brachten . Erst
- i, , vvtn stch lebendig vors Auge stellte, wie
Dewk^ r Jahreszeit in dem eisenbahnlosen
iah l , 81,8 mit verschneiten Landstraßen aus -
tio».« » . E wan die in Tausenden von Varia¬
nz,?" spielenden Minnelieder , die alle immer
Ljch

°
^ . ' den Frühling , die Wiederkehr deS

dab
'7 °ls Höchstes preisen, recht »nb empfand ,tu - - . . . .
lich
kab. Und etwas können wir eS auch in

jäg-T
*" ihnen das drückendste und frohesteErleben den Dichtern Stimme und

und Heizungseiktsparungen des'*« ' 8 empfinden .
jto6

aSf*Iöe war es, was dem Osterfest seine
kustik» Erzbewegende Gewalt gab : daß es die
der «f » Widerspiegelung deS Unterganges und
Io»A. ferstehung war ; daß es die Dunkelheit
ei» ,z ^ . Wintertage und -nächte in das Bild

schmerzvollen Todes kleidet ,
' dem un-

I,„ /loar , einen Tag nur - später, die jubelnde,
Eiende Auferstehung folgt.

des Fahrenden und in deS Mönchs
Tötl Ulti - u>eiter zurück, wo noch heidnische
s».? Er die Naturübergänge wie alles
tjj Lebens beherrschten , muß man Win-

Frühling , Tod und Auferstehung der
iv hf ’ Ä Geist und Gefühl nehmen, um> bis
di», , Wurzeln der größten deutschen Ostcr-
v>̂ .

"ug, - es .„Faust", hinabzusteigen. Wenn
U,

", dlrses Hinabreichens des Menschheits -
wlhl * .dei der österlichen Lektüre darin sich
tz.s.^r bewußt wird, erscheint der „Faust" dem
>»ei, plötzlich selbst wie daS Heraufkom-

Lenzjahrhunderten nach Winterjahr -
liflie

*
» en' von Lichtzeiten nach langen nächt-

KxA ?,, Dämmerungen . Der große geistige
Wochen

^ ^ vlit Goethe für Deutschland ange-

tzAvnerhalb des Faust liegt natürlich die
tz^ ilngssonne am leuchtendsten auf dem
^-Spaziergang , mit Hoffnung und Gewißheit
s^ rviend, wenn ste auch des Abends über den

Feldern und Wäldern noch in kaltenu*ft sinkt:
Zerlassen Hab'

ich Feld und Auen»
eine kalte Nacht bedeck/ ,r ‘ it ahnungsvollem, heiligem Grauen

uns hjx bxfferr Seele weckt.
?uischlafen sind nun wilde Triebe
•Wti jedem ungestümen Tun ,« reget sich die Menschenliebe ,5Dte Liebe Gottes regt sich nun.
? 4 » wenn in unserer engen Zelle
i ' t* Lampe freundlich wieder brennt,
La wird 'S in unser« Busen Helle,

Herzen, das sich selber kennt . . .

^ "4 ist die Behaglichkeit deS erwärmten und

»' sie«

Fausts .
®rtett des Lesens stehen mir vor

E» : im sommerlichen Parkschatten mit wei -
tzj^. dlick über dem Buchrand unter Baum -
i-^ irln. ->« ««. ben eine große Land -

^ien Hausraums am grauen Abend deS
iei,.Ü Frühlingstages ein Wert : zwei JahreS -
lelbk? derühren sich in dieser Stunde , die von

>ur Stunde der Einkehr wird, zur

tatof*
1!1/ einem Blick, in

kk»/. . ?lnrinflutet und si>kk. j
' .^ nernfiutet uno sich mit über die Seiten

itt klösterlichem Irmenhof , wo zwischen
vvr der Himmel mit auf die Blätter

I» ti iw treibenden Boot,- auf freier Terrasse;
^ ^ laflosen Krankheits-, Schmerz-, Unruhe-

Nächten , wo Lesen seine größte Wohltat spen¬
det,- auf Fahrten , auf denen ein gelesenes
Schicksal mitfliegt durch bas Land . Aber, so-
viele Bücher ich denken kann, dies : an einem
der Osterabende, von sonnigem Weg mit eben
knospenden Sträuchern und Bäumen in der
kühlen , noch an die graue Jahreszeit zurück¬
fallenden Dämmerung heimkehren und nun,bas Licht der verhangenen Lampe auf dem
Buch, wieder die Osternacht lesen,- wieder den
Tobestraum Fausts lesen — in dem es leben¬
dig flutet : das Mysterium des Untergangs ,
Becher und Phiole , aus denen schon dem Mor¬
gen der festlich -hohe Gruß zugebracht wirb,und der Auferstehung, die aus den Glocken
und aus dem Gesang siegreich als erste Feier¬
stunde des Osterfestes anbricht über Faust, der
hier selbst durch den Tod schreitet und wieber-
kehrt zum Licht — bann mit der Sonne des
nächsten Tages eintauchen in das Gewimmel,das bunt aus dem Tor dringt , Leben , Mensch¬
heit, Volk , Freude , bis es in jene» vielleicht
schönsten deutschen Versen abendlich strömt:

Sie rückt und weicht, der Tag ist überlebt,Dort eilt sie hin und fördert neues Leben .
O, daß kein Flügel mich vom Boden hebt ,
Ihr nach und immer nach zu streben !
Ich säh im ewigen Abenbstrahl >
Die stille Welt zu meinen Füßen ,
Entzündet alle Höh 'n, beruhigt jedes Tal ,Den Silberbach in goldne Ströme fließen . . .
Ueber diese klingende Gewalt ist Steigerung

nicht mehr möglich. Die Seele müßte in
Schmerz und Melancholie versinken . Da be¬
ginnt der Zauber . Der Pudel streift durch
Saat und Stoppeln .

Hier mag man an dem stillen Osterabend
weiterlesen oder das Buch sinken und aus
allem eigenem Ostererleben diese ewige Fas¬
sung sich mit Süße , Schmerz , Erinnerung und
Hoffnung erfüllen lassen — in der Stunde der
Einkehr, der Stunde Fausts .

Schon im ersten Weltkrieg hatten viele junge
Soldaten den „Faust" im Tornister . Es wirb
in diesem Kriege nicht anders sein . Und die
in den Ostertagen nicht kämpfen , sondern eine
Stunde der Besinnung haben, werden gewiß
auch vielorts zur größten deutschen Dichtung
greifen und lebendig fühlen, welches ewige
Kulturgut sie gegen Untergang und Verwü¬
stung schützen .

' Das Hühnervolk /
Die drei Hühner waren unter der Führung

des Hahns durch ein Loch im Zaun in den
Garten gelangt, ste waren bescheiden hinter
seiner Herrlichkeit hergeschlüpft und pickten die
Samenkörnchen, Insekten und Würmer immer
mit einem dankbaren Blick auf ihn, der in
allen Farben schillernd zwischen den Beeten
herumstolzierte.

Es lohnte aber auch wirklich ihn anzusehen .
Er hatte zwei blutrote Kehllappen, die ihm
würdig bis auf die Brust herabhingen wie
feurige Bartkoteletten und einen ebenfalls
blutroten Kamm, der so gewaltig hoch war ,
baß er umgeklappt und verwegen über das
eine Ohr herunterhing . Er besaß unerhörte
martialische Sporen und wenn er ging, rausch¬
ten die Federn seines Schweifs aufgeregt hin¬
ter ihm drein wie eine bunte Schleppe . ES
war ein ganz besonders majestätischer Hahn,und die kleinen Hühner, die unscheinbar reb-
huhnfarben waren , nur mit ein bißchen gold¬
braun am Halse , anzusehen wie kleine Pen -
stonsmäbchen , waren sehr glücklich darüber ,einen so prunkvollen Gebieter zu besitzen .

Er »ahm gnädig die hingebungsvollen Blicke
entgegen und plusterte sich hin und wieder
mit einem lauten Rascheln aller Federn auf,
stieg gravitätisch auf einen Maulwurfshügel
und krähte laut und eindringlich.

Die kleinen Hühner sahen aus , als hätten
ste gerne geklatscht, und er belohnte sie dafür
mit einigen fetten Bissen , die er aus der . Erbe
kratzte und die er ihnen mit lautem : Tuck- tuck-
tuck anbot.

Die kleine Hühnerfamilie war also ganz
friedlich und lebte nur sich selbst, bis ein Kind
im Garten erschien und die Tiere herausjagen
wollte.

Die Hühner liefen sofort kopflos und gak-
kernd davon. Der Hahn sah sich zuerst entrüstet
um, aber da das Kind nicht nachließ und im¬
mer näher kam, begab er sich unter Protest
ebenfalls auf die Flucht. Die Hühner irrten
am Zaun entlang , ohne das Loch zu finden,
durch daS sie eingebrungen waren und sahen
ratlos auf ihn, der sie- in diese Klemme ge¬
führt hatte.

Der Hahn fand das Loch auch nicht, aber daS
konnte er natürlich nicht zugeben . Er hatte
schon zweimal den langen Zaun abgesucht,
ohne den Ausgang zu finden und stieß zornige
Beleidigungen gegen den Störenfried , das
Kind, aus , und beruhigende Laute gegen die
hysterisch kreischenden Hühner. Aber er fand
das Loch trotzdem nicht, obwohl er immer
wieder daran vorbeilief. Er hatte alle Orien¬
tierung verloren , wollte es aber nicht zeigen .
Er sagte in der Hühnersprache allerhand Worte
wie : „Beruhigt euch nur — verlaßt euch ganz
auf mich , und : Na , das wäre ja noch schöner,
wenn ich keinen Ausweg fände, eS wird schon
werdtn . Aber es wurde nicht!

Vielmehr fing daS Kind jetzt an, mit der
Gerte gegen den Zaun zu< schlagen, so daß
dieser zu schwanken anfing und , die Hühner
vollends toll machte. Auch der Hahy hatte jetzt
den Kopf ganz und gar verloren , aber noch
immer versuchte er Haltung zu bewahren. Er
trat sich vor Ratlosigkeit und Verwirrung auf
die Sporen , blieb mehrmals im Gestrüpp

hängen und mußte hefttg mit den Beinen
strampeln, um loszukommen. Seine ganzeWürde ging dabei in die Binsen, er litt sicht¬bar darunter und machte sich in lautem Schimp¬
fen Luft, was aber die Situation wenig ver¬
besserte.

Er war jetzt von seinen Hühnern getrennt,denn das Kind hatte es anscheinend auf ihn
allein abgesehen , ste standen in einer Ecke zu¬
sammengedrängt und schauten neugierig zu
ihrem Gebieter herüber , der ein so bedauerns¬
wertes Bild von Kopflosigkeit und Empörung
bot. Es sah aus , als ob ste lachten . Jetzt ver¬
suchte der Hahn Kopf und Hals durch das
Drahtgitter zu zwängen und zappelte dazu mit
den Beinen und geriet dabei immer mehr in
Rage. Die Hühner standen jetzt in einer Reihe
und blickten höhnisch herüber, er drehte sich um
und warf auch ihnen ein paar Schimpfworte
zu, die sie mit Gegacker beantworteten.

Plötzlich tat er das Einzige, was ihm zutun übrig blieb : Er flog auf den Zaun und
wackelte dort, ohne Balance zu finden, ängst¬
lich mit den Flügeln schlagend, hin und her.Dem Kinde schien das zu genügen, es wandte
stch um und ging fort. Die Hühner fanden
plötzlich daS Loch im Zaun und schlüpfteneines nach dem andern durch.

Der Hahn sah ihnen verdutzt nach. Nun , da
die Gefahr vorbei war , besann er sich auf seineverlorene Majestät und beschloß alles zu tun,um seine verlorene Autorität wiederzuerobern.Er warf sich in die Brust , daß er beinahe vom
Zaun fiel und schmetterte ein lautes Kikeriki
in die Lüfte . Dann sah er stch triumphierend
um. Aber die undankbaren Hühner blickten
nicht zurück, sie waren schon ohne ihn in den
Stall gegangen.

k'sickpostbriek

Die Idee
AIS Hauptmann Friese für Samstagabend

einen Uebungsmarsch ansetzte, dachte er nicht
daran , daß dies der Tag vor Ostern war . Erst
als der Kommandeur ihn lächelnd fragte, ob
er mit seinen Leuten nach altdeutschem Brauch
Osterwafler holen wolle , wurde dem Haupi-
mann klar , weshalb der Oberfeldwebel ihn so
merkwürdig fragend angesehen hatte, als er
den Befehl entgegennahm. Doch Befehl ist Be¬
fehl und Dienst ist Dienst, die Kompanie war
längere Zeit nicht ausgerückt und ein mehr¬
stündiger Marsch würde der Truppe , die im
besetzten französischen Gebiet lag, nur gut tun .
Hauptmann Friese wollte deshalb auch Tag
und Stunde des Uebungsmarsches nicht ver¬
legen , er änderte nur das ursprünglich ge¬
plante Ziel .

Die Soldaten^
schimpften nicht schlecht, daß

ausgerechnet in der Nacht vor Ostern ein AuS -
marsch stattfinden sollte, man hätte stch viel lie¬
ber in Ruhe auf den dienstfreien Sonntag
vorbereitet . Der sonst sehr beliebte Kompanie¬
chef verlor erheblich an Sympathie , selbst der
U. v . D . murrte : „Was sich der Alte nur dabei
gedacht hat, daß wir ausgerechnet fünf Minuten
vor Ostern in stockfinsterer Nacht rumlatschen
sollen ! So eine Idee !" Doch der Spieß lächelte
nur und meinte : „Laß ihn nur machen,
bis jetzt sind seine Ideen immer ganz gut ge¬
wesen . Weißt du übrigens , was eine Idee ist ?"

„Klar , daS ist gewissermaßen ein plötzlicher
Einfall", erwiderte der Unteroffizier.

„Quatsch ! Eine Idee ist so gut wie gar nichts ,
denn, wenn ich zu dir sage : Karl , halte das

-Gewehr ' ne Idee höher , dann heißt das : nimm
die Knarre so gut wie gar nicht höher , wenn
du treffen willst !"

Pünktlich um 18 Uhr marschierte die Kom¬
panie loS , Hauptmann Friese vorneweg. Daß
er seinen Gaul zu Hause gelassen hatte, gefiel
den Leuten, sie waren aber völlig wieder ver¬
söhnt , als sie sich am Ziel des Marsches in der
Gastwirtschaft eines Dorfes an französischem
Lanüwein stärken durften . In einer kurzen
launigen Ansprache erklärte der Hauptmann ,
daß sein Plan , nach altem deutschen Brauch ein
Osterfeuer abzubrennen und durch die Flam¬
men zu springen, sich leider nicht verwirklichen
ließe, da sich sonst der Tommy einbilden könne ,er habe etwas getroffen. Deshalb fände, und

/ Bo»
Michael Molander

damit setzte er seine Zigarre in Brand , das
Osterfeuer im Saale statt . Hauptmann Friese
erzählte seinen aufmerksam lauschenden Sol¬
daten noch von den Osterbräuchen seiner Berg¬
heimat, bann war der Weinvorrat des Wirtes
erschöpft und die Marschpause beendet . Mit sich,
der Welt und ihrem Hauptmann zufrieden, trat
die Kompanie den Rückmarsch an . Die Stim¬
mung erhielt jedoch einen erheblichen Knax,als der Spieß vor dem Wegtreten bekanntgab,
daß morgen um 7 Uhr zum Frühsport anzu¬
treten sei . Fünf Stunden Uebungsmarsch , sechs
Stunden Schlaf und dann Frühsport : Fröhliche
Ostern ! Es waren übrigens keine sechs Stun¬
den Schlaf, denn eine Stunde lang wurde noch
auf den „Alten" geschimpft.

AIS die Truppe vom Dauerlauf in den Ka¬
sernenhof zurückkehrte , gab der Hauptmann
selbst das unerwartete und ungewöhnliche Kom¬
mando: „Zum Ostereiersuchen weggetreten!"

Schon seit Tagen war das Küchenperlonal
damit beschäftigt gewesen , Hunderte von g^ crn
bunt zu färben — die Beschaffung der Eier
war übrigens eine Kleinigkeit gegen das Aus¬
treiben von- Eierfarben gewesen — und wäh¬
rend des Waldlaufes , der den Frühsport stets
zu beschließen pflegte , hatte die Wache die Eier
auf dem Kasernenhof „verstecken" müssen. Jeder
Mann bekam außer einem Kuchen drei Eier,und jedes „Nest" war mit einem Namen ver¬
sehen. Jeder mußte also feine Ostereier suchen.
Das gab ein großes Hallo.

„Hobe ich nicht gesagt , seine Ideen sind gut !"
meinte der Spieß zum U. v . D ., wobei er
nachdenklich sein blau - rot -grüngefärbten Fin¬
ger betrachtet « , denn er hatte höchstpersönlich
beim Eierfärben mitgeholfen.

Zum Schluß mußte auch Hauptmann Friese
suchen , er hatte jedoch kein Glück. „Qta, Herr
Hauptmann , Ostereier liegen nicht so herum,
di« muß man suchen !" meinte der Oberfeld¬
webel treuherzig und schielte dabei zum
Beobachtungsturm hinauf , der mitten auf dem
Kasernenhof stand . Dem Kompaniechef blieb
nichts anderes übrig : er mußte die fünfzig
Leitersprossen hinauf . Als er, oben auf der
Plattform angekommen , triumphierend ein
mit Kuchen und bunten Eiern gefülltes Körb¬
chen hochhielt , erscholl von unten lautes Lachen
und der vielstimmige Ruf : „Frohe Ostern,
Herr Hauptmann !"

. . . Und W (egt fte bod) ! / Friedrich Gersthof«
Altes Dokumeut beweist Existenz vo» Hase»eier»

Anläßlich deS Osterfestes ist bei uns ein ur¬
alter und schöner Brauch üblich, sich gegenseitig
mit buntgefärbten Eiern zu beschenken. Na¬
mentlich unseren Kleinen macht eS riesigen
Spaß , die von Eltern oder Verwandten im
Garten sorgsam versteckten Eiernester nach lan¬
gem Suchen aufzufinden. Gläubig hören sie
dann die Mär , daß die Frau des Osterhasen
die Eier gelegt und ihr Mann dieselben für
die Kinder so schön gefärbt habe.

Obwohl niemand ernstlich an dieses Märchen
glaubt, so ist es um so interessanter zu hören,
daß in der Naturaliensammlung von Ans¬
bach „Haseneier" und ein dazugehöriges Proto¬
koll aufbewahrt werden, aus welch letzterem
unzweifelhaft die Tatsache hervorgeht, daß jene
Eier wirklich ein Hase gelegt haben soll. Es
lautet :

„Protokollum . Actum Onolzbach vor dem
Herrschaft!. Jäger Hauß den 28. July 1788.
Nachdem von dem herrschaftlichen Wildmeister
Bolz zu Sulz die Anzeige beschehen , daß bei
dem Förster Fuhrmann zu Solnhofen ein
Haatz, den er als jung aufgezogen , etliche Eyer
gelegt haben soll, und solche Sache , weil es als
eine sehr seltene Begebenheit und große Rari¬
tät Sereniffimo unterthänigst vorgetragen wor¬
den,- als haben Höchstgedachtdieselben gnädigst
befohlen , erfagten Förster den Befehl zuzufer¬
tigen. daß er sogleich nach dessen Empfang den
Haaßen nebst den Eyern wohlverwahrt anhero
bringen und sich darüber ad Protokollum neh¬
men lassen solle, damit solche Eyer nebst den
Haaßen,cher ste gelegt, in der Kunstkammer zurRarität aufbewahrt und diese seine Aussageals ein glaubwürdiges Attestat beigelegt wer¬
den könne . Solchemnach findet sich gedachter
Förster zu Solnhofen , Rahmens Joh . Friedr .
Fuhrmann , 62 Jahre alt , geziemend ein und
sagt auf Befragen beym Jagdfecretartat pflicht -
mäßig aus : Er habe den Haaßen. als er anno
1765 mit seiner Frau , welche von Langenalt -
heim gebürthig, an Bartholomä auf dasige

Kirchweyh gegangen, unterwegs an eyner
Eichen auf einer pfälzischen Wildfuhr in der
s. g ' Haart gefangen und mit nach Hauß ge¬tragen . Dieser Haaß, den er mit Saamen und
Getreyd aufgezogen , seye so groß als eine an¬
dere Hääßin der Wildnüß worden, und habedas frühe Jahr darauf im Monat Mary in
einer alt hölzernen Truhen , worein er be¬
ständig gesperrt gewesen , ein Ey , iowie ein
kleines Hühner - Ey gelegt. Anno 1757 auch im
Monat Martz habe solcher das 2. und im Mo¬
nat April bas 3. , bann anno 1758 in obiger
Zeit in etlichen Wochen nach einander das 4.und 5. Ey gelegt , welch 4 letztere ganz rund
geformt gewesen . Von diesen 6 Eyern habe .eines Herr Reichs -Erbmarschall Graf von Pap¬
penheim geöffnet, worinnen nichts als weißes
Wasser gewesen , und eines habe Herr Forst¬
meister von Drechsel zu Wendelstein bekommen ,die übrigen 3 aber habe Er nebst der Hääßin,die ste gelegt, nach Triesüorf geliefert. Endet
hiemit seine Aussage unter dem Zusatz , daß ei
solche im Fall Verlangens eydlich erhärten
könne und wurde nachdem er dieses Protokoll
zu mehrere dessen Bekräftigung eigenhändig
unterschrieben und dimittirt .. ut supra. Franz
Gg . Schilling — Joh . Friedr . Villing — Joh .
Friedr . Fuhrmann ."

Wer aber trotz alledem b.iese Wundermär
noch immer nicht glauben will, der mache sich
also auf und wanble nach Ansbach ins Natu -
ralien -Kabinett. Dort wird er sehen, lesen und
staunen . . .

Der Anfänger
Im Atelier . Sie nahm seinen Kopf in beide

Hände, so baß ste sich in die Augen sahen , und
fragte : „Bin ich wirklich bas erste Modell, bas
du geküßt hast?"

„Ich schwöre eS ."
„Und wieviel Modelle hast du vor mir ge¬malt ?"
„Bier : einen Apfel , zwei Apfelsinen und eine

Vase mit Nelken . . .

All« Rechte de?:
hw Car ! Duncker -Veritg , Berlin

Sprung ins Leere
n_ Roman von Edmund Sabott

etwa anS ?" Das war feine erst«

aber trotzdem . . . Also denk dir an,
kch nachmittag hat der junge Schönebreck
^ vtgtzijch Leben genommen."

saß noch hinter dem Steuerrad und
l«*

*e gerade aus steigen . Nun ließ er sich wie-
^ s ^ücksallen, kniff die Augen zusammen

Jngeborg an, als argwöhne er einen
ptuP Scherz . „Das Leben genommen ?
ikk sa^ 4önebreck ? WeshalL denn um alles in

ittta?8 ist es ja eben ! Keiner kann es sich
tz

°rrn !"
war mit Schönebreck nicht gerade ve-

» ie A
i

. gewesen, aber doch Icecht gut bekannt.
ir, ^FEhörten dem Wasserfportklub an , der
*lji hr tt auf der Oie. der kleinen Insel im
5tt{ des Flusses, sein Klubhaus^ 4önebreck war um einige Jahre älter

Nön ’ Etwa Anfang dreißig. Seine Familie
"kr ebenso wie Lüttgenaus , zu den ältesten

Ihr jetziges Oberhaupt , Karl
^«A? Ebreck . war Notar und sollte in diesen
^>kj^ den Vorsitz im Aufsichtsrat einer ge-

fei« » städtischenGesellschaft übernehmen.
»̂«Ä . war 'z denn' auch wirklich ein Selbst-
L* fnv, ^ agte Bernd erschüttert . „Ich meine,
feehtzs?üte - och auch ein Unfall »»der etwas

^ » tichez . .
^«lb^ kchüttelte den Kopf. „Nein, daß eS ein
'Vife? **6 war , daran gibt'S gar keinen

E ^
A. der Grund ? Herrgott , er muß doch« rund « Habt haben!"* »ucktc die Achsel» .

„Und seine Eltern ?" fragte er verstört
weiter. „Seine Frau ? Er ist doch erst seit ein
paar Wochen verheiratet und sogar glücklich
verheiratet ! Noch am letzten Samstag haben
wir ihn draußen auf der Oie getroffen, und
ich frage dich , Inge , hast du ihm auch nur das
geringste angemerkt?"

„Ich bin ja eben so ratlos wie du , Bernd .
Alle sind es. Mit seinen Eltern und seiner
Frau hat noch niemand gesprochen, wenigstens
habe ich davon noch nichts gehört."

Eine Weile saß Bernd regungslos , bann
machte er eine flache Handbewegung und stieg
aus dem Wagen. „Für seinen Vater ", meinte
er, „muß es ein furchtbarer Schlag fein. Der
einzige Sohn ! Und obendrein das Gerede!
Selbstmord! Es ist ja schauerlich." Er hatte
keine Lust, ins Haus zu gehen und seine
Schwester zu begrüßen. Jngeborg mußte ihm
erzählen, was sie von dem Ereignis wußte.
Er hakte stch bei ihr ein , und ste gingen unter
den abgeblühten Rosenbögen des Gartens hin
und her.

Gestern nachmittag also, zwischen drei und
vier Uhr, war Schönebreck draußen auf der
Oie erschienen und hatte Schweder , dem
Bootswart , gesagt , er wolle auf ein Stünd¬
chen in seinem Segelboot auf die See hinaus¬
fahren. Schweder riet davon ab , denn es war
keine Mütze voll Wind in der Luft,- der Him¬
mel war bedeckt , und zuweilen regnete eS.
Schönebreck ließ eS sich jedoch nicht ausreden .
An seinem Benehmen war nichts Auffälliges.
Anscheinend war er sogar in besonders, auf¬
geräumter Stimmung . Er spielte mit Schwe-
ders Kindern und den beiden Hunden, die der
Bootswart stch hielt, und als Schweder eine
Bemerkung machte Wer Schönobrecks gute
Laune, sagte der : „Gönnen Sie 's mir nur !
Ein bißchen verrückt zu guter Letzt tut wohl
und erleichtert viel."

Schweder Sachte stch nichts bei dieser Ant¬
wort . Schönebreck war immer ein Mensch von
schwankender Stimmung und „ein bißchen ver» '

rückt" gewesen. Er bestieg sein Boot und fuhr
hinaus . Um die See zu gewinnen, mußte er
anfänglich den Außenbordmotor in Betrieb
nehmen. Schweder sah ihm nach und beobach¬
tete , wie er draußen dann zwar doch die Segel
sehen konnte , bei dem schwachen Wind aber
nur langsam vorwärts kam. Schließlich ver>
schwand das Boot hinter der Landzunge vom
Blinser Horn.

Kurz vor Einbruch der Dämmerung sichteteder Steuermann des Fischer Luise II ein klei¬
nes Segelboot, das mit gereffter Leinwand
auf dem kaum bewegten Wasser t/ieb . Er
hätte es kaum beachtet, aber- als er zufällig
durch sein Glas hinübersah, fiel ihm auf, daß
an Vor- keine Menschenseele zu bemerken
war . An ein Unglück dachte er nicht, sondernmeinte, das Boot habe sich von seinem Liege¬
platz gelöst und sei auf die See hinausgetrie¬
ben worden. Er verständigte seinen Kapitän,den alten Feddersen. der in seiner Kajüte
schlief , änderte - ?n Kurs und hielt auf das
Boot zu . Die Mannschaft , - ie nichts zu tun
hatte, versammelte sich an - er Reling und
hielt sich bereit, baŝ steuerlose Boot ins
Schlepp zu nehmen.

Da die See noch immer ruhig war , konnte
der Steuermann längsseit -gehen . Er stoppte
den Motor , das Boot wurde mit Haken heran¬
geholt , und nun sahen die an der Reeling
etwas Unheimliches: eine halb geöffnete Men¬
schenhand und ein Stück des Unterarms lagen
auf dem Boden vor der Hcckkajüte, deren
kleine Tür halb zugefallen war , so daß man
den übrigen Teil des Arms und den Körper
nicht sehen konnte . Zwei Fischer kletterten
hinüber und fanden auf dem Bilden der engen
Kajüte den jungen Schönebreck. Erst hielten
ste ihn für krank und rüttelten ihn. Als sie
ihn aufhoben und auf die heruntergeklappte
Pritsche legten, entdeckten sie darauf eine

- leere Glasröhre , in - er sich Arzneitabletten
befunden hatten. Ein ebenfalls leeres Glas

rollte auf dem Kajütenboden hin und her.
Schönebreck war bewußtlos.

Nun kam auch der alte Feddersen herüber,den sie verständigt hatten, und brachte Rum mit,guten alten Jamaika -Rum , sein Allheilmittel
gegen Leiden und Gebrechen aller Art . Als er
jedoch einen Blick auf den jungen Schönebreck ge¬
worfen, ihm die Liber eines Auges aufgezerrtund die sehr engen Pupillen gesehen hatte, ließ
er .bie Flasche wieder in die Hosentasche gleiten.
Hier kam der echte Jamaika zu spät , und jeder
Schluck wäre verschwendet gewesen . Das sah
Feddersen sofort , und er war sachverständig . Er
hatte schon viele sterben sehen in seinem lairgen
Leben . „Hier können wir man bloß noch unsre
Mützen abnehmen Jungs ", sagte er und behielt
damit ziemlich recht.

Sie brachten Schönebreck zwar noch lebend an
Land , lieferten ihn sofort in das Krankenhaus
ein , aber dort starb er bann gegen Morgen,
ohne daß er noch einmal zu Bewußtsein gekom¬
men wäre.

„Ja , Herrgott , hat man denn nichts für ihn
getan?" rief Bernd entsetzt.

„Natürlich hat man, aber eS hat nichts ge¬
nützt", antwortete Jngeborg . „Mit einer Ma¬
genaushebung kommt man zu spät , wenn daS
Gift schon in den Darm übergegangen ist , und
bei ihm war es zu spät . Er hatte mindestens
schon zwei Stunden in dem Boot gelegen , und
im allgemeinen wirb's bei Vergiftungen schon
nach einer halben Stunde gefährlich ." Sie hatte
einige Semester Medizin studiert und wußte
leiblich Bescheid. „Er ist dann hinübergeschla¬
fen ."

Das war alles, was sie zu berichten wußte.Bernd hatte so gespannt zugehört, baß er dar¬
über seine erste Bestürzung vergesse« hatteDas Geheimnis um diesen Tod beschäftigte ihn
jetzt stärker als der Schrecken, der darumlag.
„DaS ist doch wirklich die rätselhafteste Ge¬
schichte, die mir je vorgekommen ist", sagte er.
„Geht hin und bringt sich um ! Mir nichts dir

nichts ! WaS für ein Gift hat er eigentlich ge¬nommen?"
„Es soll ein Schlafmittel gewesen sein , und er

hat es sich bei Doktor Dröger einfach gestohlen .Die beiden waren ja gut befreundet, und Drö¬
ger hat sich nichts Böses gedacht, als Schönebreck
ihn gestern mittag besuchte."

„Hm , gestohlen also ? Nach einem Unfall oder
einem Versehen steht's wirklich nicht aus . Aber
eS ist doch zum Verrücktwerden, baß man nicht
weiß , weshalb er's getan hat ! Wenigstens feinVater oder feine Frau müßten doch eine Ah¬
nung haben !"

„Eines Hab' ich übrigens noch vergessen" , sagte
Jngeborg . „Bevor er in sein Boot stieg, hat er
Schweder einen ganzen Stoß Briefe ^ gcbenund ihn gebeten , sie in den Kasten zu werfen."

„Aha ! Und was steht in diesen Briefen ?"
„An mich hat er nicht geschrieben, » ber einendavon habe ich doch gesehen, und auch du k«»»»nst

ihn dir ansehen ."
,^Bei wem ?" fragte Bernd gespart .
„Frau Scharrenweber ist oben bet Helene,und ihr Aeltester, der Architekt , hat einen be¬

kommen . Seine Mutter hat ihn mitgebracht ."
„Und was steht drin ?"
„Eigentlich nichts . Der Brief enthielt näm-

lich nur eine Photographie von Schönebreck,ein Kopfbild aus allerletzter Zeit , und querdarunter hat er geschrieben : Mit letztenGrüßen ! Dann noch seinen Namen und bas
Datum von gestern . Sonst nichts ."

Bernd blieb verblüfft und enttäuscht stehen.
„Jetzt wird mir klar, was hinter der ganzen
Geschichte steckt. Soll ich 's dir sagen ? Der
Aermste ist verrückt gewesen ! Jawohl , nicht
richtig im Oberstübchen ! Hat man je fo was
gehört? Geht hin, läßt sich vor seinem Tode
photographieren und verschickt die Bilder an
seine Freunde ! Mit letzten Grüßen ! Wenn
das nicht verdreht ist . . ."

„Worauf sich die Frage erhebt: Wer oder
was hat ihn in den Irrsinn getrieben?"

lSorrietzuna kolgr)
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klassische Achtung
im Ladlscheu SlaMhealer

Neuinszenierung
von Schillers „Braut oou Messina"

Es war der hehre Geist hoher Dichtkunst , der
an diesem Abend im Bad . Staatstheater die
Zuschauer— und man ist geneigt, hier noch mehr
von Zuhörern zu sprechen — dem Alltag ent-,
rückt und erhob . Die Kraft , die von solcher
Dichtung ausgeht , vermag mehr als nur den
Sinn für die edle Sprache zu begeistern, sie
berührt in uns das Gefühl für die ewige
Gültigkeit des Stoffes , di« den größten Ideen
aller Zeiten verhaftet ist. So lieyt unser
Interesse für „Die Braut von Messina " weni¬
ger in ihrer fesselnden , wenn auch viel um¬
strittenen antikisierenden Form , als in dem
Schicksalsgedanken , in dem Kampf des Unend¬
lichen mit dem Endlichen in der Menschen¬
natur und in der starken und unerschütterlichen
Haltung der Menschen dem waltenden Schick¬
sal gegenüber.

„Die schöne und hohe Ruhe, die der Charak¬
ter eines edlen Kunstwerks sein muß, kam in
der Regie Felix Baumbachs rein und klar
zum Ausdruck . Die große pathetische Geste, die
dieser Tragödie gemäß ist, die weite, den
Raum beherrschende Bewegung und das hal-
lende Wort waren die Merkmale, die der Auf¬
führung den Geist der Antike verliehen.
Gleichwohl entbehrte sie nicht der dramatischen
Wucht und der aufwühlendsten Leidenschaftlich¬
keit . In vollkommener Harmonie mit dem
klassischen Geist der Inszenierung standen die
Kostüme Margarethe Schellenbergs und die
Bühnenbilder H . G. Zirchers, die in ihrer
zuchtvollen Streng « bas unheilvolle Walte«
eines grausamen Schicksals ahnen ließen.

Die Schauspieler fühlten sich dem erhabenen
Dichterwort verpflichtet und setzten ihre ganze
Sprechkunst ein , um die tönenden Rhythmen
dieses Gedichtes rein erklingen zu lassen . So
sahen sich alle Mitwirkenden einer hohen und
dankenswerten Aufgabe gegenüber, die sie mit
stärkstem inneren Anteil bewältigten . Elisabeth
S t i e l e r konnte ihre schauspielerischen Ta¬
lente und sprachlichen Fähigkeiten als hoheits¬
volle Fürstin von Messina voll entfalten. Sie
verlieh dieser Gestalt Würde und Hoheit und
sie ergriff in ihrem erschütterndem Schmerz . Die
liebliche Reinheit , die liliengleiche Blumen -
haftigkeit der Beatrice wurde durch Lore
Sansen zart und eindringlich verkörpert.

as stolze Brüderpaar Dön Manuel und Don
Cesar fand in Gerd Scheller und Paul Ed¬
win Roth eine Darstellung , die von starker
Leidenschaft und jugendlicher Heißblütigkeit er¬
füllt war . Die Sprachgewalt des Schillerschen
Wortes wurden vor allem Christian L e n n -
b a ch mit dem tönenden Wohllaut seiner
Stimme , Lothar F i r m a n S mit ehern mar¬
kantem Ton und Hugo Höcker in dem
ruhigen Gleichmaß seiner Sprechweise gerecht.

Blumen und herzlicher Beifall bekundeten
den aufrichtigen Dank des Publikums für das
Werk , das in solcher harmonischen Vollendung
Largeboten wurde. Ilse liöhrdanr .

Kurze Stadlnarkrirklen
Im Große« Hanfe des Badische» Staats¬

theaters gelangt heute von 18 bis 20.30 Uhr
unter der Stabführung Otto Matzeraths „Sieg -
fried" von Richard Wagner zur Aufführung .
( Außer Miete, Wahlmietkarten gültig . ) — Am
Ostermontag wird die Komödie „Ich brauche
Dich" von Hans Schweickart von 14.3V—16.30
Uhr als geschlossene Vorstellung für die NSG .
„Kraft durch Freude" gegeben . — Abends von
18—20.30 Uhr wird die klassische Operette „Don
Cesar " von Rich. Dellinger wiederholt. (Außer
Miete, Wahlmietkarten gültig .)

Im Kleine« Theater wirb heute und morgen
jeweils von 18—20.15 Uhr das Lustspiel „Die
unnahbare . Frau " von Leo Lenz wiederholt.

In der Festhalle °bringt „Kraft durch Freude"
heute und am Montagabend um 10 Uhr, Diens¬
tag und Mittwoch um 20 Uhr die Revue-
Baricts - Operette „Lachende Welt".

Seine » 70. Geburtstag begeht heute in khr-
perlicher und geistiger Frische Herr P . Kühn ,
Waldstraße 22 . — Ihren 34. Geburtstag begeht
am Ostermontag Frau Lina Stock , Witwe,
Werherstraße 10. — Seinen 70. Geburtstag be¬
geht am Ostermontag Polizetoberwachtmeister
i. R . Reinhold Maier , Hauptstraße 61, in
Karlsruhe -Rintheim .

Der Oberbürgermeister veröffentlicht in der
heutigen Ausgabe vier Anordnungen des Lan¬
deswirtschaftsamtes für den Wehrwirtschafts¬
bezirk V d vom 14. April 1943 über die Ein¬
schränkung des Strom - und Gasverbrauchs .

Das Spiel Olympia -Hertha — Polizeisport -
verei« findet am Ostermontag um 15 Uhr auf
dem Reichsbahnsportplatz an der Robert -Wag-
nerallee statt.

Im BereinSlokal des Gchachklnbs Durlach
wird am Ostersonntag um 10 Uhr im ,^ ranz"
ein Blitzturnier durchgeführt, an dem die Be¬
teiligung jedem Schachspieler freisteht,' Preise
und der Titel des Blitzmeisters für 1943 kön¬
nen erworben werden.

viel Lärm um eine Marktfrau
Tränenreicher Protest und erhitzte Köpfe im Rathaus

Das Karlsruher Rathaus hatte einen auf¬
regenden Tag . Ein Vorfall hatte sich ereignet,
wie man ihn in dem gewiß nicht eintönigen
Dienst noch nicht erlebt hatte. Und nun ging
die Kunde von Mund zu Mund , von Tür zu
Tür . Das Ereignis wurde zum allgemeinen
Gesprächsstoff , und über den ernsthaften Hin¬
tergrund breitete sich ein freundliches
Schmunzeln.

Eine Frau war in eines der Amtszimmer
eingetreten , nachdem sie zuvor schon im Poli¬
zeipräsidium vorgesprochen hatte, wo man sich
jedoch als nicht zuständig erklärte . Aber man
hatte sie wohl auch dort schon angehört , denn
ein hilfsbereiter Polizeibeamter hatte die
Frau hinüber begleitet ins Rathaus . Da stand
sie nun in völlig aufgelöstem Zustand, und bit¬
tere Tränen rollten ihr übers Gesicht . Das
könne sie sich nicht gefallen lassen , erklärte sie
immer wieder. Seit 32 Jahren stehe sie regel¬
mäßig als Händlerin auf dem Karlsruher Wo¬
chenmarkt und habe ihre Pflicht getan. Sie sei
unbescholten und verdiene die Schande nicht,
die man ihr jetzt angetan habe . Sie habe keine
ruhige Stunde mehr, überall deute man mit
dem Finger auf sie. und sie könne sich vor dem
Gespött der übrigen Händler und Händlerin¬
nen nicht mehr retten . Immer wieder wurden
ihre erregten Worte von Schlucken und Trä¬
nenausbrüchen unterbrochen, so daß die Be¬
amten vom Mitleid mit dieser schwer gekränk¬
ten Frau ergriffen wurden und sich bemühten,
sie zu beruhigen.

Das verkannte Ebenbild
Was war denn nun eigentlich Schreckliches

geschehen, daß diese brave Frau aus der nähe¬
ren Umgebung von Karlsruhe ihre Fassung
verlöten hatte? Die Stadtverwaltung hatte
auf dem Platz zwischen der Kleinen Kirche und
dem Finanzamt in der Zähringerstraße jene
uns allen bekannte Bildsäule aus Muschelkalk
errichten lassen, auf der zur Erinnerung an
den b.is vor kurzem im Zentrum der Stadt
abgehaltenen Wochenmarkt eine Marktfrau
thront . Wohl beleibt, mit einem breiten Fal¬
tenrock, die Tragboufch auf dem Kopf, wie man
sie am Oberrhein vielfach zum Tragen von
Lasten auf dem Kopfe benutzt , die Geldtasche
umgehängt, in der ihre Einnahmen verschwan¬
den , so steht sie , etwas behäbig zwar, aber mit
einem freundlichen, klugen Lächeln da und
schaut sinnend hinüber zu der Weinstube, in
der sie wohl manches Gläschen getrunken ha¬
ben mag , wenn sie sich einmal ein paar Augen¬
blicke von ihrer Arbeit ausruhen oder im kal¬
ten Winter ein wenig aufwärmen wollte.
Bildhauer Hermann F ö r y hatte bas Denk¬
mal in Form einer Wegsäule geschaffen und
damit die Stadt Karlsruhe um ein Denkmal
bereichert, das sich durch Originalität aus¬
zeichnet.

Dieses Denkmal hatte eS der guken Frau
angetan , die nun in ihrer Seelennot auf dem
Rathaus einen Ausweg suchte . Sie hatte in der
auf der Säule stehenden Marktfrau ihr Eben¬
bild erblickt und fühlte sich dadurch aufs tiefste
beleidigt. Und die lieben Kollegen und Kol¬
leginnen aus dem Wochenmarkt hatten sie in
ihrer Ansicht bestärkt , daß der Künstler sie hier
zum Vorbild genommen habe . Am liebsten
wäre eS ihr gewesen , das ganze schöne Denk¬
mal wäre wieder beseitigt worden. Aber die
beruhigenden Worte der Beamten erreichten,
daß sie sich schließlich mit einer schriftlichen Be¬
stätigung einverstanden erklärte , daß in dieser
Plastik nicht ihre Person zur Darstellung ge¬
kommen sei.

Dieser Wunsch wurde ihr gern erfüllt , und
er konnte auch tatsächlich ohne Bedenken er¬
füllt werden, denn die sich beklagönbe Frau
war gar nicht das Vorbild des Künstlers ge¬

wesen. Er hatte vielmehr eines TageS, als
ihm der Plan des Denkmals vorschwebte , auf
dem Wege zum Friedhof eine Frau getroffen,
die ihm als Modell für Sie Marktfrau geeignet
erschien. Die Frau , die aus Küppenheim
stammte und in der Schwanenstraße in Karls¬
ruhe wohnte, hatte nie in ihrem Leben alS
Marktfrau auf dem Karlsruher Wochenmarkt
gestanden . Bildhauer Föry schilderte ihr sein
Vorhaben und bat sie, ihm für die Figur der
Marktfrau Modell zu stehen. Die Frau ent¬
sprach diesem Wunsche, und so entstand das
Marktfrauen -Denkmal. das nun soviel Staub
aufgewirbelt hatte.

Mozart oder Marktfrau ?
Aber nicht nur die Marktfrau , die jetzt auf

dem Rathaus protestierte, war unzufrieden,
auch den Stadtvätern hatte die Errichtung des
Denkmals manche Sorge bereitet , und es hatte
erhitzte Debatten gegeben . Einer Marktfrau
ein Denkmal setzen ? Das wollte gar manchem
der Stadtväter nicht in den Kopf. Gewiß, ein
Denkmal sollte diesen kleinen Platz schmücken ,
aber „ein Denkmal ernsten Charakters ", so
meinte man. Vielleicht ein Mozart -Kopf oder
ein Stegfried -Motiv , auch eine Christophorus-
Figur wurde vorgeschlageü , oder vielleicht ein
Junge mit einer Gans oder ein Wandervogel
und wie die Vorschläge alle hießen. Aber eine
Marktfrau » nein , die wollte man nicht ! Und
noch dazu ein solches Denkmal neben einer
Kirche, meinte einer , worauf ihm von anderer
Seite erwidert wurde, daß man ja auch den
Indianer -Brunnen in der Nähe einer Kirche
aufgestellt habe , ohne daran Anstoß zu nehmen.

So wurde die Marktfrau schon vor der Denk¬
malserrichtung zu einem Stein des Anstoßes.

Aber schließlich nach langem Hin und Her
wurde der Plan doch durchgeführt. Und das
war gut so. Denn warum soll man denn nicht
auch einmal einer Marktfrau ein Denkmal
setzen ? Das war zwar nichts Alltägliches , aber
Karlsruhe ist nicht allein geblieben. Auch die
Stadt Göttingen hat der „alten Müllern "

, die
fast ein halbes Jahrhundert unter ihrem gro¬
ßen Schirm ihr Obst - verkaufte und mit dem
Oberbürgermeister und den Studenten auf Du
und Du lebt« , gegenüber vom Bahnhof ein
Bronzestandbild errichtet. ,

Bor fünfzehn Jahre « «nd heute
Heute ist die Wertschätzung der Marktfrau

allgemein. Man weiß , was man an ihr hat
und begrüßt sie mit ausgesprochener Höflich¬
keit an ihrem Stand , wenn sie um sich herum,
verlockend aufgebaut, ihr Gemüse und Obst
liegen hat. Aber das allein ist ja nicht aus¬
schlaggebend. Man weiß ihre Arbeit zu schät¬
zen . steht sie von früh bis spät auf den Bei¬
nen, bemüht, ihre Kunden zufrieden zü stellen,
und mast hat vor allen Dingen auch einge¬
sehen . daß jede Arbett ehrenwert ist, die ein
Mensch ausfüllt in Pflichtbewusstsein und
Treue .

Es ist noch gar nicht so lange her, als sich
jener Vorfall im Karlsruher Rathaus zutrug .
Man schrieb damals das Jahr 1928. Heute
würde die Marktfrau , wenn sie sich in einem
Denkmal verewigt fände, gewiß darin keine
Schande mehr, sondern eine Ehre sehen. Und
das kann ja auch nur der Sinn gewesen sein ,
als man neben Fürsten und Geistesgrößen in
Karlsruhe einer schlichten Frau aus dem
Volke ein Denkmal setzte.

Max Lösche.

Soldalengrütze an Karlsruhe
Den Sieg erringe« ist das Wichtigste von allen Dingen!

Die Türe mit der Aufschrift „Nur Soldaten "
schließt sich hinter dem Besucher . Er steigt
die Treppen empor und gelangt in den großen,
hohen und hellen Aufenthaltsraum des Wehr¬
machtheimes Karlsruhe . Blumen , die die klei¬
nen ' Tische schmücken , sind herzliche Willkom¬
mengrüße für alle , die hier Verpflegung , Ruhe
und Unterkunft finden. Für anregende Er¬
holung ist in diesen Stunden auf das liebe¬
vollste gesorgt , und die Betreuung haben Hel¬
ferinnen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Roten Kreuzes übernommen. Wer schrei¬
ben will, findet Tische mit Schreibgerät ; wer
Lust hat zu lesen , Tageszeitungen , Zeitschrif¬
ten und illustrierte Wochenblätter ober Bücher
aus der reichhaltigen Bibliothek ; wer sich mit
Spielen die Zeit verkürze« will, greift zu
einem der Unterhaltungsspiele , und der Musik¬
liebhaber findet neben einem Rundfankappa¬
rat ein Klavier.

Der Leiter des Heimes führt den Besucher
durch den Schlafsaal auf die große Terrasse, die
mit ihren Liegestühlen in diesen Frühlings¬
tagen gern besucht wird . Es ist nicht nur die
Stille , die hier eingekehrt ist, sondern auch der
ruhevolle Blick über lichtgrünes Laub der
Baunrwipfel auf den verträumt liegenden See
mit weißen Schwänen und Enten und blühen¬
den ufersäumenden Siräuchern . Alle , die er¬
müdet von weiter Fahrt ankehrten, haben diese
Terrasse und ihre Umgebung besonders schätzen
gelernt und hier , wenn auch nur wenige Stun¬
den weilend, neue Kraft gesammelt.

Von diesem angenehmen Aufenthalt gibt das
Gästebuch auf jeder Seite beglückendes Echo .
Hier dankt ein Gefreiter aus Niedersachsen , in
Erinnerung an die ersten Stunden in der Hei¬
mat, für tadellose Aufnahme: sein Kamerad
fügt an : ,L8enn Karlsruhe das hält , was das
Wehrmachtheim verspricht , dann werde ich ge -

Ser Ssterhase im ASv.-KIndergarkeu
Leuchtende Kinderaugen in hoffnungsvoller Erwartung

Schon feit Wochen war der Osterhase mit der
Osterhasenmama und den vielen kleinen Oster¬
hasenkindern auf der blühenden Osterwiefe tief
im Wald fleißig bei der Arbeit , um seine Vor¬
bereitungen für das schönste Fest des Frühlings
zu treffen. Das wußten all die Kleinen, die
nun erwartungsvoll im Kreis unter den früh¬
lingsgrünen Bäumen der Spielwiese des
NSV .-Kinbergartens auf ihren kleinen Bänk¬
chen hockten. Tante Marliese , die Kinüergarten -
tante , hatte ihnen das alles erzählt und ihnen
auch gesagt , daß der Osterhase nur den artigen
Kindern etwas ins Nestchen legen würde.
Immer wieder hatte ein Hinweis auf den alles
erfahrenden Osterhasen genügt, jede hervor¬
brechende llnart zu dämpfen.

Mit großem Elfer waren in den letzten Wo¬
chen unter der Hilfe der Tanten die reizenden
Nestchen für den Osterhasen, aus hellem Karton,
mit Papiergras beklebt , gefertigt worden. Sie
standen schon Tage vorher auf einem langen
Tisch des Spielzimmers bereit, das köstliche Ge¬
schenk des Osterhasen in sich aufzunehmen.

Am Vormittag war nun endlich der Oster¬
hase aus dem Wald in die Stadt hereingekom¬
men. Die Tanten hatten ihm fleißig geholfen ,

Karlsruher Filmschau:

Sophienlund / ÄriÄr Liedüe

Freude und Sonnenschein liegt über der Ehe
des Schriftstellers Eckberg und seiner reizenden
Frau Sigrid , die seit 18 Jahren miteinander
leben und keinen Tag ihres Glückes missen
möchten. Die drei Kinder, zwei Zwillings -
brüder und eine Tochter , sind inzwischen her¬
angewachsen . Die Schwester scheint den Bruder ,
der Sohn die Mutter zu lieben. Die Jungen
werden volljährig . Am Vorabend ihres Ge¬
burtstages ist alles festlich gerichtet . Die drei
Kinder nehmen den Eltern gegenüber Platz,
denn diese wollen ihnen etwas Bedeutsames
Mitteilen . Und da geschieht das Unvorher¬
gesehene . Vater und Mutter geben ihnen eine
Erklärung ab , die die Kinder aufs tiefste er¬
schüttert und die Eltern und Kinder in einen
Konflikt hineinzuführen droht, unter dem daZ
ganze Familienglück zu zerbrechen scheint. Es
hieße dem Film die Ueberraschung nehmen,
wollten wir hier näher auf den Inhalt ein-
gehen . Nur soviel sei gesagt : Wo der Film
beginnt tragisch zu werben, greift Heinz Rüh -
mann alS Regisseur mit überlegenem, unauf¬
dringlichemund doch zwingendemLebenshumör
ein, und der Wirrwarr der Gefühle klingt aus
in einem heiteren und beschwingten Ende. Die
Tragödie wird zur Komödie , in der die über-
schäumende Lebenslust der Jugend , und di«

Lebenserfahrung der Eltern die Probleme
meistert.

„Die Welt kennt ihn , und die Würde seiner
Erscheinung spricht für sich selbst", heißt es ein¬
mal im Film von dem Schriftsteller Eckberg.
Die Worte gelten auch für den , der ihn dar¬
stellt : Harry L i e ü t k e . Sein abgeklärtes Spiel ,
fein immer freundliches Lächeln , seine ruhige
Heiterkeit führen dieses Spiel der Liebe und
Ehe über alle Klippen, die sich im Verhältnis
von Eltern und Kindern ergeben, unbeschwert
hinweg. In Käthe Haack hat er eine bezau¬
bernde Partnerin gefunden, die ihm in jugend¬
licher Frische und gefühlvoller Menschlichkeit
dabei hilft . Die Temperamente der Kinder ver¬
lebendigen das Spiel . Hannelore Schroth
verkörpert mit viel Humor und Entschiedenheit
die Tochter , Robert T e s s e n den in seiner
Gradhett und Anständigkeit mit sich ringenden,
Fritz Wagner den weicheren , musikalisch be¬
gabten Zspillingsbruder . Zu mancherlei glück¬
lichen Einfällen tritt die geschickte Dialogfüh¬
rung , die daran erinnert , daß diesem Terra -
Film bereits als Bühnenstück ein Erfolg be-
schieden war.

Im Beiprogramm zeigt ein Farbfilm eine
friedliche Jagd im deutschen Wald.

Max Lösche.

die vielen bunten Nestchen im Gras , unter den
Büschen und an der Gartenmauer zu ver¬
stecken. In Hoffnungsvoller Erwartung Hingen
die leuchtenden Kinberaugen an Tante Mar -
lieses Lippen, als sie den Buben und Mädeln
von dem Besuch des Osterhasen erzählte. Noch
einmal erschollen aus frohen Kinderkehlen die
Frühlingslieder zu Tante Marlieses Be¬
gleitung auf der Blockflöte , noch , einmal spiel¬
ten sie dem Osterhasen zu Ehren das Spiel
von den drei kleinen Häschen , die im Walde
umherirrten , bis die liebe Osterhasenmama sie
endlich fand und nckch Hause ins warme Bett -
chen brachte. Und als bann von den Lippen
der Kleinen nochmals das Osterhasenlied er¬
klungen war : „Osterhäsche », Osteryas , komm
herbei, ich sag' Dir was , bringe mir ein
Osterei, gehe nicht an mir vorbei !", da wurde
es plötzlich ganz still in dem zwitschernden
Rund . Nur das Singen der Bögletn war zu
hören. Die Sonne lachte am leuchtend blauen
Himmel zu soviel kindlich-froher Erwartung .

All« lauschten gespannt auf bas Pfeifen des
Osterhäschens. Nämlich , bann wäre er mit der
Arbeit fertig und das fröhliche Suchen könne
beginnen, so hatte er's der Tante Marliese ge¬
sagt. Da , ivar 's nicht so, als hätte es ganz leise
gepfiffen ? Doch nein, es war nur eine Täu¬
schung in der Aufregung. Aber jetzt, der Klaus
hatte es ganz deutlich gehört. Der helle Ton
in der Fexne, ja , das war Osterhäschens Pfiff.
Wie eine Jagdmeute , so stürzten die Kleinen
davon über die Bänke hinweg, die Größeren ,
mit kundigem Auge gleich die verborgensten
Verstecke erspähend, während die Kleineren,
nachdem sie mit dem kribbelndemHaufen bavon-
gestürzt waren , etwas ratlos umherstolperten.
Die Wiese erschien ihnen plötzlich so groß. Wo
sollte da so ein kleines Plenschenkinb zu suchen
anfangen ? Aber schon waren die Tanten da
und führten die Kleinsten suchend umher, bis
auch sie ihr Nestchen gefunden hatten .

Unter lautem Jubelgeschrei oder still aus
den Augen leuchtender Freude war schließlich
auch das letzte Nestchen seinem Versteck ent¬
rissen . Mit Entzücken und Behagen würde der
glänzend braune Karamel -Osterhase , den ein
jeder in seinem Nestchen vorgefunbetr hatte, be¬
wundert und bestaunt. Manch einer, der es gar
nicht erwarten konnte, knabberte gleich sein
Oehrchen an . Oder sollte das vielleicht der Dank
sein , den die Kleinen dem Osterhasen ins Ohr
flüsterten?

Ja , frohen und dankbaren Herzens waren
die Kleinen all« , die nun beglückt nach Hause
zogen , der Mutti den schönen Osterhas zu
zeigen und ihr von dem herrlichen Osterfest
im NSB . -Kinbergarten zu erzählen.

Ilse Röhrdanz .

wiß oft und gern zurücküenken"
, und einige

Seiten weiter lieft man : „War schon weit in
der Welt, im Osten und im Westen , doch Karls¬
ruhe gefiel mir am besten", und schwungvoll
steht darüber : „Gegrüßt feist du, mein Badner -
land !" Immer wieder klingen diese Gedrnken
an die Heimat durch, an die Schönheit der Stadt
Karlsruhe , an die herzliche Gastfreundschaft ,
und sie werden zum Geleit für das Wehrmacht¬
heim : „Als Fremde kamen wir , als Freunde
gingen wir ? Drei Landser aus dem Süden
schrieben diese Eindrücke nieder, und sechs
Afrikaner zeigen an , daß sie Hier auf der Durch¬
reise einige frohe Stunde » geweilt haben . Da¬
zwischen erscheint' auch grimmiger Soldaten¬
humor : „3« Rußland uns die Läuse plagten
und wir aus Wut die Wanzen jagten ."

Das Wort Dank hallt durch alle Einzeich¬
nungen. Die Sätze, die dieses Wort oft ohne
Schmuck des Beiwortes einschließen , find nicht
abgezirkelt. Sie sprechen eine einfache und
offene Sprache, die Sprache des Soldaten . Sie
wirkt, , wärmt und überzeugt durch ihre Un¬
mittelbarkeit und ihre klare und gerade
Menschlichkeit. Man möchte sagen , diese Ein¬
träge, diese Erinnerungen sind Improvisatio¬
nen des Herzens , rasch niedergeschrieben , da
und dort mit Zeichnungen geschmückt , die ohne
Kunstgepräng den Text begleite» oder seine
humorvolle Spiegelung sind.

Mitunter wirb gereimt : ,Lur Erinnerung
an die schönen, ach so kurzen Stunden , den» du
fühlst dich wirklich wie daheim, so soll 's für
uns Soldaten immer sein !" Der Besncher
dreht Seite um Seite um, harte Stunden des
Krieges werden offenbar, und tagelanger
Gleichtakt rollender Räder schwingt nach . Bil¬
der vom Urlaub tauchen auf zur Heimat hin
mit aller unaussprechlichen Freude des Wieder¬
sehens daheim bei den Eltern , der Frau , den
Kindern, der Braut , und dann wieder zurück
zur Front mit dem unerschütterlichen Glauben
an den Sieg , und : „Es grüne die Tanne , es
wachse das Erz, Gott schenke uns allen ein
fröhliches Herz." Dabei schlägt das einzigartige
Hochgefühl durch : Vaterland !, das uns
all« beseligt und umschließt «nd dem wir mit
allen Fasern unseres Seins verbunden sind.
Erlebnisse aus einsamer Wacht auf vorgescho
benem Posten erwachen und werden in ein
paar Zeilen sestgehalten , so verhalten , daß sie
sich beim einmalige» Lesen unauslöschlich ein¬
prägen : ,Hst der Tag noch so schön erwacht mit
der Morgenröte Ferne , klage nie, es hat die
Wacht einen Himmel auch und Sterne ?

Einer der letzten Einträge schildert nochmals
die - Annehmlichkeit des Wehrmachtheimes
Karlsruhe und schließt mit Aufblick und sol¬
datischer Festigkeit : „So helft auch ihr den Sieg
erringen , das ist das Wichtigste von allen
Dingen !" , Christian Hertle . ,

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 25. April bis 1. Mai 1043

gelte« folgende Berdnnkelnngszeite« :
Beginn : 21.85 Uhr
Ende: 5.45 Uhr

Aus dem Kreis Karlsruhe
U. Grabe». Im hiesigen Kino läuft über

Ostern der Ufa-Farbfilm „Frauen sind doch
bessere Diplomaten ".

Z. Rnßheim. Der Gefreite Waldemar Hör¬
ner wurde mit dem EK . H ausgezeichnet .

U. Weingarten . Die Ortsgruppe der NS .-
DAP . veranstaltet am Ostermontag, nachmit¬
tags 15 Uhr, im Bürgersaal des Rathauses
eine öffentliche Gemeindeversamm¬
lung , in der Ortsbauernführer und Bürger¬
meisterstellvertreter Pg . Heinrich Hummel über
aktuelle Tragesfragen , Ernährungslage , Woh¬
nungswesen, Arbeitseinsatz usw . sprechen wird.

— Brötzingen. In einem hiesigen Betrieb
gab der Gaumusikzug des RAD . während der
Mittagspause ein Werkkonzert . Märsche
und Soldatenlieder , Opern - und Walzermelo-
üien wechselten in bunter Folge.

8p. Hohenwettersbach. Ein in einem Wohn¬
haus infolge Blitzschlags entstandenes Feuer
wurde von hilfsbereiten Hänhen im Entstehen
gelöscht» so daß größerer Schaden verhütet
wurde.

6. Söllingen . Ihren 75. Geburtstag
feierten am 24. April Frau Elisabeth Wenz ,
Körnerstraße 3 , und am 25. April Frau Elisa¬
beth Dörfler , Bachstratze 4. Am 26» April
vollendete Gottlieb Fritz, Adolf - Hitler -
Straße 104, sein 66. Lebensjahr.

Rheinwasserstände vom 24. April
Konstanz 320 ( + 5), Rheinfelben 238 (—4)

Breisach 200 (—7) , Kehl 26? (—8) , Straßburg
252 (—8) , KarlSruhe -Maxau 418 (—7) , Mann¬
heim 290 (+ 2), Caub 191 (+ 4).

Als Zrsnkschweflek' ms drei Kriegsschauplätze«
Eine Rote-Kreuz - Schwester plaudert .

von ihre» Erlebnisse« während des Weltkriege
Vor einigen Tagen konnte die Rote-K" ^

Schwester Julie Kirchenbauer , die i«r
wohlverdienten Lebensabend in La « ge «
st ei nb ach verbringt , ihren 71. Geöurts-as
feiern. 33 Jahre stand sie im Pflegeüienst £ ,
Deutschen Roten Kreuzes und war während o
gesamten Weltkriegs als Frontschwester "
verschiedenen Kriegsschauplätzen eingesetzt. "
endlich viel hat sie während dieser 3 * lt ® r
sehen und erlebt , und sie folgt gerne unier
Bitte , uys etwas darüber zu erzählen. ^

Sie war bereits 14 Jahre als Schwester
Städtischen Krankenhaus Ka r l s r u b e
als der Weltkrieg ausbrach. Leuchtenden A»« -
berichtet sie von den ersten Augusttagen ®
Jahres 1914, als sie mit vielen anderen sw
Kreuz-Schwestern zusammen nach einer »
stündlichen und langen Fährt in ein FelblE
rett nach Lothringen kam. Natürlich bebeor
es zunächst eine Umstellung , und es war für
Schwestern nicht leicht, sich von den blitzsa «
ren , strahlend weißen Räumen des heimatu«<
Krankenhauses kommend , in den behelfswo »
gen Sälen einer Schule oder einer' Kirche
rechtzufinden . Trotzdem mutzte es gehen, «
es ging auch , meinte Schwester Julie . ^Die ersten Verwundeten trafen ei«, e %
Zeit angestrengtester Arbeit folgte , die e
wieder durch die Verlegung des Frontlazare {
unterbrochen wurde . Und dann tauchen t« .
Erzählung all die vielen Schlachtorte auf,
den Soldaten des ersten Krieges in
licher Erinnerung sind. Ueber Lüttich 0
es nach Nordfrankreich hinein. In St .
tin arbeitet Schwester Julie , und schues ^
wird sie nach Cambrai in ein bayru«
Feldlazarett beordert. Auch hier gibt es
Arbeit über Arbeit. Berbandstosfmangel I .
ein , und nächtelangmüssen die Schwestern *9 *
binden selbst,Herstellen . Bahnhofsdienste “***'
brechen diese Tage. Verpflegung an Verw
öete wird ausgeteilt , durchblutete Berva
werden erneuert . Auch die ersten Luftangr■
müssen -überstanden werden. Einmal „
die Bomben in allernächster Nähe der S«
stern ein. So vergeht das erste Jahr des »
^

Ueberraschend kommt plötzlich die VerlessU "^
des Lazaretts . In zehntägiger, ermüde «"
Fahrt fährt man quer durch Deutschland . * „
Mensch weiß , wo das Lazarett eingesetzt wer"
soll. Die letzten schönen Herbsttage des Jam
1915 sind rasch in Liegnitz verflogen, und „
geht es auf rüttelnden Achsen nach Polen
Warschau taucht auf und verschwindet wie
Lublin zieht vorüber . In C h o l m , etwa fle»^
Kilometer vop Brest-Litowsk entfernt , w ^
man endlich Halt . Bei strömendem R ^ en , ^
auf die Haut durchnäßt, kommen die Schwei»
in dem Lazarett an , das sie übernehmen I»" ^
Unvorstellbare Verhältnisse erwarten st®
Das Lazarett , vor Wochen noch mit Russen ,
legt, sieht verheerend aus . Zunächst mutz
vom Speicher bis zum Keller gründlich 0^ ^
bert werden, Wagenladungen voll Schmutz '
zu entfernen. Die Betten , die einmal weis
ren , sind schwärzlichgrau . Hygienische Ewr ^
tungen fehlen vollständig. Dazu sibt,es *

j,
Fliegen in Schwärmen, die sich ein »»»

u»
europäer überhaupt nicht vorstellen kaum
chen treten auf, Ruhr , Typhus und Fleaff®
Entsetzt sind die Schwestern , als sie ersa« ^
daß auf denselben Strohsäcken , die sie ben^ j,
noch vor Wochen cholerakranke Russen zu
zenden lagen.

Auch an freundlichen und hellen Töne«
es in Schwester Julies Erzählung »« 0- *

fl«
einem Erholungsaufenthalt im Änschluv . ^ r
eine schwere Typhuserkrankung fährt
Berlin nach Mitau und übernimmt als y
schwester dort ein Lazarett . Wochen voller■ f(j

.beit und Anspannung folgen, die aber " nj,
das einmalige Erlebnis des lettischen « t(t
lings ausgeglichen werden. Um so f« 1® , «<
fällt deshalb der Abschied , als es in taget °V"isr
Fahrt nach Ostgalizien geht . Dieom» ^
ein ehemaliges österreichisches GefänanrA§te-
Unterkunft. Mynatelang leben die "

4,
Kreuz-Schwestern in Einzelzellen. Das r ^
rett ist aber wenigstens sauber, so day
Schwestern der Karlsruher Schwesterw ^
ausgiebig dem Pflegeüienst widmen $ \t

Doch bald heißt es wieder wandern : (t
Versetzung zur ersten bulgarischen Susa "

{(
wird bekannt. Ueber Nisch fährt nra« «

g,
durch Serbien , bas Tal des Wardar
bis nach Uesküb . Die serbische und ^ -
donische Ldndschaft in ihrer wilden,
Schönheit wird ju einem einmaligen
Um so schlimmer sind allerdings die
tischen Bedingungen. Die Tage W J 1 Kw
heiß , in den Nächten herrscht bittere
Lazarett in den norbmazedonischen ®{
wird übernommen, das völlig mit ijel'
kranken belegt ist. Die, Kranken liegen
ten und Holzbaracken , da keine festen
künfte zur Verfügung stehen. ^ . » pN»

Mftten in diesen Tagen voller Aro« - ^ it.
Pflichten trifft eine furchtbare NachrE ^^ a
Die mazedonische Front ist zusammengr "
und hat sich unter dem Ansturm ber ' ^ ick
aufgelöst . Die Engländer rücken
näher, und die Schwestern müsse «
in den Herbsttagen des Jahres 1918 dt
ken dem männlichen Sanitätspersono
lassen und zurückfahren . '

Zusammen mit den anderen Kamer̂
der Karlsruher Schwesternschaft trifft
Julie in den letzten Herbsttagen des v ^
nisvollen Jahres wieder in Kar 'sruo
Nur einen kurzen, vierzehntägigrn , ^ 0
aufenthalt gönnt sie sich, bann steH ^ st

^ Sett
Strapazen der vierjährigen , gefayrvou saap
beit, geschmückt mit verschiedenenat " *
zeichnungen , -wieder mitten in ihrem
Pflichtenkreis im StädtischenKrankenvau j93j
ste bis zu ihrer Pensionierung im
ausfüllt . * «etf9“'

Lebhaft , mit leuchtenden Augen und
nenem Lächeln hat Schwester Julre von
Einsatz im Weltkrieg erzählt, «nd als „j
verabschieden , nehmen wir die Ueber .
mit, in ein Frauenleben geschaut z« »a „
wie selten ein anderes erfüllt war .
Sorge um andere, das nur Pffichten
bett, immer wieder Arbeit gekannt ya j

Isolde Brend ®

, Deutsches Fraucnwert — Mütterschule NartSrE - Kl>
neuen 5durse besinnen ab 27. AprV.
zeigen»« .

I
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Das anstößige Hemdchen /
Schulzeit hatten Ilse und ich

»ns voneinander gehört, und nun hatte
ichlaap« Schicksal in die gleiche Stadt ver- '
Die waren uns durch Zufall begegnet .
Bear«/. - ' ^ nsfreuöe war groß . Fragen und
beide Es stellte sich heraus , daß wir
ter , tzte" Ehefrauen waren , beide Müt -
»>ü

'
ske ? .

'" ich ein , sie zu besuchen, denn ich
keniie» i ^ ingt ihr^n Mann und dt« Kinder
die »^ . iernen. Ueberhaupt wollten wir nun
in Schulfreundschaft wieder pflegen, sie
laffttu ® reunö W“ft unserer Kinder fortleben

ich mich zum verabredeten Abend
i» z»

' * Ein. Ihr entzückendes Eigenheim lag
am Siedlung vor der Stadt . Als

beesijm^ ^^icntor läutete , hörte ich Helle Kin-
wie fernes Jndianergeschrei. Der

Liele *? *
. Türöffner ließ mich ein . In der

in -er <? ' '" ' r Ilse mit einem naffen Badetuch
Kinder *

ttL entgegen . Sie wollte gerade die
gkrji »s^ °" Bett bringen. Wir begrüßten uns
gietin ,

Vom oberen Stockwerk lugt neu-
^revv»»I" , .? "iiges Spitzbubengesichtchen zum
sin avi

"?Elander herab. Nackte Füßchen platsch-
»eis « ein Hemdenmatz kam teil»

Sum Vorschein.
ermahnte

Weide

Srieder !"
^ Mwt «

E als erzieherische Mama,
Ilse in ihrer

-»lllNlt fi * Mama , „man
such da tst^ ,

^ icht im Hemd herunter , wenn Be-

verschwand der klein« Matz . Wir
ich ^ is.^ F ^ cklich nach . Stille . Gerade wollte
ber di - .Erenge rügen, als auch schon wie -
— e bloßen Füßchen auf den Stufen patsch- .

* - —
Ilten

ten, und Klein-Frieder kam — ein wenig ver-
schämt lächelnd — spitternackt die Treppe
herab. Das anstößige Hemdchen hatte er oben
gelassen.

Barnums Start
Barnum , der Riesenschausteller und Bir -

tuose eines weltweit dröhnenden Reklame¬
getöses , eine ins Ueberlebensgroße gesteigerte
Mischung von Fahrmarktschreier und Slaven -
halter , verdiente sich die finanzielle Grund¬
lage seines Unternehmens durch einen tollen
Schwindel , — in Amerika würde man sagen :
Bluff . Er war noch ein junger und ziemlich
mittelloser Mann , als der Anblick einer .auf
Long Island weidenden ' Büffelherbe ihn auf
einen genialen Einfall brachte. Er mietete von
den Hirten die ganze Herde auf einen Tag für
einen geringen Betrag . Dann pachtete er für
denselben Tag alle Kähne und Boote, die zur
Ueberfahrt nach Lvng Island dienen konnten .
Und schließlich ließ er gewaltige Plakate
drucken, auf denen ein großes Büffelwett¬
rennen angekündigt wurde. Die Büffel sollten
von Indianern geritten werden. Eintritt frei.

Tausende von Schaulustigen liefen zusam¬
men und wollten nach Long Island . Sie alle
mußten mit Barnums Booten fahren, und die
Ueberfahrt kostete einen halben Dollar . Bar¬
num sorgte umsichtig dafür, daß keiner zurück¬
blieb , kaffterte die vereinnahmten Fahrgelder
ein und wartete durchaus nicht, bis die Zu¬
schauer merkten, baß sie ihre Ueberfahrt für
die Betrachtung einer erstaunten Büffelherde
bezahlt hatten. Er begab sich weit hinweg und
wandte sich neuen Unternehmungen zu.

. Rühm
Die muntere Frau Ludwig Thomas fuhr

über den Starnberger Ser . Sie hatte Inter -
effe für alles auf dem Dampfer und stieg zu¬
letzt auch hinauf zur Kommandobrücke . Der
Kapitän aber sagte zu ihr : „Gnädige Frau ,
hier dürfen Sie sich nicht aufhalten." Aber mit
ihrem liebenswürdigsten Lächeln antwortete
sie : „Auch nicht, wenn ich Ihnen sage, daß ich
die Gattin des größten lebenden bayerischen
Dichters bin ?"

„Auch bann nicht, Frau Ganghofer", erwi¬
derte der Kapitän.

Warum Gruft?
„Warum ick Ernst heeße ?" pflegt der Ber¬

liner Gepäckträger eine Erklärung seines Bor¬
namens einzuleiten. „Nu, Bata saß bei Mutta
in de Laub«

' und machte Spaß . Un denn wurde
aus Spaß Ernst. Und det bin icke !"

Plötzlich hörte er feinen Namen . . .
„Blinkfeuer Heimat" erreicht zmei Landser guf der Flacht

Wie der deutsche Kurzwellensender, vermittelt
auch das „Blinkfeuer Heimat" jeden. Abend
Grüße von Angehörigen an die in Uebersee
weilenden Deutschen iü den Aether. Eine Frau
aus Lübeck , deren Mann mit einem Kameraden
auf der Flucht aus , der Gefangenschaft in der
afrikanischen Wüste ein erschütterndes Erlebnis
batte , berichtet darüber , wie ein besonders
glücklicher Zufall die beiden Flüchtenden durch
den Aether mit der Heimat verband.

Ihr Mann war mit einem Kameraden aus
dem Gefangenenlager ausgebrochen und beide
hatten schon viele Kilometer unter großen
Strapazen , durch ausgedörrte Steppe, durch
reißende Flüsse und wildzerklüftete Berge in

Was bringt der Rundfunk ?
Das Programm am Souutag

ReichsProgramm :
8,00— 9 .00: Blasmusik.

11 .86—12.30 : AuS Oper und Konzert.
12 .10—14.00 : Da» deutsche VolkSlonzert.
14.16—16.00 : Märcherrsptel „Schnoowitü- en ".
16 .00—16.00 : UnterhaltMtgStomponisten im Söo+fett»

rock .
16.00— 18.00: , .FMchost -RunMink ".
18 .00—19.00 : R , Straub . Frarick , EneSou.
20 .00—22 .00 : „Die Mngende Ftkm.ZMrstoierte".
22 .00—24.00 : Bunte Stunden mit dom deutschen

Damz- und UnteiHaltungLorchesteru .a.
Deutfchlmrdsender:

- 8.00— 8 .30 : Bach-Kantaet .
10.15—11 .00 : „Saatzeit " von « vsodrich Griefe.
14 .15—14 .56 : Kleine Charakterstücke .
16 .80—16.65 : Chopin, Schumann , Bach (Soltsten -

mirstk) .

16.00—19.00 : Tänzerische Aeitums«.
20.16—21 .00 : LiebeMeder,
21 .00—22 .00: Wagners „Moisterstnaer". 2. « kt.

Das Programm am Montag
Reichsprogramm :

6 .00— 8.00: FrShlicheS Wecken am Ostermontag.
8 .00— 9.00 : Bunter Melodien-rvtgon .
9 .00—10.00 : Ädusik zur guten Laune .

10. 10— 11 .00 : Zeitgenössische lUrterhaltungSwotsen. .
11 .00—12.00 : Klassische Klänge und Bal«,«musst .
15 .00— 16.00: « anrinermustl <ruS 2 Jabrhunverte «.
16 .00— 17.00 : ZettgemSsiische Unterhaltung ,

„Dies und das für euch zum Spwb".
Ein « Stunde Zeitgeschehen .
„Für jeden etwas -.

DetUschlandscnder :
9,30—10.00 : Srnfte Klänge aus alten Tagen .

17.15- 18,30 :
19 .00- 20.00 :
20.20—22 .00:

17.1'5—18.30 : Bon Corel« bi» Refpigchi.
20 .16—21 .00 : Kammermusik de» Barock .
21 .00—22 .00: Rossini. Mozart , LiSzt.

Afrika zurückgelegt . Ihr Ziel war , ein neu¬
trales Land zu erreichen . Als sie endlich in
die Nähe menschlicherSiedlungen kamen , führte
sie abends der Zufall zu einem einsam gelege¬
nen Bungalow , dessen deutschfreundlicher Be¬
sitzer die ausgehungerten müden und zerlump¬
ten Flüchtlinge für eine Nacht aufnahm. Nach
dem Abendbrot wurde der Rundfunkapparat
eingeschaltet und die Freude der beiden Landser
war unbeschreiblich, als plötzlich deutsche Laute
aus dem Lautsprecher erklangen. Nach dem
Nachrichtendienst , kündete der Ansager dann
die Heimatgrütze an. Wie elektrisiert sprang
plötzlich der eine Landser auf, als plötzlich sein
Name genannt und ihm von seiner Frau und
seinen Kindern Grüße übermittelt wurden.
Gleichzeitig wurde ihm vom Wohlergehen sei¬
ner Familie berichtet. Man kann verstehen ,
wenn dem Manne angesichts dieses erschüttern¬
den Erlebnisses in der weiten Wildnis die
Tränen aus den Augen rollten.

Höhenflugrekord der Bögel
Der Adler erreicht von allen Vögeln im

Fluge die größten Höhen . Man hat fliegende
Adler noch in 5500 Meter Höhe beobachtet. Der
Adler wird aber darin noch von dem Kondor
übertroffen, der bisher den unbestrittenen
Höhenrekord hält und bis zu 6800 Meter auf¬
steigen kann. Das schnellste Lebewesen der
Welt ist dagegen die Rauchschwalbe, die eine
Fluggeschwindigkeit von S0 Meter in der Se-
künde entwickelt.

A»it». Unsere 4 Kinder
H*JZi ^ westerchen bekommen.

J* . 113 r . , Khe. , Kriegs-
Bertram « zj Z . Wehrm.

^ btirt .Karin - Ursula . Die
rf ? Kindes, eines ge-

®*nkb p- Mädchens, zeigen in
£* • AilElL M ; Lene Fischer
0r . z . Z . Privatklinik Pro !.

Z. ff " »« « u . Ulfz. Karl Fiedler .
JÜT«Be o i? ' 01' Karlsruhe , Karolinen-
T^ 3' j-y ~ L^ Pr 'l 1943.
V iL . Unser erstes Kind, Bernd
^ FreaL^H^ ommen : ln Dankbarkeit

Unser erstes Kind, Bernd
'* rrewk. T'^ .̂ omwen: ln Dankbarkeit
MU, * Käthe Haberkorn geb. Sie-

tSl » , ^ rten/v . . Uffz. Kurt Haber-'
lm Osten.

U ^ 2 ^ «rUTlCind , Iris Eilen, ist
? ^ er angekommen. TWljle"^ olkmann . Josef Schneyer,

, oadev-6aden . Markgrafen -
1943._

^ •er^ rLnsäbeth , 21. April 1943.
t <liökv. erh*s ĉitt ist angekommen.
f*«ler . i reJ .freude : Frau Marllse
Ll^ *Sh*eö,-5 c 1̂*nc*̂ r> Offenburg , Ad«-
r*1» Pi-l . u’ z ' Z . Stidt . Kranken-
^2ä?rtbach

^ ^ e^ er» Architekt , Stutf-
..̂ Bĵ -lSSî Eilfingcrwog 10.
Rindes

'
u !hr“ 3- Krieeejungen u.

,'üen, ’ •' »nfred Dieter , zeigen hoch-
A«|^a. ..7*̂ 1 Mflri . C. mh. „. k D. 4U^ *7 * Sanns geb . Rath,

Richard Sanas, z . Zeit
11̂ btr- kdurg , Am Alten Bahn-

1943.

Wir haben uns verlobt ; Else Branner»
Karlsruhe, Erwin Rahland, Ob .-Gefr. ,
z. Z . Karl sruhe-Durlach .

Als Verlobte grflßen: Elisabeth ' Braun.
Karlsruhe i . B., Nebeniusstraße 8 .
Otto Craff , Kusel (Westm.), Hinter¬
torstraße 28. Ostern 1- 43.

Wir hab . uns verlobt : Trudel Lntwltzi,
Karlsruhe , Leibnizstr . 6 , Dr . med.
Walter Kiefer, z. Z . Ass.-Arzt bei der
Wehrmacht im Osten , Karlsruhe , Beiert¬
heimer Allee 3 . Ostern 1943,

Wir haben uns verlobt : Brunhilde
Menold, Karlsruhe , Karlstr . 60, Hans
Hornung , Httfingen b. Donaueschingen.
Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hanoi
Beck , Karlsruhe , Andreas Fliegener ,
Tönisheide, Rheinl. , z. Z . Wehrmacht,
Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde-

S
ard 0181er, Karlsruhe , Winterstr . 50,
ermann Müller , Ob .-Oefr. in e . Artl .»

Reg., z . Z . im Osten . Ostern 1943.
Wir haben uns verlobt : Waltraude Hils,
Karlsruhe -Rüppurr , Blütenweg 9, Alfred
Körner , Leutnant in e . Werfer-Regt.,
Karlsruhe -Dammerstock, Dammerstock-
Straße 15. Ostern 1943.

Wir haben uns verlobt : EUf Vögel,
Karlsruhe , Herrenstraße 33, Karlheinz
Spandel, Feldwebel i . e. Pz .-Jg .-Abt.,
z. Z. . Karlsruhe . Ostern 1943.

Kire Verlobung geben bekannt : Maria
Geiger , Karlsruhe , Hardtstraße 23,
Jupp Pohlen , z . Z. Wehrmacht, Aren*
oerg b. Koblenz, Hotel Arenberg .
Ostern 1943.

streit . »' t|,0s«r 4. Kind, wurde am
nL** 0*5 *?S^°ren* I« dankb. Freude :

Haas geb. Haas , z. Z . j?*•?, t Dr . Stahl , Weinbrenner-
w 4 K,i . Haas, Amtsrat , * 7 -

{X <l^ \ Kh e .4üpp «rr . H.

fc -Di? v« lobt : Rom Becker.
iC "* Haldenwangstr . 7 , Rudolf.

IlV T̂TTT
°f^ Bruchsal, Ostern 43. 1

ai ^ ei u 11* «eben bekannt7 "Editi
ft2l?ö»trifillA? 1,tnn Wolff, Karlsruhe ,

hS*!rtthe v 8. Verlobte: Trudl Stelzer,
L-- . 0| !^ Kr)egsstr . 105, z . Z . Dur-
w ’ttetiK ,

r .ei Wendling, Hans Speer,
lsi ^ rit; : «Lld w., z . Z . Karlsruhe , Oot-
yTyg ^ lja ^ Ostern 1943 .

°pf !? geben bekannt : Lore
» lütt, Kellner, Studienassessor,

im iÜi*J clcstraß€ ö, Karlsruhe^
ff ^ ^ IÜ ^ - Oste»n 1943. _
fe ^ker fcW« Leben bekannt : Aon!
S *kat nJ ; arlsruh«. Postweg Nr . 3 ,Ob.-Gefr. in ein. Panz .-

Rüppurr, z . Z . im Osten.

vJ T̂ ^ ^ ^ ^ Üen: Lilo Müller , Karls-
fk>Ö5mbe 23a » Hans Liebscher,
Ve ^ r̂ nllparzerstr . 1. Ostern 43.°^ !.

n? geben*bekannt : Hiltrud
t ; t«r Li *rIsruhe/Bd., Bahnholstr . 40,

5 *ig r> f e» Leutn . in e. Gren.-Regt. ,
Grenzstr . 13. Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liese
Engelhardt , Karlsruhe , Mozartstr . 8 ,
Pfarrer Hellmut Herrmann, z. Z . Gefr.
in e . Bordiunkerscbule. Ostern 1943.

Meine Verlobung mit Fräulein Edith
Siemko, Karlsruhe , Eisenlohrstr . 14,
gebe ich hiermit bekannt : Fritz ProM,
Oberleutnant , Ostern 1943.

Wir hab . uns verlobt : Frl . Inge Michael,
Karlsr ., Mahlbergstr . 29, Lothar Voll¬
mer. Steuerinspektor a p., z . Z . Wehr¬
macht, Grötzingen , Karl Leopoldstr. 24 .

Ihre Verlobung geben bekannt: Ruth
. Kunzmann. Spielberg bei Ettlingen,
Hermann Bull, Metzgermeister , z. Z
in Uri ., Khe.-Durlach , Ochsentorstr . 2 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Sieglinde
Häfele, Bruchsal, Hardtstraße 17,
Erich Walter, Bruchsal, Moltkestr . 19,
z. Z . Uffz . !. e . Panz .-Rgt. Ostern 1943.

fl ? » Kh*
°n4 veflobt : Paula Acher-
’u .tsane« *<r . 7 , Gefr. Max

lü ^ ^ Heimatlaz. . Khe . Ostern 43.
8? ?ter ir ®?* ▼« ‘lobt : Hildegard ;
KiS* MecViV 8ru lie» Brahmsstraße 2 ,

lÄL >wä !h f - UHz . in ein. Oren.- i
^ ln Pforzhtm. Ostern 43.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gertrud
Regner, Walter Grombacher, z . Z.
bei der Wehrmacht, Karlsruhe , Bach¬
straße 54. Ostern 1943.

Ali Verlobte grüßen : Märtel Steinert,
Karlsruhe , Markgrafenstraße 52, Emil
Wöhrle, Feldwebel, Menzingen, Bd .
Ostern 1943.

Als Verlobte grüßen : Erika Calmez,
Gerhard Hengst, Leutnant, Friedrichs-
tal , Bad.» Rob.-Wagnerstr . 128 u. 118.

Wir haben uns verlobt : Elisabeth Schütz,
Karlsruhe -Rüppurr , Göhrenstraße 1,
Ernst Haas, O .-Gefr. , z . Z . im Osten.
Kürzeli bei Lah r . _

Als Verlobte grüßen : Emilie Meyer,
Karlsruhe , Ludwig-Wilhelm-Straße 16,
Theodor Kunzmann, Mech ., Ob .-Oefr.
(A) , Kriegsmarine , Grötzingen b. Khe. ,
Wilhelmstraße 5. April 1943.

p-®*
tverlobt : Hildegard Ihre Verlobung geben bekannt : Jtee ÄT-' “ * ~ “ brecht , Haaraon/Th ., Karl Guteknnat,

Bruchsal/Bd . , z . Z. i . Laz^ Ostern 1943.
.UDt. _ _ !Wir haben uns verTöbtT- 3harlottrHeImI

whe grüßen : Anita Schleicher, | Karlsruhe , Nebeniusstr . 24 , Lorenz Rei-
19iiSchüler » Mannheim . ! ter , Gelr . i . e. Geb .-Jlg .-Rgt ., Ingol -

i stadt , Kothau 64 . Ostern 1943. *

| N*ch
_ * ir erhielt .

Ober . ii GewiB heit , daS unser^ “' flein b1'
,* e-" edt. Bub. mein

Enkel und NeHe , Oefr.
Kf rt HofSÄSS

a, «er rK * >äem Panzeraturmabz .
U 4« iOr ed -> »"> 23. 3. 43 in

Lieben sein junges
N & . ™ E,e - Er ruht wf
5hUr,V

'
^ ' nIri' dh° f » Afrika.

Ostern 1943.
u^ Eeftn Uffi Kar, Hof .

'
Brf

- «n Osten , und Frau
* wt Outbmannz sein über
S' OrnR. „ hwest' r l' in Anneliese;
^ ••al b die kam . : Wllh.

\ Gnthmann, Friede,
r ^ en % ° W*ckenhut, Arth.

9S ° Schäfer, Alwinc* Helm. Krauter und

h,rt “ • «ehmerzl.
<*■' kaum iaBbare

< b*.' itet. \ dafl mein inni**t'
Sa? Übe»

***» trf u»orgender Sohn,
Ö .̂ eTri ** e- Iiebier Bruder!

„ fl und Neffe , mein
f a . fc

' r Brtutig , m
l'iit |,

r ^ Bornhfiu *ep
ksAWt Ojb - Jlger -Regt., am
du. Vsi ? » Alter von 42 Jahr . ,

im Kuban-Gebiet
u

‘°ä '*nd- Er gab sein
t'ni , '•bd

''
V. (

äC
i
1*te* ' ,ür Eübrer,

•tkS Held .
*'

," 1*"“ - Er ruht auf
^ Meer .

' '*tri ' d^ " n Asow-

lfu
' I

i
'
em̂ .

t
nUt*tr - *• 20 . 4. 43.

füllen Leid: Frau Luise
En", l' iteri„geb» 1S ronler ; D R- K -

Hilde Bornhäuier ;
.

*? ' * Bcnfu« Ericdrl Bornhsuser ;
lZ b,a ” r Erau Emmi

Mi.
* **1 Mül?.

' Ludern ; die Braut :
C de, A “nd Ellern -
*hih trauern wir

‘iniat^ iip ochg' KhitI,en “•
«L? - Arbeitskame-

rffle, A_” ‘r, «in dauerndes und
>n . ~u oewahren.
^ *nk . Fill . u Karlarnfae.

* Tief erichüttert traf nni die
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter Mann und Vater mei¬

nes Kindes, unser herzensgut . Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwa¬
ger, Gefreiter

• Hans Freytag
Buchdruekermeister, bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten , am
1. April 43 ira Alter von 33 Jahr,
den Heldentod für Führer n. Vater¬
land starb . Er ruht in fremd. Erde.
Karlsruhe , 22. April 1943.

Liselotte Freytag
*

geb. Bärmig u.
Kind Helga ; Fam. Rudolf Frey-
tag sen . . Khe.-Grünwinkel ; Fam.
Felix Bärmig, Greiz i- Thüringen .

Mit den Angeh. betrauern auch wir
den Verlust uns. lieben u. braven
Arbeitskameraden und werden ihm
stets ein ehr. Andenken bewahren .

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Buchdruckerd G. Dannenmaier,
Karlsruhe . _

Als Verlobte grüßen : Erna Mertel , Ra¬
statt, Werderstr . 33, Friedrich Bula
wenftz, z . Z . in Urlaub . Ostern 1943.

Statt Karten . Wir geben unsere Verlo-
bang bekannt : Mathilde Frey , Rastatt ,
Bleichstr. 1, Hans Beck , Bahlingen a .
K . Ostern 1943.

Wir haben uns verlobt : Lottf Streb,
Rofenfels/Bd. , Adolf-Hitler -Str . 34. z .Z.
Kiel, Masch.-Qbgefr . Georg Schindler,
b . d . Kriegsmarine , z. Z . Marineschule.

Wir haben uns verlobt : Trudel Pretzsch ,
Schlettstadt/Elsaß , Sandweg 6, Albert
Lautenschläger, z . Z . ira Felde, Unter-
öwisheim b . Bruchsal, Bd. Ostern 1943,

Ihre Verlobung geben bekannt : frnl
Glötzl , Durmersheim b. Rastatt , Horst-
Wessel-Str . 568 , Alexander Schniedle,
Bauing., z. Z . Uffz. bei d . Wehrm.»
Ersingen b. Pforzheim. Ostern 1943.

Als Verlobte grüßen : Liesel Klumpp,
Malsch, Helmut Lutz, Muggensturm.
Ostern 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Erika Hauck, Bruchhausen, Reinmar
Buchleither, Leutnant in e. Artl .-Abt
Baden-Baden. Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Wiüü
Hauser, Offenburg, GrUrnnelshausenstr.
28, z . Z. D .R.K.-Schwester rm Osten,
Karl Rieforth,. Oberhausen-Sterkrade /
Rheinland, Ostern 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Hildegard
Dold, Offenburg, Friedenstraße 8,
Karnilf Meier-Doll, Offenburg, Gas¬
werkstraße 5. Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria
Blrner , Achem , Jakob Erhärt , Ober¬
leutnant in ein. Artl .-Regt. , Altenau/
Oberbayern, z. Z . i . Felde. Ostern 43 .

Als Verlobte grüßen : Johann« Schmie¬
den, Buodenbach, Kira -Nahe, Walter
Reith, Ob .-Gefr., z . Z . i . e. Panzer-
Jäger-Ausbildung»-Abteilung.
Bühl/Bad. , Stadthalle . Ostern 1943.

Wir haben uns verlobt : Lina Feldmnan,
Straßburg/Elsaß , Hornisgrindestraß « 5,
Thomas Vogt, z. Z. Wehronmcht.

Statt Karten ! Wir haben uns verlobt :
jlse Kordes, Karl Klentz, Straßburg ,
wimpfelingstraße 19.

Wir geben unsere Verlobung zugleich tm
Namen d . Eltern bekannt : Gertrud Jost,
Dr . phil ., Offenbach/M., Biebererstr . 78,
Oberleutn . d . R. Helmut GroBkopf, Ge¬
richtsreferendar , Karlsruhe , Karlstr . 91,
z . Z . im Felde. Im März 1943.

Ihre Verlobung zeigen an : Gretel Koch,
München, Dipl .-Kaufm . Ottmar Svlea,
Feldwebel in ein . Panzer -Jäger -AbteiL,

im Felde. Ostern 1943.
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Hedi Möllendick, Saarbrücken , Wil¬
helmstraße 8, Rudolf Haaa, Kaufmann,
Karlsruhe, Kriegsstr . 204, Saarbrücken,
Nanwieserstraße 38a .

Ihre Verlobung geben bekannt : Marli
Wöhrle, Adolf Wöhrle, Hauptmann in
ein. Panz .-Artl .-Regt^ z . Z . im Felde,
Hornberg/Scbwarzwaldbahn , Stadtmühle,
Ostern 1943.

sich : Margot Spindler, Breisach-Ober-
rotweil , Jägerstr . 17, Epy Kelvink,
Baden-Baden, Langestraße 103, z. Z.
Mannheim, M 3. 9. Ostern 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzazeiganf
Anneliese Plankert , Duisburg , Rhein-
hauserstraße 203, Gefr. Paul Wolf,
stud. treh . , Staffelstein. Ostern 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Marlies« Keller , Helmsheim, Theo
Gevatter , Hamburg, z. Z. Wehrmacht,
Ostern 1943.

Als Verlobte grüßen : Charlotte Bender,
Saarbpckenheim, Oskar Dawald, Leut-
nant in ein. Jäg .-Rgt-, Oppeln O/S .

Vtrmählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig. :
Siegfried Paul , Tustizinsp., z . Z . Feldw.
im Osten , Hilde Paul geb . Steiger.
Gondelsheim, Ostern 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Hoflmaon, z. Z . Feldwebel in einem
FÜsilier-Eegt. , Elfriede Hoffmann geb.
Karg , Woldert (Westerwald ) , Rastatt,
Karl Scburzstraße 21. Ostern 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Auoer, z . Z . bei der Wehrmacht, Lidei
Auner geb. Seitz, Khe .-Rüppurr , Ra¬
statter Str . 16 (Mühle) . Ostern 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Erist
Gnthmann, Wachtm. in ein. Artl .-Rgt. ,
Mathilde Gnthmann geb. Rau, Langen-
steinbach. 24. April 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ütfr .
Emst Braun im Osten , z. Z . in Ur¬
laub, Trude Braun geb. Killianv Karls-
ruhe, Feierabendweg 22. Ostern 43.

Wir haben uns vermählt : Gerhard Häuf,
IJ-Hauptscharführer in der Waffen- W,
z . Z. im Felde. Johanna Häuf geb.
Ullmann, Leopoidsnafen, Hafenstr« 1.
Ostern 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig. :
Anton Haitz. Gagg .-Ottenau , Ad .-Hit-
ler-Str . 239, Maria Haiti geb . Prediger ,
Scfiwalbach/Saar, Elmerstr . 9. Ostern 43

Ihre Vermählung geßen bekannt : Paul
Groß , HJ .-Führer , z . Z . Oberfeldwebel
in einem Oren .-Regt. im Osten, Maria
Groß , geb . Ball. Straßburg , 22» 4. 43,
Eug.-Würtz-Str . 8. Müllheim a . d. Ruhr.

Ihre Vermählung geben bekannt : Bruno
Möhler, Ob .-Oefr . in ein . Panzer -Abt .,
Schwlbisch-Gmüod, Bnchstr. 9 , Irma
Möhler, geb.» Siegel, Khe.-Knielingen,
Litzelaustraße 3. Ostern 1943.

Ihre äCriegstrauung geben bekannt : An¬
dreas Qötz, Oberffefr. einer Flakbatt .,
Weiden/Opf^ Türlgasse 14, laeeborg
Götz geb. Blank, B.-Baden, KapeTlmatt-
Straße 13, Ostern 194^ _ _

Danksagungen
Statt Karten ! Wir danken herrlich st tür
die anläßl . uns. Verlobuiu so zahlr .
übersandten Geschenke, Blumen und
Glückwünsche. Sigrid Winter , Karls-
ruhe , Friedenstr . 16. Dipl .-Ing. Hellmut
Wechler, z . Z . Oblt . , Dresden, Bai-
damusstraße 14.

Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns.
Verlobung erwies . Aufmerksamkeiten
danken herzl . Hedl Gräflhger , Khe.,
Gartenstraße 35, Richard Wunsch» z. Z.
Lazarett .

Statt Karten 1 Für die zahlreich. Glück¬
wünsche u. Aufmerksamkeiten anläßlich
uns. Kriegstrauung sprechen wir uns.
allerherzl . Dank aus. Herbert Hirth,
Uffz ., und Frau Anna geb . Herrn.
Qaggenau, Auweg 5.

Für die um anläßlich unserer Vermäh-
lung erwies , zahlreichen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst : Oeridhts-
assessor Herbert Fehn u. Frau Marg *»
rete geb. Hesse. Karlsrube-Rintheun,
Hauptstr . 67, 20 . April 1943.

Allen, die uns zu uns. Hochzeitstage
durch Glückwünsche u. Geschenke er¬
freuten, danken wir herzl . Eugen Kern
u. Frau Else geb . Eberhardt . Piding
Nr . 6, Oberb . , 25, April 1943.

Statt Karten . Für die uns anläßl . uns.
Vermahlung erwies . Aufmerksamkeiten
sagen wir herzlichen Dank. Wolfgang
Herold und Frau Elisabeth geb . Mast.
Karlsruhe , Gartenstr . 40.

« Anstatt einet baldigen frohen
Wiedersehens ereichte uns un¬
erwartet die schmerzl. Nach¬

richt, daß unser 1b. Sohn. u. Bruder
Erwin Haller

Gren. in ein. Orenad .-Regt. , bei
Wjasma, im Alter von 20 Jahren am
29. März 1943 für Führer , Volk und
Heimat sein Herzblut vergoss . h«J.
Karlsruhe. Lindenplatz 9» 20. 4. 43.

In stiller Trauer : Ernst Haller
und Frau ; Schwester: Marianne
und Anverwandte.

Der Betriebsführer und die Arbeite-
Kameraden des Gefallenen trauern
mit den Angehörigen und werden
ihm stets ein ehr . Andenk, bewahr .

W . Rasch und unerwartet wurde
mSM uns am Karfreitagabend im
V hiesigen Lazarett unser ein¬
ziger » geliebt ., hoffnungsvoll. Sohn,
Bruder , Schwager, Neffe u. Bräutig .

Pg . Wilhelm Entz
Obergefr . der Luftw. , nach langem,
mit großer Geduld ertrag . Leiden,
das er sich bei den Kämpfen im
Osten zuzog, im blühenden Alter
von 27 Jahren von uns gerissen.
Karlsruhe . Vorholzstr . 26, 24 . 4. £3.

ln tiefem Schmerz: Wilhelm Entz»
Reichsbahnobersekret., und Freu
Marie geb. KUnzle ; Georg Prestel ,
Obergefr ., z. Z . i . Osten , und
Frau Elisabeth geb . Entz ; Ma¬
rianne Entz ; Braut* Emmy Höger.

Beerdig. : Mittwoch, 28 . 4., auf dem
Ehrenfriedhof Karlsruhe , 13.30 Uhr.
Wieder hat der Tod einen Heben ,
stillen u. Beiß . Arbeitskameraden
von unserer Mitte gerissen . Wir
trauern in Ehrfurcht vor ihm .

Betriebst, u. Gefolgsch. Autohaus
Fritz Opel, G .m.b-rL, Karlsruhe .

Am 12. d. Mts. entschlief in
einem Feldlazarett im Osten
im Alter von 36 Jahren mein

lb. .Mann, unser 1b. *Vater , Sohn,
Schwiegersohn, Bruder u. Schwager

Albert Hartmann
Oberleutn . in einem Stabe, Inhaber
des EK. 1 u. 2, der Ostmed. , des
Inf .-Sturm- u. des Verw.-Abzeich.
Er starb für Deutschland. Sein
Sterbliches wurde auf dem Helden¬
friedhof von Brjansk beigesetzt.
Backnang, Khe.-Rttppurr( Berlin,
21 . April 1943.

In tief. Schmerze: Elisabeth Hart¬
mann geb . Volz mit Kindern
Magdalene, Hans-Otto n. Michele;
Albert Hartmann, Reichsbahnamt¬
mann i . R. , n. Frau Marie geb.
Kaucher ; Elisabeth Hartmann, •Be¬
rufsschullehrerin ; Leutnant Otto
Hartmann, z . Z. i . Felde, u . Frau
Magdalena geb. von Ardenne;
Oefr. Hanipeter Hartmann, z. Z.
im Felde.

Die Beerdigung v. Frau Katharina
Dopf geb . Wastixn findet Ostermon¬
tag nachmittag 4 Uhr statt.
Grötzingen , 23 . April 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Gustav Dopf.

# lnf festen Glauben und Hoffen
auf ein gesundes frohes Wie¬
dersehen, erreichte uns die

schmerzl. und unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Mann , der treusorgende
Vater seiner Kinder , mein lieber
Sohn, ans . guter Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel

Alois Schorpp
Oefr. in ei* Bau-Batl .» bei den
schweren Kämpfen am Kubanbrük-
kenkopf am 7. März 43 im blühend.
Alter von 35 Jahren den Helden¬
tod starb .
Durmersheim, 19. April 1943.

In unsagbarem Leid: Frau Anna
Schorpp geb. Vögele ul Kinder
Paul und Gertrud ; Mutter : Luise
Schorpp Wwe. geb. Läber ; Bru¬
der : Karl Schorpp, z . Z. i . Osten
u . Familie;* Adolf Schorpp, z. Z.
im Osten u . Fam. ; Fritz Schorpp,
z . Z bei der Wehrm. u. Fam. ;
Alfred Schorpp, z. Z . im Osten
u. Frau ; Franz Schorpp, z. Z . im
Osten . u . Braut ; Kath. Vögele
Wwe. geb . Martin ; Ob .-Gefreiter
Wilhelm Vögele, z . Z . im Osten;
Franz Vögele, Leutnant u. Flug¬
zeugführer in efn . Sturzkampfge¬
schwader tu. alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen langj . , treuen Mit¬
arbeiter . Wir werden ihm stets in
Ehren gedenken.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Anton Bauer, Möbel¬
fabrik , Durmersheim/Baden.

Unsere über alles geliebte Mutter ,
Schwiegermutter, Oroßm. u. Tante

Katharina Volz
geb . Malier , Inh. d . »ilb . Mtrtfer-
ehrenhreuzee, ist uns am 23 . 4. 43
Im Alter von 76 fehren durch den
Tod entrissen worden.
Grötzingen, Mittelstr . 10, 24. 4. 43.

In tief. Trauer : Frau Volz, Gröt¬
zingen ; Fam. Rudolf Volz, Freibg .

Beerdig. : Montag nachm, 16 NUhr.

Nach k&wzer schwerer Krankheit
entschlief am Ostersamstag , 6 Uhr
früh , unsere einzige Tochter und
Schwester

Liselotte
J .-M.-Hauptgruppenführerin .

Karlsruhe, Nowackanlage 2, 24 .4.43.
Georg von Baeckmann, Oberst¬
leutnant; Johanna von Baeckjpann
geb . Lohmann; Siegfried von
Baeckmann, Oberfähnrich z . See .

Die Einäscherung findet am Mitt¬
woch, 28 . 4. 43 , 12 Uhr, im Krema¬
torium des Hauptfriedhofeis Karls¬
ruhe statt .

Nach langem schweren Leiden,
wohWorbereitet, verschied heute
unser lb. Vater, Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Bruder
und Onkel (32329

Dominikus Rocca
Maurer , kurz vor s. 74. Geburtstag .
Karlsruhe , Sofienstr. 49 , 23. 4. 43.

In stillem Leid: Familie Friedrich
Rocca; Franz Rocca, z. Z. im
Osten , und Frau geb. Kälblein;
Karl Rocca, i . Z. i . Osten ; Dorle
Schnaller geb . Rocca: Max Rocca ,
z. Z . i . Osten, u. rrau ; Albert
Rocca» z . Z . im Osten , u. Frau
geb. Neunter ; Enkel und alle
Verwandten.

Beerdig . : Dienstag, 27 . 4.» 12.30 U.

Meine lb . Frau , unsere gute, treu-
sorgende Mutter , Frau

Frieda Zinke
geb . Müller , ist nach einem arbeits¬
reichen Leben und einem langen
schweren, mit großer Geduld ge¬
tragenen Leiden, am Karfreitag un
Alter von 64 Jahren heimgegangen.
Karlsruhe , Hübechstr. 19.

In tiefer Trauer : Paul Zinke,
Techn. Miniaterialoberrechnungs-
rat ; Gertrud Zinke; Gerhard
Zinke, Amtsgerichtsrat , z Z . b .
d . Wehrm. ; Elisabeth Hokmann

f;eb. Zinke ; Karl Hobmann, Dipl.-
ng., Oberleutn . , z. Z . im Felde;

Lie Zinke geb. Hengherr .
Beerdig, findet ln aller Stille statt .

Wir haben unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Frau
Margarethe Dellmuth

geb . Urschel, in afcr Stille beige¬
setzt. Sie wurde nach langem Lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst.
Wir danken von Herzen für alle
Teilnahme, Kränze, Blumen u . letz¬
tes Geleit u. besond. dür die trostr .
Worte d . H . Stadtpfr . Lic. Benrath.
Karlsruhe . 22 . April 1943.
Weltzienstr. 15 (frühs Kaiserallec 71)

lm Namen aller Hinterbliebenen :
Alma Prasse geb. Dellmuth.

Nach langem schweren Leiden ver¬
schied am 21. April mein guter Le-
benskaraerad, meine lb. Frau

Emma RCdlng
5

eb. Gamber , lm nahezu vollendet
.Her von 44 Jahren .

Karlsruhe , Nördl . Hildapromen. 7.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Paul Röding.

Die Beisetzung fand in aller Stille
auf dem Bergfriedhof in Heidelberg
statt . Von Beileidsbesuchen bitte ich
Abstand zu nehmen.

Unser liebes Kind
Roland

ist gestern 13.30 Uhr von uns *ge¬
gangen. - (32522
Khe .-Durlach, 24 . April 1943.
Altrathausstr . 27.

In tiefer .Trauer : Johannes Teufel,
t . Z . im Felde, und Verwandte.

Beerdigung : Dienstag» 14.30 Uhr,
in Durlacn.

Allen Freunden u. Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lieb.
Mann, Vater, Großvater » Schwieger¬
vater und Schwager
Franz Anton Hartwack
Schreiner u. Parkettbodenleger , nach
langer schwerer Krankheit im Alter
von 68 Jahren, wohlvorbereitet , ent¬
schlafen ist.
Kuppenheim, Luisenstr . 23, 24 4. 43

ln tiefer Trauer : Elisabeth Hert-
weck geb. Wetzel, Kinder ». An¬
verwandte.

Beerdig. : Ostersonntag , 25. 4.» 15 U .

Der allmächtige Gott hat nach kur¬
zem , schwerem Leiden unsere lb.
Mutter, Schwester, Oroßm. u . Tante

Emilie Moll
geb. Moser» im Alter von 75 Jahr,
am Karfreitag zu sich genommen.
Offenburg, 23. April 1943.
Orimmeishausenstr . 24.

In stiller Trauer : Dipl .- Ing .' Ernst
Moll , Hptm., z . Z . i . Felde , u.
Frau Paula geb . Altenhein, Pforz¬
heim: Adele Stehlik geb . Moll,
u. Dipl .-Kaufm . Arnold Stehlik,
Berlin ; Dr . Max Moser, Obersas-
bach; Adolf Moll n. Frau Elite
geb . Alber ; Oottmadingen ; Emilie
Nabe geb. Moll, u . Reg.-Rat Willi
Nabe, Coswig; Maria Bögli,
Obersasbach» u. fünf Enkelkinder.

Beisetzung im engst. Familienkreise
am 27 . April . 1 Uhr, auf dem Ge-
meindefriedhof. Von Beileidsbezeig,
wird gebeten Abstand zu nehmen.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsem lb. Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager, Bru¬
der und Onkel (5736

Franz Xavar Börslg
heute mittag 14.30 Uhr nach kurzem
Leiden, unerwartet rasch , kn Alter
von 74 Jahren zu sich abzurufen.
Offenbarg» 22. April 1943.

In tief . Trauer : Fam. Karl Böraig;
Familie Ludwig Börslg» z. Z. lm
Westen, und Angehörige.

Beerdig . : Dienstag , 27 . 4. , 15 Uhr .

Freunden u. Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lb . Mann , un¬
ser guter Vater, Bruder , Schwager
und Onkel (4222

Hermann . Rauscher
Landwirt , ün Alter von nahezu 51
Jahren am Donnerstag von uns ge¬
gangen ist.
Odeishofen, 22 . April 1943.

In tiefem Leid : Frau Elise Ran¬
scher geb . Heitz ; Marie Ranscher,
Tochter, o. alle Anverwandten.

Beerdig. ; Ostersonntag , V>4 Uhr.

Mehie lb . gute Mutter , Schwieger¬
mutter Großmutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Lina Kollmar
iet k s lUefrettag nach schwerem
Leides im Alter von 73 Jahren
sanft entsstdelen.
Otarsdori , 21 . April 1943.

Fritz Koihser , Lenin, d. Res. , z.
Z . i . F. % Fam. ; Fam. Emmter.

Beerdig . : Dienstag, 27 . 4. 43 , 14 U ,
auf dem Karlsraner Hauptfriedhof.
Von Beilefdsbes. bitten wir absue.

Statt Karten ! Herzlichen Dank für
die vielen Beweise innigster Anteil¬
nahme beim Heimgang unseres lieb.,
gut. Vaters, Großvaters . Schwieger¬
vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels Karl Vollmar, sowie auch
für die schönen Kranz- n. Blumen¬
spenden. Besond. Dank Herrn Stadt¬
pfarrer Streitenberg für die* wohl¬
tuenden, trostreichen Worte,

lm Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Vollwar jun.

Karlsruhe , den 24. April 1943.

Wir durften so viel Tröstl . in aas .
herb . Schmerze erfahr ., dch. überaus
zahlr . Beweise innigster Liebe und
tiefst. Verehrung für um . geliebten
Gatten u. Vater Franz Steinhart .
Herzl . Dank für die herrl . Blumen,
Kränze, Kranzniederl . Bes. Dank
Herrn Qeistl . Rat Dr . Rüde für s.
tieferapf. Nachruf, n . Prof . Eisele
als Vertr . d . Goetheschule f. d . ehr.
Worte , d . Kirchenchor St . Stephan
f. erbeb . Gesänge, rt. Eder für be¬
seelt. Celloepiel. Dank allen, die
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Franziska Steinhart .
Khe . , Ständehauastr. 1, 22. 4 1943.

Statt Karten ! Für die zahlr . Beweise
wohltuender Teilnahme z. Heimg.
meiner unvergeßl . Frau Dora Jntz
geb. RUmelin , sage ich allen , die
ihrer in Liebe u. Verehrung ge¬
dachten, zugleich im Namen aller
Angehörigen, meinen* herzl . Dank.

Dr . jur . Richard Jntz.
Oberjustizrat und Notar .

Khe. , Wendtstr . 13, 22. April 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an d . groß . Verlust,
der uns durch den Heldentod mein,
lb . Mannes, uns. lieb ., unvergeßl .
Vaters , Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers u . Onkels Heinz
Holland betroffen hat , sagen wir
allen uns. herzl. Dank.

In tiefef Trauer : Alfred Holland
a . Frau a . alle Angehörigen.

Karlsruhe , 22. April 1943.

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme an dem schweren Verlust,
der uns durch den Heldentod mein,
lb.» unvergeßl . Gatten , unseres lb.
Vatis, Hauptma.in Walter Schulze,
dch . Wort u. Schrift zuteil wurden,
sagen wir allen herzlichen Dank.

Fr . Gertrud Schulze geb. Pötschke,
Kinder and Angehörige.

KarUruhe , Leopolds!. 13, 21 . 4. 43.

Statt Karten ! Für die überaus viel.
Beweise liebev. Anteilnahme beim
Hinscheiden .meines lieb. Mannes,
uns. lieb. Vaters , Schwiegervaters ,
Großvaters , Bruders , Onkels und
Schwagers Johann Maler , städtisch.
Hausmeister I. R. , sage ich allen n .
auch denen, die dem Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen haben,
meinen herzlichen Dank,

lm Namen aller Hinterbliebenen:
Frau KaroÜna Maier Wwe.

Karlsruhe, Phllippstr . 20.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
aufricht . Teilnahme, für die schönen
Kranz- s . Blumensp. bei d. schmerzl.
Verlust uns. lb. Entschlaf. Gustav
Pauly sagen wir uns. tiefgefühlten
Dank. Bes . Dank den Herren des
Ministeriums des Innern , sowie all
denen, die uns. lb. Verstorb . währ,
sein. Krankheit so liebev. gedachten,

lm Namen 8 . trauernd . HinterbL :
Frau Maria Pauly.

Karlsruhe , 21. April 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme, sowie für die schön. Kranz-
u. Blumenspenden beim Hinscheiden
meines unvergeßl . Mannes, meines
guten, treusorg . Vaters, sagen wir
allen herzlichen Dank.

Frau A . Köbrer Wwe. und
Tochter Anneliese.

Karlsruhe , Geibelstr . 3, 24 . 4. 43 .

Für die vielen Beweise aufr. Teil¬
nahme, die uns anläßl. des Helden¬
todes uns. lb ., braven u . unver¬
geßl . Sohnes Walter zuteil wurden,
sagen wir uns. allerherzl . Dank.

In tiefem Leid:
Frau Sofie Feil Wwe.

Karlsruhe , Kronenstr . 9, 22. 4. 43.

Für die uns beim Heimgang uns. lb.
Vaters Ambros Blunnofer entge-
gengebrachte innige Anteilnahme,
sonne für die schönen Blumen- und
Kranzspenden äugen wir allen herz¬
lichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Eugen Blnmbofer.

Karlsruhe , 22. April 1943.

Für die Hebevolle Anteilnahme, die
uns beim Ableben uns. lieb. Gatten
u. Vaters Kaufmann Edmund Eber¬
hard in ao reichem Maße zuteil
wurde , sagen wir innigen" Dank.

Auuy Eberhard geb. Bierhalter
und Verwandte.

Karlsruhe, 22. April 1943.

Statt Karteul Für die viel. Beweise
aufricht. Aoteilo . b . d. schwer. Ver¬
luste, der uns durch d . Heldentod
mein. lb . Mannes, uns. lb., unver¬
geßl . Sohnes, Bruders, Schwieger¬
sohnes, Schwagers, Onkel« o. Neffen
Uffz . Karl Beäer betreff , hat , sag.
wir allen uns. herzl . Dank. Bes.
Dank H. Pfarrer Beck f. die troetr .
Worte u. d . Ev. Kirchenchor für
den erhebenden Gesang,

ln stiller Trauer : Die Gattin :
Frau Erika Becker geb. Brenner,
Heilbronn u . Angehörige.

Langensteinbach, 24 . April 1943.

Statt Karten ! Für alle Beweise auf¬
richt . Teilnahme u . treuen Gedenk ,
beim Heldentode m . geliebten , un¬
vergeßl . Gatten , stud . theol . Leutn .
Werner Augenstein sage ich auf d .
Wege herzl . Dank .

Im Namen all . Angehörigen : Frau
Kläre Augenstein geb . Augenstein .

Ellmendingen , im April 1943.

Nachdem wir uns. lb ., guten, un-
vergeol . Sohn u. Bruder , fjf-Schfitze
Walter Brana zur letzten Ruhe ge¬
bettet haben, danken wir allen herz¬
lich, die uns durch Schrift, Wort
u . Blumen ihre Anteilnahme bekun¬
det haben. Bes . Dank der Partei ,den Wehrmacht»- n. fJ-Abordnun-

fen , der Flieger -HJ ., der HJ .,
DM ., dem Knegerbd . , den Schul¬

kameraden, sowie H. Pfr . Krastel .
In tiefster Trauer : Frledr . Braun,
Schuhmachermstr. , n . Angehörige.

FrieaenheJm, 20 . April 1943.

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang uns. lb.»
unvergeßl . Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter Frau Rosa Hllger ,
geb . Heck, u . für die seübnen Blu¬
men - u . Kranzsp . ein herzl . Ver-
gelt ’s Gott . Ganz bes. Dank H .
Pfr . Hofmann f. seine troetr . Kran¬
kenbesuche, dem Kirchenchor f. d .
erheb . Gesang u. nicht zuletzt allen,
die sie beim letzten >Gang begl . u.
die große Beteilig, am Seelenopfer.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Elchetheim, 17. April 1943.

Für die überaus zahlr . Beweise aufr.
u. herzl . Teilnahme ' an dem groß .
Schmerz, der uns durch d . Helden¬
tod uns. lb. , unvergeßl . Sohnes, Bru¬
ders , Schwagers, Onkels, Neffen u.
Bräutigame Uffz . Alban Merz ge¬
troffen hat , sagen wir uns. «herzl .
Dank. Bes . Dank d. H . Pfarrer für
seine tröstenden Worte.

. Familie Bernhard Merz and
Angehörige.

Neusitz -Eck, 22 . April 1943.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
innigst . Anteiln. b . dem plötzl .
Heimgang mein, geliebt . Mannes,
unseres gut. Vaters, Oberschaffner
Fritz Oaswald, sowie f. die Kranz-
und Blmnenspepden, sagen wir uns.
herzlichsten" Dank.

In unsagbar . Leid: Frau Mathilde
Osawaid Wwe. geb .Hock u . Kinder.

Ottenhöfen, 22. April 1943.

Statt Karten ! Anläßl. d. Heldentodes
mein, unvergeßl . Mannes, meiner
beid. Mädels best. Vater, uns. Soh¬
nes, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Pg.
Albert Schuh, Ob-Gefr. i. e. Panz .-
Piohier -Batl. , sind mir so unendl.
viele Beweise mitfühl. Teiln . u. ehr.
Gedenk, ln Wort u. Schrift zuteil
geword . , für die ich hierm . mein,
nerzinn. Dank ausspreche. Bes . Qank
H . Kreisl . Dieffenbacher, H . Ortsgr .-
Leiter Herbold , H . Stadtpf. Brandl.
d . Betriebsfuhr . u. Gefolgsch. der
Fa . Karl Moser.

Frau -Sophie Schuh geb. Rischeri
Baden -Baden, 22 . April 1943.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
aufricht. Teilnahme an dem schwe¬
ren Verluste anläßl. des Heldento¬
des unseres lb. , unvergeßl . Sohnes
u. Bruders Emil Bauzhaf, Feldw.
i . e . Gren .-Rgt. , sagen wir allen
Dfcnk, bes. seinen Schulkameraden
für die schöne Kranzspende.

In tiefer Trauer : Fam. Johannes
Banzhaf, Schreinermstr.

Iffezheim, 20 . April 1943.

Statt Karten ! All denen , die so aufr .
u . herzl . teilnahmen an dem schwer.
Verlust , d . uns durch d . Heldentod
m. lb . , unvergeßl . Mannes u . treu¬
sorg . Vater seiner zwei lb . Mädels ,
uns. guten Bruders, Schwiegersohns,
Schwager u . Onkel , Gefr . Fritz Höh
getroffen hat , sprechen wir unseren
herzlichen Dank aus.

In tiefem Schmerz : Lina Höh geb .
Braun, Kinder nebst Anverwandt .

Bühlertal , München , Pirmasens , Bühl,
18. April 19437

Für die viel. Beweise aufr . Anteil¬
nahme beim Hinscheiden meines lb.
Mannes, uns. lb. gut ., treusorgend .
Vaters. Schwiegervater», Großva¬
ters , Bruders u. Onkels Emil Kar-
eher sagen wir allen denen, die uns.
lb. Verstorb . die letzte Ehre erwie¬
sen haben, herzl . Dank. Besond.
Dank H. Äug. Kern f. d . lb . Worte
u. Kranzniederleg . am Orabe , dem
H. Pfr . u . d . Kranken»chw. , aow.
für die schönen Kranzspenden.

In unsagb . Schmerz: Frau Roelne
Karcher geb . Karcher u. Kinder.

Oberbühlertal , 21. Äpril 1943.

Für die vielen Beweise aufricht . An¬
teilnahme sowie für dje schönen
Kranz- u . Blumensp . bei d . schwer.
Leid , das uns durch den Heldentod

. uns . lb . Gefallenen , Soldat Julius
Rabold , betroß . hat , sagen wir allen
ein herzliches Vergelts Gott .

In tiefer Trauer : Familie Anton
Rabold und Angehörige .

Burbach, 20. April 1943.

Für den Beweis herzl . Anteilnahme
an dem herben Verluste meines lb.
Mannes, unseres unvergeßl . Vaters,
Sohnes, Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers u. Onkel* Emil Böhler
sagen wir herzlichen Dank.

Frau Berta Böhler geb . Lepold,
Klader sowie alle Anverwandten.

Offenburg, 16. April 1943.

Für die viel. Beweise herzl . Teiln.
bei dem schweren Leid, das uns
durch den Heldentod uns. lieb.,
unvergeßl . Sohnes, Bruders, Schwa-

fers n. Onkels Obergefr . Alois
rledmaun getroffen hat , sagen wir

herzl . Dank. Auch all denen, die
an den Trauergottesdiensten teilge-
nomrn . hab-., ein herzl . Vergelts Gott,

ln tiefem Schmerz: Familie Wil¬
helm Friedmann, Schreinermeister
und Angehörige.

Vimbuch, 22. April 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teiln .
bei d . Verlust uns . lb ., guten Sohnes
u . Bruders , Obgefr . Max Ludwig ,
sagen wir uns . aufr . Dank d . Wehr -
xnachtabordn ., NSDAP., d . Gerade .,
Frauensch ., HJ ., Kriegerverein , H.
Dekan Buhler u . Studienrat Hiß ,
ebenfalls allen Kranz- u . Blumen¬
spendern u . den.» d. d. Verstorb . das
letzte Geleit gaben .

Im Namen ^ ller Angehörigen :
Fritz Ludwig 5.

Graueisbaum , 18. April 1943.

Gesundheitswesen
Slornupothuku , Hardtstraßo II , und

ChWiottonapothoko Rüppurr, Osten -
dorfplatz , bleiben mit mloUlerlal -
lor Gonabmigung v . 2. bis 15. N4a4
geschlossen ._

Heiraten
Oit . rwunich . Walch®» had® Modal

b®»ltzf » In Harz und Ver*tArvdnJ«
für Krl®g»var *ehrtan u . blatat mir
zur Erfüllung meiner Lab« rtsauf-
gab « »In® geeignete Hafratt -
mögUchk ®!«. ®vW. durch Einheirat .
Bin 28 3ab re , 1,7« gr ., l» b®rv«troh
u . . vi«4»eitig lrvt®m,i »rt . £3 . 52515
Fübrer -Varlag Karlarub®,

Witwer, «4 7., kalb ., m . tchuldenfr .
Hau» u . atw . Landwlrtich . u . »Ich.
Nabonvardlanvt . w . noctvmal» Hei¬
rat dch . Frau B. Laib , Ottenburg ,
Glaaer »tra6 ® 5. (5753)

* ng »»t„ kaufm .. Wt . Stellung . 25/
1,75 , blond , »errtank . mu»ik- und
»portl ., möchte lb . Mörtel (Vermög
nicht entscheidend ) zwackt sptit .
Heirat kennen lern . CXikret. Ehren-
»ache . H mit Bild erb . urvt.
Führer -Verlag Bruchtal .

Arzt, Dr. med ., 48er, vermS$3hd ,
mit großer Praxi », wüntcht geblld .
Lebenigeföhrtln . Allein gegensett .
Verliehen entscheid . NSh. u . K 420
durch Briefbund Treuhelf , Briefen - ,
nähme München 51, Schließfach 57.

Welche » blonde , nette MBdel, 28- 58
auch Krlegwltwe , würde mei¬

nen 5 Kindern eine gute Mutter
und mir eine Hebe Frau »ein ? Bin
getch ., 5V 3„ dunkelbl ., 1,78 gr .
IS m , Blkd 51840 Führer -Verlag Khe,

Wlrtachellerln mH Möbeln , »oHd,
tüchtig , zuvor! ., Klr 45) . Kaufmann
getucht zweck * »pälejer Heirat .
MH Kleinkind angenehm . IS 51150
FUhrer-Vertau Karltruhe .
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M -, . Amtliche Bekanntmachungen
Folgend » Anordnungen doi LarKteswIrtochafNamt . für den W*hmrfrtseh *fts-
b«zirk Vb vom 14. 4. 43 worden hiermit veröffentlicht . Die Veröffentlichung
erfolgt gleichzeitig auch für die Wirfschaftsänrvter der Stadtkreise Baden -
Baden und Pforzheim sowie der Landkreise Bruchsal, Bühl , Karlsruhe»Kehl, Lahr, Offenburg , Rastalt und Wolfach.
Anordnung Uber die ilnschrinkung des Strom- und Gasverbrauchs der

Haushaltungen .
Auf Grund der Verordnung zur SIchersteNung der Efektrlrttöteversorgung
v . 3. Sept . t939 (RGBl . I S . 1607) und der Verordnung zur Sicherstellungder Gasversorgung vom 20. Sept . 1939 (RGBl . I 8. 1853) wird folgendes
angeordnet :
81 . 1. Alle Haushaltungen mit mehr als 10 Zimmern dürfen nicht mehr ale

80*/* derjenigen Strommenoe verbrauchen , die sie in den entsprechen¬
den Ablesezeitraum des Vorjahres verbraucht haben .
2. Berechtigte Verbreuchssteigerungan infolge Änderung der Per -
•onerwahi oder anderer Umstände (z . B. Krankheit , leichte Flieger -
Schäden usw .) werden im Einzelteile entsprechend berücksichtigt .

8 2. Bei Haushaltungen von weniger als 10 Zimmern wird erwartet , daß
sowohl der Strom - als auch der Gasverbrauch mindestens um 10V*
geringer ist als In dem entsprechend . .Ablesereltraum des Vorjahres .

83 . 1. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung seitens der In § 1 -ge¬
nannten Haushaltungen werden nach den Strafbestimmungen der
Verbrauchsregelung -Strafverordnung vom 6. April 1940 In der Fas¬
sung vom 26. November 1941 (RGBl . I 8 . 734) bestraft .
2. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung seitens der In 8 2
genannten Haushaltungen kann der Höchstverbrauch festgesetzt
werden u . bei dessen Überschreitung Bestrafung nach der Ver-
breuchsregetung -Strafverordnung vom 6 . April 1940 in der Fassung
vom 26. November 1941 (RGBl . I Seite 734) erfolgen .

84 . Diese Anordnung tritt mit dem 8. Tage nach der Verkündung In Kraft.

Anordnung Ober die Einschränkung de « llchtstromverbrauchs der der
Reichsgruppe Fremdenverkehr engeschlessenen Betriebe .

Gemäß § 5 der Verordnung zur Sicherung der Elektrizitätsversorgung vom
3 . Sept . 1939 (RGBl . I 8 . 1Ä7) und In Verbindung mit der Anordnung der
Reichssteife für die Etektrlzttätswlrtschaft (Reichslestverteller ) über die
Einschränkung des Uchtstromverbraucbs in den Räumen der der Reichs¬
gruppe Fremdenverkehr abgeschlossenen Betriebe sowie In den Räumen
geschlossener Gesellschaften , Klubs , Kasinos usw . vom 29. März 1943
( Deutscher R.-Anz. 78 vom 3. April 1943) wird folgendes angeordnet :
8 1 Für die der Reichsgruppe Fremdenverkehr arvgeschtossenen Betriebe

(Gaststätten und Beherbergungsgewerbe . Gemeinschaft *verpfleg er u.
private Bade betriebe ) sowie für geschlossene Gesellschaften , Klubs,
Kasinos usw . gelten die nachstehenden Bestimmungen :

82 . Der Lichtstromverbrauch Ist um mindestens 30*/* gegenüber dem Ver¬
brauch In der entsprechenden Ableseperiode In der Zeit vom 1.‘Okto¬
ber 1941 bis 30. Sept . 1942 herab rote tuen .

83 . In allen Räumen , die dem allgemeinen Publikumsverkehr zugänglich
sind . In den Räumen von geschlossenen Gesellschaften . Klubs . Kasi¬
no « usw . darf die Glühlampen !eistung höchsten « 5 Watt Je qm be¬
leuchteter Bodenfläche betragen , d . h . In einem Raum mit einer
Bodehfläche von z . B. 60 qm dürfen ln Zukunft nur Insgesamt 300 Watt
für Beleuchtung auf gewandt werden . Die Herabsetzung des Stromver¬
brauchs soll möglichst nicht durch Verwendung neu zu beschaffender
kleinerer Glühlampeneinhelten herbeigeführt werden , sondern durch
Verringerung der Zaht der Bremvstolten . ln den Räumen, ^ die durch
Tageslicht aufgehel +t werden können ,

' " " '
sehen Beleuchtung am Tage untersar *
nahmefällen , z . B. bei voll -indirekter !
über mehrere Stockwerke sich erstreckenden Räumen Ist eine Erhöhung
des obigen Wertes bis auf 7 Wart Je qm beleuchtete Bodenfläche
zulässig .

%4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den Vor¬
schriften der Verb rauchs rege hmg - Strafverordnung vom 6. April
1940 In der Fassung vom 26 November 1941 (RGBl . I 8 . 734) bestraft .

85 . Diese Anordnung tritt mit dem 8. Tage nach . ihrer Verkündung ln Kraft.

Anordnung Ober die Einschränkung des Llchtstromverbrauchs In Verkaufs¬
und Ausstellungsräumen .

Gemäß 8 5 der Verordnung zur Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung
vom 3. Sept . 1939 (RGBl . I 8 . 1607) und In Verbindung mit der Anordnung
der Reichssteile für die Elektrizitätswirtschaft über die Einschränkung des
Lichtstromverbrauchs In Verkaufs - und Ausstellungsräumen vom 29. März
W43 (Dtschr . R.-Anz. Nr . 78 vom 3. April 19« ) wird folgend « . angeordrv » *:
» 1. Der Lichtverbrauch I»» In allen Verkauf »- und Ausstellungsräumen , di »

mit mehr al » einer « lühlampe beleuchtet werdon , mindesten » um 30«/.
gegenüber dem Verbrauch In der entsprechenden Abteseperlod » in
Ser Zell vom 1. Okt . 1941 bl» 30. Sept . 1942 herabru *etren .

12 In aHen Vertraut »- und Ausstellungsräumen darf die OHlhlampenfel -
rtung ohne Rücksicht auf die Lampen zahl höchstens 5 Walt )e qm
befeuchteter Bodenfläche betragen , d . h . in alnam Raum ml t einer
Bodanfläche von z . B. 60 qm dürfen in Zukunft nur Insgesamt 300 Watt
für Befeuchtung aufgewandt werden , Dia Herabsatzung das Stromver¬
brauchs soll möglichst nicht durch Verwendung neu zu beschaffender
kleinerer Glühlampefveinheiten herbeigefütirt werden , sondern durch

* Verringerung der Zahl der BrennsfeHen . ’ lt> den Räumen , dfe durch
Tageslicht genügend autgehelit werden können . Ist die Benützung der
efektr . Beleuchtung am Tage untersagt , ln ungünstig gelagerten Aus-
nahmetäHen , z . B. bei volttndirekter Beleuchtung Ist eine Erhöhung des
obigen Wertes bis auf 7 Wart Je qm beleuchtete Bodenfläche zulässig .

83 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den Vor¬
schriften der Verbrauchsregelung - Strafverordnung vom 6. April 1940
in der Fassung vom 26. November 194^ (RGBl . I 8 . 734) bestraft .

8 4. Diese Anordnung tritt mK dem 8. Tage nach Ihrer Veröffentl . In Kraft.

Anordnung über die Einschränkung des Llchtstromverbreuch« In den Büros
und Verwaltungen der gewerblichen Wirtschaft.

Gemäß 8 5 der Verordnung zur Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung
vom 3. September 1939 (RGBl . I S . 1607) und In Verbindung mit der
Anordnung der Reichsstelfe für die . Efekirlritätswirtschaff über die Ein¬
schränkung des LIchtstromverbrauchs In den Büros und Verwaltungen der
gewerblichen Wirtschaft vom 29. März 1943 (Dtsch . R.-Anz. Nr. 78 vom
3 . April 1943) wird folgendes angeordnet : '

| 1. Der Lichtstromverb rauch Ist um 30*/« gegenüber dem Verbrauch In der
entsprechenden Ableseperiode in der Zeit vom 1. Oktober 1941 bis
30. September 1942 herabzusetzen .

| 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den Vor¬
schriften der Verbrauchs rege lung - Stretve rordnung vom 6. April ivsu
In der Fassung vom 26. November 1941 (RGBl . I S. 734) bestraft .

83 Diese Anordnung tritt mit dem 8. Tage nach Ihrer Veröffentl . In Kraft.
Karlsruhe, den 22#- April 1943. Der Oberbürgermeister , Wirtschaft*am* I.

Offenburg . Impfung der Kleinkinder.
Die gesetzl . vorgeschr . Impfung d .
in Offenburg Im Jahr 1942 od . früh ,
gebor . Kinder , die noch nicht ge¬
impft sind , findet am Mittwoch , 28.
u . Donnerstag , 29. 4., nachm , von
14—17 Uhr, durch das Gesundheits¬
amt «in der Baracke bei der Han¬
delsschule , Okenstr 1, statt . Die
Kinder sind zu dem Zeitp . vorzu -
steilen , der durch bes . Benachrich¬
tigung angegeben Ist . DfeJ ; Kinder ,
für die keine schriftl . Bestehung
ergangen ist , aber impfpfl . sind ,sind am Donnerstag , 29. 4., nachm ,
um 15.30 Uhr , vorzustellen . Offen¬
burg , 20. 4.43 D. Oberbürgermeister .

Hilfskraft . Bürgermeister aml Rei¬
chenau sucht für Abt . Gemüsebau
zum sof . Eintr. kaufm ., mögl . bi-
lanzs , Hilfskraft , Vergüt , nach Ver¬
einbarung . Bew. ml * Gehatttarvspr .
an den Bürgermeister der Insel
Reichenau , Bodentee . Genehmig

Versteigerungen
Achern. FreJw . Versteigerung . Diens¬
tag , 27. April 1943, vorm . 9 Uhr,
werde ich In Achem im Gasthaus
z . „ Schmldstübl " wegen Geschäfts¬
aufgabe im Aufträge gegen bare
Zahlung öffentlich versteigern : 1
Partie Wiftsch . - u . Küchengeschirr
wie Wein -, Bier- u. Schnapsgläser ,
Teller , Schüsseln , Fleisch -platten .
Milchkännchen , Bratpfannen , Koch¬
töpfe , 1 Grammophon m . 29 Platten ,
1 Glesschrank mit Eisbehälter , 1
Wurstspritze , 2 Krautständer . Fer¬
ner 2 Betten mit Rost u . Matratze ,
t Waschtische , 12 Stuhle , -1 Tisch ,
1 Küchenschrank u .a .m ., Dfe Sachen
sind gebraucht u . können am Ver¬
steigerungstege v . 7—9 Uhr besich¬
tigt werden . Gräser , Gerichtsvoilz .

Stellen - An geböte
Zellstudieningenieure für Zeit- und

Arbeitstudien zu Arbeitsplatzbest -
gestaltung in machen . Werkstätten
u .Montageabteilungen . Fertigungs¬
planer m. Werkstettprax . für span¬
abhebende und spanlose Bearbei¬
tung auf neuxelti . Maschinen ges .
für ein groß . Werk der roetall -
verarbeit . Industrie In Thüringen .
Herren , die über obige Erfahrung ,
verfügen , richten Ihre Bewerbung ,
mit den erfordert Unterlag , unter
Z 31B38 Führer -Varia» Karlsruhe .

AmtUehm
Bekanntmachungen

K- rl»iuh- . Bad. Land - ig - warb- amt
— 0 - w- rb- büch- >el — Kreuzstraße
Nr . 1, II. Die Gewarbebücherai l»t
der OeffentHchkejt wieder zugäng -
Hch. Leseseal mit Ausleihe von
Büchern an Jedermann geöffnet Je¬
den Werktag , auch Lern»tag «, von
9—12V, Uhr und 13—1« Uhr.

Mtllngen . Die 49. Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die Zelt vom
3. bl » 30. Maii er Folgt In der Zunft -
» tube — Schloß — gegen Vorlage
de » »eien Hausheltsauswelses am :
Dien »tag , Z7. April , vorm . 8—12,
Buch»! . A—L Nr . 1—1885, Dienstag ,
Z7. Aprtl , hacbm . 2—8, fhich »t»be
M—Z Nr. 1888—3800. Die Ausgabe -
zett t»t genau «Inruhalten . Die Kar¬
ten »4nd beim Empfang io fori
naehzuzählen . An Kinder unter 14 3.
werden keine Lebensmittelkarten
abgegeben . Die Bestellscheine der
neu ausgegeben . Lebenemltielker -
ten elnichl . der Bestellscheine 49
der Reichseierkarle und d . ReTchf-
karte für Marmelade (wahlweise
Zucker ) sind in der Woche vom
27 . 4. bl» 1. 5. von den Bezugsba -
rechMgten bei den .Verteilern ab¬
zugeben . Die Verteiler mü»»en die
enfgegengenomm . Bestellscheine
In der Woche vom 3. bl» 8. Mal zur
Ausstellung der Bezugscheine auf
der Abrechnungsstelle abliefem .
Bei spät . Einreichung werden die

Gaggeneu . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Die Lebensmittelkarten
für die 49 . Vars . -Period » (3. 5. bl »
30. 5. 43) werden wie folgt ausge¬
geben : f. d . Buchst . A—F 28. April ,
8—12 Uhr, D—L 2« . April , 14—1« Uhr,
M—S 29. April , 8—12 Uhr , T—Z am
29. April , 14—18 Uhr. Die erhalten .
Lebensmittelkarten sind sof . an Ort
u . Stelle naehzuzählen u . evtl . Be¬
anstandungen gleich vorzubringen
Die Verbraucher haben d . Bestell¬
scheine d . LebesnmltteNcarten en -
schlleßl . d . Besfeilsch . 49 d . Relchs -
eterkarte u . der Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker ) bis
längstens 1. Mat dem Verteiler ab¬
zugeben . Nach Ablauf dieses Ter¬
mins abgegeb . Bestellscheine wer¬
den nicht mehr berücksichtigt .
Geggen au . Z2: 4. 43. D. Bürge rmelst .

B -Beden .Schutiaus bes serungs scheine
für aus Kindische Arbeitskräfte , die
keine , Kleiderkarte besitzen , sind
v . d Arbeitgebern umgeh , b . Wirt¬
schaftsamt , Stefanlenstr . 2, unt . An¬
gabe des Vor- u . Zunamens , Ge¬
burt » dal . u. Wohnung d . Betreffen¬
den u . gleich « . Namhaftmachung
des In Frage kommenden Schuh¬
machers bis z . 30 .April z . beantrag .
Zusetiklelderkarten f. Jugendliche ,
welche v . 2. 1. 1925 bis 1. 1. 1928
gebor . sind , müssen bis 30. April
wtihr . d . Dienst »! , geg . Vorzeig . d .
4. Relchslclelderkarte od eines Aus¬
weises , aus d .- einwandfrei das
Geburtsdatum nachgewles . werden
kenn , abgeholt werden . B.-Baden

Bestellscheine nur mit */. , V, odeu 24. April 43 Der Oberbürgermeister
V« der Gesamtmenge kn Verhältnis
der abgeleutenen Wochen bewer¬
tet . Unberechtigter Kartenempfang
oder Verwendung derselben wird
bestraft . Ettlingen , 22. April 1943.
Der Bürgermeister ._

Kestert. Maikäfer-Bekämpfung . In
Ergänzung der am 19. 4. 1943 er¬
schien . Anzeige werden kllhfTTg-hin
für jeden Liter kn städt . Schlacht «
haus hier abgel . Maikäfer 0 .20 M
vergütet . Die Bevölkerung wird
nochmals gebeten , sich bei der
Bekämpfung dieses außerordentl .
tchädl . Insektes tatkräftig zu be¬
teiligen . Raefett , 24. Aprfl 1943.
Der Bürge rmeiste r . (38820)

Kestert . Durch rechtekräft . Urteil a .
Amtsgerichts Rastaft v . 2. März 43
wurden wegen wiederholter falsch .
Anschuldigung , Übler Nachrede u .
verleumderischer Beleidigung ver¬
urteil *: 1. Landwirt Franz Fischer I
aus Söllingen zu » irrer Gesamtge¬
fängnisstrafe v . 4 Mon . ; 2. Kauf¬
mann Franz Fischer II aus Söllingen
ru einer Gesemtgefägnisstrafe von
2 Mon . u . beide Verurteilten zu den
Kosten des Verfahr . Den Verletzten
wird die Befugnis zugesprochen , d .
Verurteilung auf Kosten d . Beschul¬
digten durch einmal . Einrückung
*m „ Führer " binnen 2 Wochen nach
Rechtskraft des UrteMs öffentl . be¬
kanntzumachen . Rastatt , 22. April
43 , als Vertreter der Nebenkläger ,
Lendwirt u . Ortsbauemführer Fried¬
rich Karl Leppert in Söllingen , Frz
Karl leppert k> Söllingen , Adolf
Leppert in Söllingen , Albert Lep¬
pert in Söllingen , z .Z . b . d . Wm ,
August Leppert in Söllingen , z .Z. b .
ft. Wm., Rechteanwalt Schuhmacher .

Städt . Wirtschaftsamt .
Bühl. Die Ausgabe der Leben srotttet-
karten für die 49 . Versorgungs¬
periode vom 3. 5. 1943 — 30. 5. 1943
erfolgt für die Bevölkerung der
Stadt Bühl am 28. AprH kn Hotel
„ Sternen " In Bühl v . 8—12 Uhr u . v.
14—16 Uhr ; für die Bevölkerung
des Stadtteiles Kappelwindeck am
30. April im Schulhaus , B—12 Uhr u.
U—% Uhr. An den Tagen der Kar-
tenaüsgatoe , also 28. 4. u . 30. 4. , Ist
d . LebensmitteHcartensteMe in Bühl
für den übrigen Geschäftsverkehr
geschlossen . Die Ausstell , von Oel¬
ber echtigungs scheinen , Mahlkarten
u . Schlachtgenehmigungen erfolgt
wieder am 5. Mel . Die Lebensmit¬
telkarten sind bei Empfang sofort
unter Kontrolle der für die Aus¬
gabe verantwort !. Person , am Aus¬
gabetisch auf ihre Richtigkeit nach -
zuprüfen . Nachträgl . Feh .meiduhg .,
welche , durch Nichtbeachtung die¬
ser Anordnung fkh ergeben , kön¬
nen unter keinen Umständet be¬
rücksichtigt werd . Wer unberech¬
tigt Lebensmittelkarten In Empfang
nimmt oder sich solche aneignet ,
wird gemäß Kriegk Wirtschaftsver¬
ordnung bestraft . Bühl, 21. April 43 .
Der Bürgermeister .

Gengenbach . Gemüse -Anlleferung .
Bei der Sammelstelle für Obst und
Gemüse in Gengenbach ( Kloster¬
hof ) kann lew . Mittwochs , vormitt ,
von 8—9 Uhr, erstmals am komm.
Mittwoch , 28. April , Gemüse aller
Art angeliefert werden . Der Ver¬
kauf von Gemüse an Verteiler oder
an nicht ortsanläss . Verbraucher ist
untersagt . Bezirks »bgabeslelle
Kinzigtal .

Zeltstudieningenieur # (bzw . -tech -
niker ) v . groß . Industriewerk Mit¬
teldeutschlands sof . für d . Gesenk¬
schmiede . Freltormschmlede , Ver¬
güte rei . Preßwerk , Werkzeugma¬
chers ! u . Mechan . Werkstätten ges .
Neben ausgezeichn . Spezialisten
können »ich auch Anfänger (mögt
Gelernte Facharbeiter ) mit Refa
schein melden . Bewerb , mit Le-
bensl . , Zeugnisabschr . , Llchtto .. Ge -
haltsbescheinlgung der Verdienst '-
stelle , Gehalrtforderungen u . An¬
gabe des früh . Dienstantrltteter -
mlns , sind unt ; Kenn-Nr. B 146 (un¬
bedingt angeben ) zu richten unter
32202 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Hochfrequenz -Ingenieur , erfahrener ,
für die Durchführung Interessanter
Entwicklungsarbeiten auf dem Ge¬
biete d . Hechfrequenrtechnik wird
nach Süddeutsch fand gesucht . Der
Bewerber muß neben guten Ge¬
bieten auf dem Gebiete der Hoch-
frequenrtechnlk vor allem Erfah¬
rungen kn Ferfigentwickeln von* Geräten und dfe Befähigung be¬
sitzen . einen kleinen stab von
Mitarbeitern selbständig zu führen .
H P 32204 Führer -Verfag Karlsruhe .

Hochfrequenz -Ingenieur , geeigneter ,
für die Leitung des Prüffeldes
eines Im Aufbau befind !. Nactv
rlohtengeräte -Werkes In schöner
Mittelstadt Süddeutschland » ges .
Bewerber um diesen Posten müs¬
sen eingeh . Erfahrungen auf dem
Gebiete der Prüfung durch kom-
pliz . mod . Nachrlchitengeräfe be -
srtzen . Bl 32205 Führer -Verlag Khe.

Buchhalter , tücht .. erfuhr . , d . gleich
zeitig einem kleinen Personal vor¬
stehen kann , zum sof . Eintritt für
unser Büro In Straßburg gesucht .
Desgl . pari . Stenotypistin . Hand -
ge schrieb , Bewerb , mit Lebenslauf
u . Zeugnisabschr .. sowie Angabe
der Gebaltsenspr . an die Genera -
torkreft Aktiengesellschaft , Außen¬
stelle Stuttgart , Stuttgart -Wangen .
Dimer Strebe 205. (31929

lohnbuchhalter — Gerätekarteiführer
f . Ost - u . West -Baustellen gesucht .
CS3Z 8686 an Amz.-Dfenk, München 2.

Kaufmann, fechn ., od . Ingenieur für
WerkzeugmaechinensteMe in groß .
Ind .-Werk dringend gesucht . Bl u .
„ Maschinen 4441" an Ato Wien !..
Weitzel le 16. (32229)

Herrn od . Dame, kaufm . vqrgeblld .,
mögl . aus der Branche , für unser
Ein- u . Verkaufsbüro , Versandabil .
u . lagerverwaltung , zu baldigem
Eintritt ges . Ausführl . (31 erbeten :
Th . Zimmermanfv Le+y (Schwärze .) ,
Nahrungsmittel -Großhandlung .

Kassierer , Kassiererinnen sof . ges .
VOIksfürsorge Lebensversicherung «
A.-G . der DAF. . Karlsruhe , Fritz-
Todt -Straße 5 a, (48373)

Köche , mehrere , von . groß . Privat¬
sanatorium zum baldig . Eintritt ln
Jahres Stellung gesucht . El mit
Zeugnissen und Bild erbeten an
Sanatorium St . Blasien , ln St . Bla -
«lerVSchwarzwald . _ (31842

Maurerpolier , tücht ., für den besetz¬
ten Osten gesucht . Beckröge 6
Renner Bruchsal . (32228

Arbeitskraft zuverl ., z . Ueberwach .
ein . Wäschereibetriebes , m .Kennt¬
nissen in d . Bedienung v . Wäsche -
refmasch . ein . Niederdruck -Kessel¬
anlage auf sof . gesucht . Bewerb .
gg 48536 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heizer für Dampfkessel - u . Maschi¬
nenbau . gesucht . Brauerei Beckh ,
Pforzheim . (32213)

Pensionäre , Rentner, Rentenempfän¬
ger sowie sonstige f . Wachdienst
1. d . besetzt . Westgebieten ge¬
eignet » Männer dauernd gesucht .
Ruhegehalt und Renten werden
nicht angerechnet . Ausk . u . Einst .-
Bedg Wachdienst Niedersachsen ,
Frankfurt/M ., Kaiserstraße 18,
Fernruf 2 92 14. (27153)

Wachmänner, euch gesetzt . Alters,
für besetzte Westgebiefe u . In¬
land . sofort gesucht .

' Im be¬
setzten Gebteft freie Unterkunft ,
Wehrmachtsverpffegung u . Beklei¬
dung . Bewerb , erbet , an Düssel¬
dorfer Wach - u . SchHeßgeseHech .,
Düsseldorf , Blsmarckstr . 44/46 .

Wachmänner gesucht . Meldungen an
Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 5, III .

Wachposten f . Westgebiefe , Dienst¬
stelle Paris , gesucht . Uniformier ^ --
Unterbringung u . Wehr macht «ver -

- pflegungi Wachgesellschaft Braun-
schwelg . Bewerbungen an unser
Personal -BUrö München , Wlden -
mayerstr . 48/o rechts , v . Scheie .

Hilfsarbeiter , Hüfsarbeiterlnrfen , Büg¬
lerinnen u . Bügellehrmädchen sof .
gesucht . Färberei Prlntz A.-G ,
Karlsruhe . Fritz-Todt -Straße 65/67 .

Hilfsarbeiter u. Arbeiterinnen sucht
Sackfabrik Dieffenbacher . Karls¬
ruhe -Rheinhafen .

Lehrling, kaufm., von größ . Woh-
nungeunt er nehmen ges . Bewerb .
E 48537 Führer -Verlag Karlsruhe

Junge , kräft . . als Bäckerlehrling qos .
L. Nagel , Khe ., Leopoldstr . 18.

Bäckerlehrling ges . Gute Ausbildung
Im Bäcker - u . Konditorfach wird
gewährleistet . Bäckerei -Konditorei
Richard Mungenast , K.-MühIburg .
Gluckstraß » 9

i ~Maurer-Lehrllng» gesucht . Dick &
_ Wunsch , Bajuntem .. Gernsbach .
Stenotypistin oder Kontoristin, auch

Jüng . Kraft evtl . Anfängerin , In
Dauerstellung gesucht . 63 29489
Führer -Vor lag Karlsruhe.

Stenotypistin , auch Anfängerin ,
"auf

sof gesucht . Vorzust . Dienstag , 27.
AprH, 11 u . 12 Uhr. Landesfische¬
reiverband Baden , Kerier.. Beiert¬
heimer Allee 16. (32227

Frau ed . Frl. al« kaufm . Bürokraft
v . BaUnternehmung in Kehl a . sof .
gesucht . Kenntn . !. Maschlnenschr .
erwünscht . Tätigkeit evtl , nur für
die Dauer des Krieges . G3 420t
Führer -Verlag Kehl.

1. Verkäuferin für sportl . Demen-
kteldung , von engeseh . Heus nach
Straßburg 1. Eis . gesucht . Damen ,
die hob . Anforderungen genügen
und auch Im Einkauf Erfahrungen
haben , wollen Bewerbungen mit
alten Unterlagen einreichen unter
H 31847 Führer -Verlag Karlsruhe .

Seeltochter » Zimmermädchen z . sof .
Eintr. ges . Page , Junge unt . 16 J .
od . Mädchen z . Eintr. 1.* Mal ges .
Bad-Hotel rum Hirsch , B.-Baden .

Büfettfräulein und Bedienung (auch
Anf.) ges . Bahnhofwlrtisch . Bruchsal .

Mädchen , tücht., gesund ., für Bedie¬
nung u . Zimmer v . Höhenga -sthof i.
nördl . Schwarzw ., z . sof . Eintr, ge¬
sucht . KI K 31845 Führer -Verlag Khe.

Freu, altelnst ., Bit . , od . Fräulein zur
Betreuung v . kl . Kindern u . zur
Mithilfe leichter Hausarbeit aus¬
wärts gesucht . Seeger , Karrtruhe ,
Lenzstraße 2. (46427)

Klnderfräuleln od . Kindermädchen In
Geschättsheushaitt sofort od . spät ,
gesucht . IS 46491 Führer -Verl . Khe.

Tages - od . HaJbtegshllfe f. Haush.
m. Kindern In gute Dauerstellung
nach B.-Ba den ges . El BA 207c
Führer -Verlag Baden -Baden .

Hausgehilfin » zuverl ., kinderlieb . In
Prlvafhaushalt gesucht . Karlsruhe ,
Friedenstraße 11, 111, (48383)

Hausgehilfin , .zuverl ., evtl , auch ätt .»
für ganz - od . ha-lbt . sof . gesucht .
Architekt Hansen , Karlsruhe . Graf -
Rhena - Straße 12. (48504)

Alleinmädchen wegen Verheiratung
m . Hausgehilfin , nach lOjährtger
Tätigkeit zum baldigen Eintritt ge¬
sucht . Evtl , auch ältere Person .
Frau Madlener , Richard -Wagner -
Straße 6. Karlsruhe . (48569)

Pfllchtjahrmädch.» kindfrlb ., i . Privat-
haush . ges . Khe. , Frfedenstr . 11, lll .

Pflichtjahrmädchen In Haushalt ges .
Dr. Zöpfei , Khe.. Hlndenburgstr . 19.

Reinemachefrau » zuverl .. für unsere
3 Büreräum # auf sofort gesucht .
Innung des Bauhandwerk «, Karls¬
ruhe . Kalserstr . 215, II.

Putzfrau» zuverl ., für Reinigung un¬
serer Büroräume ges . Deutscher
Bauerndienst Versicherung «-A.-G .»
Karlsruhe , Frltz-Todt -Slraß » 12.

Putzfrau x. BOrorelnlgan auf 1. Mal
gesucht . Karrtr ., lesslngstr . 7, pt .

Stellen - Oesuche
Behördenangast .» Abitur, Bankpraxis,

In ungek . Steife , organis . befäh ..
sucht Vertrauens steife als Sachbe¬
arbeiter od . Geschäftsführer , evtl ,
bei Wirtschaft )!. Verband . C3 48435
Führer -Verlag Karlsruhe .

Als Betriebssanitäter u . BOrohtlfe od .
dgl . sucht Herr . 30 J ., Stellung auf
sofort . O unt . NA 14583 befördert
AnnoncervExpedltlon Carl Gabler ,
G .m .b .H., Nürnberg , Könlgstr . 57/59 .

Kochlahrstelle ■ für Jungen , 14V, J .
att , kräftig , aus guter * Familie , In
gutem Hotel od . Rest , gesucht , wo
er alte Sparten de » Betr . durch¬
machen kann , um anschl . die Ho¬
telfachschule zu besuchen , 81 an
Ala Anzeigen 392, Straßborg/Ert .

Kontoristin , mehrj . Berufserf ., 22 3.,
Obersek .-Reife , bew . ln Steno u
Mesch ., s . pass . Wirk.-Kr. a . als
Sachb . od . Sekretärin . CS 46553
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , erst» Kraft , bisher In
VertrauenssfelhHvg , wünscht sich
zu verändern . Vertrauensposten ,
auch als Sekretärin erwünscht .
8 ] 48397 Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin, bilanzsich ., übernimmt
Buchhaftungsarbeiton als Neben -
beschäftig . 83 48371 FOhr.-V. Khe.

Frau, junge , vertraut in sämti . Büro¬
arbeiten . sucht für 5 halbe Tage
In der Woche Beschäftigung :
E3 48391 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , ätt ., I. Koch. u . Haushalt
selbst ., sucht In frauenlos . Haush .
od . bet berurfst . Frau Halbtagsst .
18 48456 Führer -Verlag Karleruhe . ,

Frau, alleinslwh 3G 7.. mH kl. Klryd,
sucht Stell« in “ rauantos . Haush .
El BA 2073 FDFvrar-Vertag B.-Ba<ten .

Koch, 37J., sucht Stelle als Werks¬
koch In Karlsruhe . K) 48411 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offiziersuniform (Heer ) , für meinen

Sohn , Gr . 178 cm, Rock , Reithose ,
lange Hose , Mantel , auch einzeln ,
ru k. ges . 83 48578 Führer -Verl . Khe.

Offlziersroek , gr . schlk . Fig .. für mei¬
nen Sohn ges . 81 48623 Führ.-V. Khe.

Offiziershose , lange , mit leicht . Som¬
merbluse . Gr . 175/176 , gesucht .
Renbaum , Karleruhe . Sttfeserstt . 10.

Dirndlbluse , Gr . 42, u . H.-Geberd .-M .
ges . Bl 48440 Führer -Veri . Karlsr .

Harranamug , Größe 52, gafcr ., drin -
g« rrd ges . El RA . 4575 FUhrar-Var-
sag Rastatt .

Reitstiefel , Gr . 42, gesucht . El 48479
Führer -Verlag Khe.

Violine , Saxophone , Harmonika, B«
Trompete f, Werkorchester z . kauf,
gesucht . Angebote an Achenbach ,
Stuttgart , Weberstraße 108.

Grammophonplatten geg . Barzahlg .
ges . Bl 48690 Führer -Verlag Khe.

Tausch
Offixlersunlformen , volrtfänd ., Reit¬

hosen mit Lederbesatz, * Gr . 168,
Stiefel Gr . 41, alles gut erh ., geb .
Such» neuw . schwarz . Pelzmantel ,
Gr . 42/44. A . Röckl , Sesbach bei
Achem , Hauptstraße 233 .

Offiziersrock , große , schlk . Fig .. für
meinen Sohn gesucht . Geboten :
gut erh . Herrenmantel . Bl 48622
Führer -Verlag Karlsruhe .

Offiz.-Rock 1. Taille , geg . blau . An¬
zug , mlttl . schl . F., zu tausch . B ) an
Leop .Bachmann , Khe., Dunl .8tr .43 II .

Offizier -Degen , 97 cm lg ., Auerhahn,
balzend eusgest . , Bilderrahmen ,
Eiche . 1,10X1,20, Bild m . Fichte an
die D. Nat ., T.30x0,90 , geg . H.-An -
zugstoff z . tausch . W . Zähringer ,
Khe ., Buschwies .-Weg 8, 1, Albsdi

Offiz.-Säbel geboten . Suche für m .
Bruder Marschsttefel , Gr . 43/44 .
IS 48461 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportschuhe , Gr . 36, u . br . Spangen¬
schuhe (Reptil m . Wildle4 .) Gr . 36,
gebot . Gesucht Schuhe Gr . 57—38 .
Rintheimer Straße 20 pf . Wes., Khe.

Marschstiefel , gut erh ., Gr . 41, geg
kl . Philipps -Radio m . Aufzahl , zu
tausch . E 48696 Führer -Verl . Khe.

Radle , 5- Röhr ., Sechsenwerk , mod .,
.Wechselstrom , prima , geboten .
Suche kleineres Allstrom -Gerät .
E 48693 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Kinder Klne (Norris -Kedett ) m77 FlI-
men , sow . elektr . Eisenbahn , kpl .,
geboten . Suche Knabenfahrrad .
H 46698 Führer -Verlag Ka rlsruhe .

Kinderspielzeug , Krokodil , Haindarb . ,
zum Ziehen (33 j&H) evtl . Tausch
g . H .-Armbanduhr . Lackledergama¬
schen , Gr . 36, geg . neue Herren¬
wäsche , ru tausch . Anzusehen nur
Sonntag von 9—12 Uhr, Drall -
Straße 18, IV, Karlsruhe .

Timrmarkt
MUcMcÜhe , großträchtig , auch - mit

Kälbern , steht ein großer Trans¬
port ab heute z . Vor kt. In Kehl,
Werderstr . 9. Robert Johner , Vieh¬
kaufmann . Fernruf 292. Kehl.

Vorderwälder Nutzkuh, gute , 30 Wo¬
chen trächtig , zu verk . Muggen -
»turm , Karlsruher Straße 12.

Nutzkuh , großträcht . gte ., o . Kalbln
zu verk . Achem , Im Engert 3.

Kalbln , eingef ., 34 Wo . tr ., zu verkf .
Oetl -ghelm , Rhelnstr , 5,

Kalbln, großträcht ., gelernt im Zug,
zu vk . Berghaupten,Reute,Heus 272.

Kalbln zu verk ., 32 Woch. trächtig .
Blankenloch , Unkenheimerstr . 4 .

2- Rinder , gut eingefahren , z . Zucht
geeignet , zu verk . Heinrich Dürr
schnabel . Btetighelm/Bad ., Mönch
hof «traße 2.

Zuchtrind , 4 Mon . aft , zu verkaufen .
Rotenfels , Adolf -Hltier -Straße 26»

Zuchtrind, schönes , zu verkaufen .
Michelbach , H.im Nr . 104.

Rind , 7 Mon . alt ., zu verk . BÜbtortol-
Obertaf , Grürvwlnkelitraße 4.

I Kuhkalb , Rotscheck , Herdbuch -Ab¬
stammung . zu verkf . Obersesbach
bei Achem , Haut Nr . 132.

Doggenhund , zwei , 3 3. u. ‘/t mit
Stammbaum , zu verk . ES BR 908
Führer -Verlag Bruchsal .

Zwergspltzor , Jg ., schwarz ., lengh .,
gesucht . E 48657 Führer -Verl . Khe

Zwergschnauzer , Jung . , od . Hündin
zu kaufen gesucht . Jecko , Straß -
bürg , Gr . Spitzenge «»» 8.

2 Glatthaarfox , Junge (schwarz -wß .)
zu verk . bei Fritz Striker , Oden -
heim/Bruchsel , Horst -Wessel -Str.

Setter , [rische Hündin, Vijähr., geg
Deutschen Schäferhund zu tausch
Tierarzt Sauer . Oberschopfheim .

Peking - u. Kaki -Chepel -Inlen zu vkf.
41er u . 42er Brut. Fr . Mehl , Karler.,Ecke Vorholz - u . Lorenrstr . , Ruf 3978.

Snttautmn

Kater „ Bembes "
, getlg . (mit ver¬

stümmelt . Ohr ) entteufen . Hohe
Belohnung Stürmer , Karlsruhe ,
Eisenbahostraße 6 .

Drahthaarfex, jung ., entlaufen , auf
„ Lorfe" hörend . Vor Ankauf wird
gewarnt . Wiederbringer erhält
Belohnung . Phönix -Stadion . Platz¬
meister Fischer . Ruf 4242, Khe.

Finanz - Anzeigen
M 5000 u . 15 000 ausnulelhen an

1. Stelle d . Franz Grimme , Makler
B.-Baden , 43, Yburgstraße .

Wohnungstausch
2 Zimmerwohnung m . Küche , 4 . St .,

in neuem Haus , gute Lage , gebot .
Gesucht : 3—4 Zimmerwohnung m .
Bad . C3 48617 Führer -Verl . Khe.

2 Zim.-Wohnung mit Bad . Man« , u .
Zubeh .. . in Stuttgart gebot . Suche
in Bruchsal entspr . 3 Z.-Wohnung .
Evtl , auch Ringtausch In Freibürg /
Br. mögl . E BR 907 F.-V, Bruchsal .

Berlin — Karlsruhe. Geboten in Ber¬
lin 3 Zimmer mtt Bad . Gesucht
ebensolche In Karlsruhe . E 48560
Führer -Verlag Khe.

In Berlin -Zehlendorf schöne , große ,
sonn . * 4Vt Z.-Wohnung mit »ärrrtl
Nebengelaß , gekachelte Küche u
Bad . gr . Loggia , Tel ., geboten .
Suche ln kleinerer Stadt od . Bade¬
ort mit höh . Schulen Süddeutsch !,
od . Hatpgegend , kleines Häuschen
od . ähnl . Wohnung mit Komf. zu
mieten . Frau Renate Hafmel . Ber¬
lin-Zehlendorf , Teltower Damm 19,Ruf B4 93 88. (32170)

Unterricht
Karlsruh - . Höhara Handalsschula * 1.

u. II. Armreldunffan w» r<#»n noch
bis zum 5. Mai entgegengenom¬
men , und zwar für Knaben Im
Sekretariat Zirkel 22, für Mädchen
Im Sekretariat , Kriegsstr , 118.

Handelsschule Merkur, Karlsruhe,
Kochetr . 1, Ruf 2018. bei der Kai -
»eraltoe . Neue Handefskurse zur
Vorbildung für den kaufm . Beruf ,
Unterrichtsfächer : Ma-schlneoschr .,
Steno , Buctvfühf.. kaufm . Rechnen .
Briefwechsel usw . Anmeldung für
die » Injähr . u . helbjähr . Ausbil
dunq sofort . Unterrichtsbeginn
Anfang Mal . (32507

Deutsches Frauenwerk. Mütterschule
Karlsruhe . Kriegsstr . 37. Ruf 6581 .
In der Mütterschule beginn , nach
Ostern folg . Mütterschulungskurse :
Säuglingspflege : Beg . 27. 4., 15 U.
Tage Di .u .Fr. Säuglingspflege : Beg .
28. 4., 19.30 Uhr. Tage Mo*, u . Do .
Allgem . Gesundheitspflege : Beg .
11. 5., 19.30 Uhr . Tage Di7 und Fr.
Kochen : Beg . 10. 5., 19.15 Uhr .
Tag» Mo. u . Ml . Kochen : Beg . 12.
5., *6 Uhr. Tage Ml . u . Fr. Nahen :
Die bereits angele . Nachm .- und
Abendkurse beg . Mo . . 10. Mal
Dauer der Kurse Jew . 10—12 Dop
polet ., Gebünr Je Kurs M 5.— .
Anmeld . u . Ausk . In efer Mütter -
schule . Tel . erst ab 27. 4.

Oberklrch. Gewerbl . Berufsschule .
Das neue Schuljahr beginnt am
Montag , 3. Mal 1943. An diesem
Tage naben nachm . 15 Uhr säg »dl.
neuelntret . Schüler zu erscheinen
Zum Besuch der Gewerbl . Berufs
schüfe in Oberklrch sind nach dem
RektmchulpfMchtgesetz v . 6 . Juli
1938 sämti . gewerbl . tätigen lehr -
ringe , Anlernlinge u . jugendliche
Arbeiter männl . und welbl . Ge¬
schlechts verpfl ., die In folg . Ge¬
meinden beschäftigt sind : Bad
Griesbach . Bad Peterstal , Bot-
tenau ,

’ Butschbach , Erlach , Has¬
lach , Ibach , Lautenbach . Uerbach ,Mafeach , Nußbach , Oberklrch . Op -
penau . Oedsbaoh , Ramsbach . Rtn -
gelbech , Stadelhofen . Tiergarten ,Ohm, Zutenhofen . Dfe M. u . Hl .
Klassen haben entspr . , dem ihnen
bereits bekanntgegebenen Stun¬
denplan zu erscheinen . Das letzte
Schulzeugnis sowie Schreibzeug
sind mitzubringen . Der Direktor .

Lehr. Paul -Blllet -Schule , Gewerbl
Berufsschule . Gegr . 1835. Anmeld,
neuelntret . Schüler für das Schul¬
jahr 1943/44 am Montag , 3. Mai,
8 Uhr. Letztes Schulzeugnis und
Schreibgerät sind mitzubringen .
Alle gewerbeschulpfl . Lehrlinge ,
Lehrmädchen , VohontRVe u . Arbei¬
ter sind ohne Rücksicht auf Pro -
bereit Innerh . 3 Tagen nach dem
Eintritt in die Lehre zum Schul¬
besuch anzumelden . Schüler , die
noch keine Lehrst , haben , können
ebenfalls , feHs sie den Nachweis
erbringen , daß »fe Im Laufe des
Schulj . ein» Lebest, erhalten , en¬
gem . u . aufgen . werden . Stunden¬
planbekanntgabe : 6 . Mal , 8 Uhr
für die 3. Klassen , 9 Uhr für dl» 2
Klassen , 10 Uhr für dfe 1. Klassen .
Dfe Di re ktion .

Lahr. Allgemaln # Berufsschule . An
Meldung rveuelntretender Schüler
für das Schuljahr 1943/44 am Mon¬
tag , 3. Mal , 8 Uhr, im Gebäude
der Peui-BiHet-Schule , Gewerbl .
Berufsschule Lahr. Letztes Schul¬
zeugnis u . Schretbgö ' ät sind mit¬
zubringen . Die Direktion .

Verloren
Bresche mit grünem Stein , Andenk .,

Karfreitag , Kleuprechtsfr .. Günther
Quandt -Str . verloren . Abzug . Fund-
büro od . Klauprechls -tr . 34, Hl . Khe

Füllfederhalter im Stadtgarten ver¬
loren . Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben bei Prof . Rinkler , Karls¬
ruhe . Beltortstraße t , lll . i

Feto , Zerß-Ikon, 6X6, mit gelb . Le-
derfotteral und schw . Tragriemen ,
am 21. 4. Im Zug Khe.— Offenburg
von Kriegsversehrtem (legen ge¬
blieben . Da Andenken an gefal¬
lenen Bruder wird um Rückgabe
geg . Belohnung gebeten . E 32512
Führer -Verlag Karlsruhe .

B.-Baden . Film-Palast Ostersonn *, v .
Ostermo . Jew . 14, 16.30 u . 19.30 Uhr
..Der Hochtourist ".

Regenmantel , grau , von Zell/Weier¬
bach — Ottenburg — Ortenberg
verloren . Abzugeb . geg . Belohn
im Bahnhof Ortenberg .

Jacke , weiße , sctvwz. gestickt , gez .
B.B., verloren . Nordbeckenstr . —
Jameypletz — Knlelingerstr . Abzu¬
geb . bei Bisehoff . Karlsruhe , Saar -
landstr . 150, gegen Belohnung ,

Damen -Handschuhe (WHd!ed .) , blaue ,
Karfreitag morgen Im Schloßpark
ver !. Bitte gegen Belohn , ebzug .
b , Siegel , Karlsruhe . Hltsctvstr . 19.

Knaben -Janker , kariert , gez . H. Just ,
Karfreitag , 12 Uhr. auf der Fried -
rlchstafer Allee nördl . d . Sport¬
platzes verl . Abzug , gegen gute‘Bei. Just , Khe .,Weber *tr :lÖ.Ruf 7124.

Ledertasche m . Inhalt AmaMenstraße
verl . Abzug . Khe., Herrenstr . 60,pt .

Stammholz-Seilwinde verloren am 7 .
April a . d . Wege Ettllngen/Maxau
und zurück . Abzuoeben geg . Be¬
lohnung unter Benachrichtigung .
Ruf Ettlingen 340. (32242)

Vermischtes
Stell » mich In den Abendstunden

für Gartenarbeiten od . dringende
Hilfe zur Verfügung . E 48678 FUh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Kartsr .-
Aue nach Straßburg ? E 32457 Füh-
rer -Verlag Karlsorhe .

Gänseeier rum Brüten ges . od . zu
tausch , geg . Gänseeier . Mainzer ,
Kniellngen , Relnmuthstr . 53.

Theater
Badisch «» Slaatsthaal - r. Oreflas Haus.

Ostarsonntaig , 25. April , 18.00 bis
20.50 Uhr, au &ar Mlet« , Wablmlat -
karten g<jltig „ tlagfriad " von
Rieh. Wagner , Ostarmonleg , 28.
April , 14.30—18.30 Uhr geschh Vor-
stell , für KdF. „ Ich brauche Dich" ,
Komödie " v . H. Schwelckart . 18.00
bis 20.30 Uhr, Außer Miete , Wahl
mietk . gülMg . „ Den Casar , Ope¬
rette v. R. DAIHnger.
Kleines Theater. Ostersonntag u
Ostermonlag , 18.00—20.15 Uhr „ Die
unnahbare Brau". Luvtsp . v , L.leni ,

Theater der Stadt Strafiburg.
Grofies Haus (AdoH-NItilenPletz) .
25. April, 17 Uhr „Dar Ring dar
Nibelungen : Siegfried “ . Ende 22 U.
28. April, 1» Uhr „Madame Butter-
flv ". Ende 21.30 Uhr .
27. April , 1? Uhr „ Urfaust " . Ende
22 Uhr . Stamm ». A Ifi .
28. Aprlh 19 Uhr „ Orpheus u. iury -
dyke ". Ende nach 21 Uhr . Stamm¬
sitz D 18.
29. April . 99 Uhr „ Wiener Blut" .
Ende geg . 21.30 Uhr. Stamms , F 18.
30. April , 18.30 Uhr „ Zar und Zins-
mermann". Ende 21.30 Uhr .
1. Met , 19 Uhr „ Wiener Blut" . Ende
gegen 21.30 Uhr.
2. Mal , 19 Uhr „ Orpheus und lury
dlke " . Ende nach 21 Uhr.
Kleines Haus (Burgtorsteden ) :
25. April 19 Uhr „Maina Schwastar
und ich . Ende 21.30 Uhr .
28. April , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich ". Ende 21.30 Uhr .
27. April , 18.30 Uhr „ Meine Schur-
Ster und Ich " . Ende 21 Uhr .
28. April , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich " . Ende 21.30 Uhr .
29. April , 19 Uhr „ Der Raub dar
Sablnarlnnan ". Ende 21.30 Uhr .
30 . April , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich " . Ende 21 .30 Uhr .
1. Mal , 19 Uhr „ Dar Raub dar Sa¬
blnarlnnan " . Ende 21.30 Uhr.
2. Mai , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich" . Ende 21.30 Uhr
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 795

Konzerte

Fertige Umstandskleider ,
tragen , oh . ru findem . 9* *- 9r \L. iV«i*

Klavier -Morgenleier Renale Kippen -
borg . So . 2. Mal , 11 Uhr , Künstler -
haus . Bach : Ital . Konzert , Mozart :
Sonate B-dur , Schumann : C -efur -
Fanfesle , Franck : .Präl ., Choral u .
Fuge . Karten v. 1,50 (Sfrud .) bis
4 bei K. Neufel -dt u . H. Maurer .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER An beiden

Osterfeiertagen Nachmittagsvorst .
3.30 ; Abendvorst . 7 .̂ 0 Uhr . Das neue
Groß -Variefeprogr . »»Frauen haben
das Wort" mit der weltbek . Uni -
vers -alkünstlerin Marie Valente .
Theaterkasse ab 2.30 Uhr geöffn .

CENTRAl -PALAST. Heute Nachmitt .-
Vorst . 15.J0 Uhr mit vollem Progr .
19.30 U. des gr * Oster -Attraktlons -
Programm mit Spitzenleistungen
der Artistik .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varletö ,
Programmanfang tägt . 10 -80 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Badön . Kurhaus . Ostersonntag u .
Ostermontag , jew . 11.30, 16 und
20 Uhr : Konterte des Slnf.- und
Kurorchesters.

B Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .
Gste, -sonntag . 19.30 Uhr : „ La-
chendes Oster-Allerlel ".

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe, Amt Feierabend . So . u .

Mont ., 19 Uhr, Die', u . Ml . 20 Uhr ,
Fe-sthälfe „ Lachende Welt " , groß ,
fest !. Revue -Verletö -Operette mit
V. Lenz (Dir . Sperling ) , G . Gerda
v . Theater des Volke * (Berlin ) ,
I. Vesten v . Funk, Radto -Quartett ,
2 Manlngos v . Berliner Wintergar¬
ten , Tänze v . Dennis , Ria u . Chard ,
A. Blelfeld (Koloraturgesäng ) u . a .
Kerfen zu 1 — Ws 4.— Jm bef
KdF ., Waldetr . 40a , (am Ludwigs -
platr ) 10- 12.30 u . 14.30—16 Uhr u
an der Abendkasse ._

Karlsruhe. Fesfhalfe . Sa . 1. Mal , 1§
Uhr, zum nat . Feiertag d . deutsch .
Volkes , “I . Volkskonzert MHwirk. :
Instmmentalvereln , Ltg. Th . Münz,
KdF .-Chor , Khe. , Lto . H. Fröhlich ,
Kammer «. E. Blank (Bad . Staateth ),
Opern «. H. Schäfer -Schuchardt , Ba¬
riton (Stadt -Theater Heidelberg ) ,
am Flügel : H. Knlerer . Eintr. von
m 1 — bis 3.— | . d . Kdf .-Vorver -
kaufsst ., Waldstt . 40a, u . I. d . Be¬
trieben durch dfe Betriebsobmän¬
ner und KdF .-Warte .

Sensationen der Weltl 1. Mal , 18 U.,
u . 2. Mai , 16 Uhr, Im Schloßhof ,
Rastatt . Eine Schau mutiger Men¬
schen . 100 Min. Sensat . u . a . m .
J . Traber . Das Motorradrennen
auf dem Termselt . Karten I. Vor¬
verkauf bei Splndler u. Krönen-
wett und BlockwaKer der NSV .
Im Vorverkauf : M 1.20 f. Erw .,
Wehrm . u . Kinder —.80. An der
Tageskasse : 1.50 f. Erw ., Wehr ,
macht und Kinder 1.— .

B.-Baden . Kl. Theater . Ostermontag ,
19 Uhr : Gastspiel de« Residenz¬
theafers Wiesbaden „ Pygmalion " .

Filmtheater
UFA-THEATER. Tägl. 2 .30, 4.45, 7.15

Uhr 2 Stunden Lachen mit Hell
Finkenzelfer In „ Kohlhlesels Töch¬
ter" . Dazu die neu» Wocbensch .

CAPITOL Tägl. 2.30. 4.45, 7.15 Uhr
Zarah Laattdar In ctem Uta -Fllm
„Damals". Tugend nicht zugalass .

GLORIA - REfil : 2.30, 5.00 , 7.15 Uhr :
„tophlenlund “, » In bezaubarndes
Terra -Lustspial mH H. Ltedtke , K
Haack , H. Schroth . So . u . Mo. 5 .00
und 7.15 num . Plätze .

PALI : 2.30, 4.45, 7 .15 „ Karneval der
liebe " . J. Heesters , D. Komar , D.
Kreysler . Ein echter fröhi . Operet¬
tenspaß m . Lied u . Musik , Humor
u . Tanz (« Me 3 Vorst , num .) , Vorvk.
11—12 Uhr. Jugendl . nicht zugef .

PALI. FrühVorstellung ; Heute Oster¬
sonntag u . morgen Ostermontag
11 Uhr Bergwelt —Wunderwelt " .
Ein Kulturfilm -Zyklus , der jeden
Berg - g . Naturfreund begeistert .
Jug . fr . Kassenöffnung 10.15 Uhr.

ATLANTIK zeigt : „ Har, Ist Trumpf ".
Lustsp . Bag . : 2.30, 5. 7.15. Tug . vb .

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen : „Qua, ,dar Bruchpllot". Beg . 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Tug. haben Zutritt .

RHEINGOID . Heute 3.00, 5 .15, 7.30 :
„Hab mich lieb ". Wochenschau .
Jug . nicht zugel . Heute 12.45 Uhr
) ug -Vst . „ Alkazar " u . Wochensch .

SCHAUBURG . Heute 3.00 , 5.15, 7.30
„ Der Hochtourist "» Wochenschau .
Jug . nicht zug . Heute 12.45 Jug .-
Vorst . „ Die Nachtigall von tan
Marco" und die Wochenschau .

Durlech. Skale : Heute „Die goldene
Stadt ". Wochenschau . Beg . 2.45,
5.00, 7.30. Jug . nicht zugel . Heute
12.45 Jug .-Vorst . „ Kleines Bezirks¬
gericht " u . d . Wochenschau . Vor¬
verkauf von 10—11 Uhr vorm .

Öurtach. M.T. Ruf: 91880 . Vorm . W.JO
lelzmals „ Wund . rvoil . Märchen -
waH“, » In Festtegsprog . 1. kteln»
u . große Kinder . Nachm . 3 .00, 5 .00
u . 7.30 da . schöne Osterfesltags -
progr . „ Ein Zug fährt ab “ , ein
neues Bavarla -Lustsp . mit L. Me-
renbach , L. Englisch , G . Alexander
u .v .a ., dazu Kultur ). „ Reime , die
Forelle " und neue Wochenschau .
Tugend nicht zugelassen .

Durlach. Kammerllchtsplele zeigen
Wo . 5.15 u . 7.30, So . u . Feiertage
ab 3 Uhr den packenden Zirkus-
großfilm „ Die große Nummer " .
Jugendl . üb . 14 Jahre zugelassen .

Walngsrten . llchtiplele . Einschi.
Dienstag „ Die große Nummer " .
Beginn : . 5.45 u . 8 Uhr. Tug . erl .
Erster Feiertag 14 Uhr Tugendvor¬
stellung „ Ein ganzer Karl" .

Bestatt . Resi . Heute 14.30, 17 und
19.30 Uhr letztmals „ La Habanera " .
Jugendl . verb . Ostermo . „ Der zer¬
brochene Krug ". Jugendl . zugel .

Rastatt. SchloS -llchtsplele zeigen
an beiden Feiertagen , 14.30, 17 u .
19.30 Uhr „ Hab mich Heb " . Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugelass .

Gernsbach Stadthalia -Llchtsplel ». An
beiden Ostertagen 17.00, 16.45 und

,19.46 Uhr : „ Tosca " » ein Scalera -
Film Im Bavaria -Verleih . Jug . verb .

• -•Badet». Kino des Westens . Otfer -
$o . u . Mo. jewell « 17.30 u . 19.30 U.
„Operette "* Ostersonnt , u. Mo . je¬
weils 13.30 u . 15.30 Uhr : Märchen -
vorsteH . „ Die Heinzelmännchen "
u . „ Der Wolf u. d ie 7 GelBleln " .

• .-Baden . AureHa-llchtspiele . Oster-
so . u. Ostermo . Jeweils 14, 16.30
u. 19.30 Uhr „ Gefährtin meinet
• ommers ".

Vereinsanzeigen
Pesl -B.G . I Mlllllr -S .V. Tlscbtemrls -

Training . Di . u . Fr. ab 19 Uhr Gre -
nadlerkaselne , Wirtschaftogeb . I.
Splelfreunde und Soldaten sind
eingeladen .

Ski -Club Karlsruhe e .V. Auftakt zur
50-Jahrfeier : Mlttw ., 26. 4., 19.15 U..
Saal HI Schrempp , Lichtbildervor¬
trag Carl 1. Luther : „ Deutsche Ski-
Winter einst und heute " . Anechl .
Mitgliederversammlung .

Rastatt An der Jahnallee , Ostermo .
14.30 Uhr : F.V. Muggensturm —
F C. Rastatt.

Achtung Imkerl Am Ostermontag ,
14 Uhr, wichtige Tagung im Blel-
rer , B,-Baden . Pfllchtversammlun ^

OmaehäftHeha
Empfehlungen

Hans Klssel , Khe . Seefische : Diens¬
tag . 27. 4.. 9—1 und 3—7 Uhr. Nr .
251—950 . Bltfe Papier mltbrlngon .

lorasee , nne . seenscn -Ausgao *
Dienstag , 27. 4. 45. Nr . 2501—3500.
Einwickelpapier bitte mttbringen .

Seit Jahren Erfindung DRP. Schuhe
längen u . wetten . Schuhbesohlan -
stalt F, Seifer , Khe., Blumenstr . 14.

Dampf-Bettfedernrelnlgung ,Karl« ruhe,
Waldhornstraße 54, (22664)

Mißlungene Kochungen waren schon
früher ärgerlich , heute sind sie für
die Hausfrau ein unersetzlicher
Verlust. Bei der Bereitung von
Marmeladen und Gelees mit Opak La
in der „ 10-Minuten ~Kochzett " Ist es
wichtig , die Opekta -Rezepte Punkt
für Punkt genau zu beachten und
niemals pech Gutdünken oder „ un¬
gefähr " ru kochen . Durch die kurze
Kochzelt von 10 Minuten wird eine
erheblich » Ersparnis an Brennstoff ,
Gas oder Strom erzfett . Die vor¬
gesehenen Zutaten dürfen * ge¬
wichtsmäßig nicht verändert wer¬
den und es darf nicht mehr oder
weniger # Opekta genommen wer¬
den , al« kl den Rezepten vorge¬
schr »eben Ist . Früchte und Zucker
sind genau abzuwiegen , niemals
zu »cnätzeft . Die gewaschenen
Früchte läßt man gut abtropfen , da
sonst Wasser zu der Kochung hin¬
zukommt , das die Getterung er¬
schwert . Damit das Kochgut die
vorgesehenen 10 Minuten brausend
durchgekocht werden kann . Ist es
erforderlich , einen Kochtopf von
ausreichender Größe zu nehmen .' Im übrigen steht die Opekta -Bera -
tungsstelle für alle einschlägigen
Fragen mit Rat und Auskunft zur
Verfügung , besonders auch dann ,
wenn einmal eine Kochung mißlin¬
gen sollte . Anfragen sind an die
Beratungsstelle der Opekta -Geseli -
schaft m .b .H . , Köln-Riei>l,«zu richten .

Gesichtshaare werden durch die von
mir angewandte sicherste . u . un¬
schädliche Methode gerant . Th. d .
Wurzel für immer entfernt ohne
Messer , Pulver oder Creme , ebenso
Warzen , Leberflecken , Pickel , Som¬
mersprossen . G . Bomemarm , Kosm.
Inst . Sprechstunden Jew . 9—19 Uhr
in Bruchsal , WHderichstr . 39, Jed .
Die . ; in Pforzheim , Westi . 23, Jed .
Mittw . ; ln Rastatt , Roonstr . 5, jed .
Donnnerst . ; In Bühl, Schulstr . 1,
Jed . Freitag ; In Karlsruhe . Kaiser -
str . 118, Jed . Samst . ; in Offenburg ,
Rheinstraße 15, Jeden Montag .

Ihre Strümpfe halten i —4mal län-

? er . . . mit Stnjmpf„ fes*" , wenn
le Strumpf, .fest " richtig anwen¬

den . Beachten Sie : dfe gefährde¬
ten Stellen täglich mit Strumpf -
„fest " einreiben , so , wie es die
Gebrauchsanweisung näher erklärt .
Sie sparen dann viel » Punkte und
viel Zeit fürs Stopfen ;

Keine Sorge mehr verursacht dem
Winzer die Heu- und Sauerwurm -
bekämpfung seit der Einführung
des . Nirosan . Ni rosen hat sich in
allen Weinbaugebieten so wirk¬
sam erwiesen , daß bei rechtzeiti¬
ger Anwendung keine Wurmschä -
den mehr auftreten können . Niro -
san ist ungiftig für Menschen , Tiere
und Bienen . Es läßt sich mit Kup¬
fervitriol . Vitigren - und Kalkbrühen
sowie auch mH den beiden Kupfer -
Sparmitteln „ Bayer " 2317 und
„Bayer " 4018 mischen . Nlrosan
wird alt Spritzmittel und Stäube
mitte ! sowie auch als Kupfer -Niro-
san -Spritcmittel und Kupfer -Niro -
serr-Stäubemittel herausgebracht .
„ Bayer " , I. G . Ferbenindustrie ,
A . G ., Pflanzenschutz -Abteilung ,
Leverkusen .

nur ^usaizpumae ®r,vr * «auPP*
kaufe nur Donnerstag . A.
Khe.,Karlsfrr -158. Hattest . R_elcjffig

UmzUga, auch von u. nach
besorgt prompt u. lorgfäii -
Philipp Gruber , Möoeltr ?n, Pr m tif*f* viuwgi , ' i . *i
Khe., Frankenslr , 8. Ruf 7734.—

Laufmaschen werden schnall*'
repariert . WBsche Hllberg , 5
Ecke Waldslr, , Karlsruhe ,

Inkassebüro GreB übernimmt ^
Einzug Ihrer Außenstände . B*n ,
Groß , als Inkassobüro zugai ?
Handelsauskunftei,Karlsruhe .K®"
»fräße 237. Fernsprecher

„ Panzerllt " - luftschutz !11ren In'
spar . Ausf. Feuerhemm .,
u . trUmmbrs . Feuer »chutztursn_.tt
Dachbodenplatl . Werksvenr . )
zer , Karlsruhe 300. AmaHen«
Ruf 5814 . _

'S - *
för Sarlenh ^ J

be^
K»mL

Carbollneumfarbe
Umzäunungen usw . in
Güte wieder zu haben im r
haus Luipold . Karrtruhe ,
Straße 36 . Ruf .1516 ' > ^

Auf Jedes Saatkorn kommt ** JCjgl
an . Schützt daher euer „-n
gegen Vogelfraß mit Morktt ' ^
kit Ist staubförmig und
einfach in der Anwendung rdeP
Ceresan -Trockenbeize . Es
h) r einen Zentner Saatgut nur ^
Morkit gebraucht . Die SeatOj .
gäilung mit Morkit ko«t» t 7^ ^ !
bis 29 Pfennig Je , Zentner
verschmutzt weder Säcke
Drillmaschine . Es ruft keine
Schädigungen und Aufleufverj ^
runden hervor . Das Saatgw ^ ^ t
mit Morkit . und Ceresen benejjj^
wird , ist gegen Vogel fraß
zenk renk hei ten geschützt " p« »
I. G . Farbenindustrie , A .Gu .
zenschutzabtellono . Leverkus ^ e

Berufskleidung Ist Burnus « ert 1
^

Berufskleidung zu dtt**
spar * man Burnus heute W* y»u**
schwierigen Stück» auf .
Stoffe In Burnus lösen den
Schmutz schon beim
u . ohne viel » Müb» u .
eben — auch » in Sieg Ober " ^
fenklau " ! — wird »" eh *2 ^ .
schmutzte Bewfsktoidung
Später wieder — Burnus
Wäsche ! Burnus , der Schn*5*S - j£

Ein Eigenheim statt
zieren Ihr Eigenheim oder ^
Hauskauf HXF/. lg durch
günstlgtes Bausparen , so
Zwlschenflnanzierung Ifl
Fällen , Insbesond . , Hauskaü , ^
25' /. Eigenkapitol mög «ch.
langen Sie kostenlos AufkWjw ,
schritt von der Bausp^

1
^ $ ,

Deutsche Bau-Gemeinschaft
Generalvertretung Dr. 551.
B.-Baden , Vincentlstr . 16,

Hausfrauanl alias salbst ifil*
nach allen hfodebalHm ,̂ ^ .
S,chnlHbogen . mH der h ®*‘“ 'l, |<ir
ten u. unen+behrHchen Zuscm ’ ^
Wlte „ Ideal " kompl . mH
u . das HeH „Richtig tc VÜ. . nM-
leicht gemacht "

, b* l Vorei
8.30 m , Nachn . 8 .70
Anschaff , fürs ganze Leben. jg]
) lsernenn , Hannover 103. P° *I1̂ »<

HBmorrholdalkranke. Dr. iah"*

Prlval -HeHanstalf , Wiesbaden , jjj»
Behandlung kommen Inner«
außer » Hämorrhoiden , A1F* H
AFterfl»euren,Ma »tdarmvor >« ll^ |(^ .
ekzem . — Prosp . dch . da * » 8
tarlaf , Wiesbaden >. .

Ein Eigenheim — stall **l, **I r Hl|f*
Tausende wohnen mH un»« r*
schon Im Eigenheim — aucn ^ ^,
kfinnen das später * r[® . uh*■ wenn Sie Jetzt Baosparer D* (tir
werden . Sie erhallen 3*/» % ,- jsf
Spareinlagen bei möglicher * ^cl>
begünstlgung , und sichern
für einen späteren Hausfrau |n
Kauf eine solide Finanzjahr ,o-
geeigneten Fällen bei Vf" **
forttge Zwischentlnanzierong ,e„
lieh . Verlangen Sie die
Druckschrift WB von Deut»" ,.. .,,
ältester und größter RaosP*öiitt »i9r uiiu yiuuivr h “ * ' 1
Gdf Wüstenrot In LudwIggS

Es Ist doch Leichtsinn, für ,£ S or0*
einer Erkrankung keine *o ^
getroffen zu haben .
es einmal und bestellen 5' y
heute unsere Werbeschriften - pfUt’
570 000 sind versichert In " *^>,s>f*
sehen Mlttelstandskranke " gjtz
„ V o I V » w o h I" . V. V. a . » ;• ^ ik-
Dortmund . BezIrksdlrekHoJv , 5®
Kiefe r . Karts». Karlstr . WiS S- iSi

Auch Milet W, da» durch
Lagern knotig wurde , * “

h. jd*
verwenden . AHerding » Mid **1
Schneeschlagen . Aber zu«n v-
von Fletsch , u . KartoffelWSf
Klößen . Knotige « Pulver - , ^dann troc ^ M

■
vfein zerdrücken , _

ter die NAa-sse geben . Zum
ren nimmt man NHlei W m«
aufgelöst u . leicht an0* *1 . * n*
Das ergibt eine gute Pa[^ Äia *;
Fisch- , Fleisch - u . Gemüseb jlg ^ j»

Niemand braucht sich mit Jlemand braucht sich ml '
Flechte zu plagftn , die FUrCl nF*
Wundsein zwischen d . zenm ^
schmerzhafte Heutrlsse ve
Bei den geringsten
teln Sie morgens und ab«n°- Q<r >
auf die betellenen SleH *"

^ »ir
tötet in wenigen Tagen
geliecht ab . Alpine cn
AG . Berlin NW 7. ■—

Falsche Kraftproben mH ari*
nen tollte man unfarlas »*Lsd>*!:
sie deshalb zu verwais * *
Zähne müssen kauen if , 8
möglichst VoHkombrot )r ftfjfiW

'
dann auch sorgfältlfl r JEwpn1 '
werben .
aber _ sparsam I_

Die Blocitln -Fabrlk

Nehmen Sie -rR0 *0

e Blocttin.FabrljrTHrteir^ Jjjflk*
Hn SW 8‘

, hat mH Ihr«* L |d«™
Hon »eit Uber 35 JaHFJJ

1
tK|« n * )

gefunden und steht
ite deijffigr

- . tten ' ■-

Zeugnissen im Dienste
ge sundholt . _

Zum Schutze der Familie
Versicherung . Sie erhalt «"
Kfonafsbeltrag von . l/nn 7f "
RM. 9.70 ab einem Affe* v0r JO *
„ 11.15 „ « " 33 -
.. 13.30 . " 40 »*
. . 18.40 . .

RM. 5000.- V« rs4chen*"2 £
fällig sofort ^ >elm Tode p^ Jg^f*
Alter von 85 Jenr . - Ji '“

u*^
Ist gegen einen m-tnrner . „ n.
It . Anordnung elngesch " ^ A

itfuwrntarvynttre ■■ Mjtv *,
Angebot . Auskunft
Berilnische Lebenjv « g
Gesellschaft , Alte Ml,|,8J«rl'
1636. Versieh .-Best . ca . 1 ^
Be zl ricsdlrektl on KacHf ^ '
Straße 38, g— ,

Merkur - Rund
Rastatt . Bootsverleih **" ,

''
J > P* .

park . Eröffnung: SonnWy^ n «
vorm . 9 Uhr ; Fahrgel «fl«f ^ j u. *

tag » ab 18 Uhr V *
14 Uhr. Gebühr : 3« de ^ rp
halbe SL'JSd« :

D^ | 24. AP*11
Kinder 10 Rpf Rastatt .
Der-- —■ or ‘̂ k

Ottenburg . Seetlsch -Ausgab
tag . 9—18 Uhr : Burĝ
Ptirmann . Nr. 30!- « » -
Nr . 351—450 ;
Trlfschler . Nr 801—1W°

j.

Kralchgauu .

Neugummierung — ®*P̂ *"
alL

Autoreifen u . SchWuehen ^ ||r»^
ßen übern . Otto Geggu *

^ n , tr.
sleranstalt , Bruchsal ,
Ruf 2857.
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